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Gemeinderath. 


Hitzungen des Gemeinderathes. 


Dienstag, den 5. December 1893, 5 Uhr nachmittags. 
Donnerstag, den 7. December 1893, 5 Uhr nachmittags. 


Stenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichs haupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 28. November 
1893 unter dem Vorſitze des Vice -Bürgermeiſters 
Dr. Albert Richter. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Meine Herren! Bevor wir an die Erledigung unſerer 
Geſchäfte ſchreiten, habe ich Ihnen die Mittheilung zu machen, 
daſs der Gemeinderath eines feiner Mitglieder verloren hat. (Die 
Verſammlung erhebt ſich.) 

Herr Gem Nat Michael Buſchan, welcher dem Gemeinde: 
rathe ſeit den letzten Wahlen als Vertreter des erſten Wahlkörpers des 
XVI. Bezirkes angehört hat, iſt ſeinen Angehörigen, ſeinen minder— 
jährigen Kindern, nach langer, ſchmerzhafter Krankheit durch den 
Tod entriſſen worden. 

Er hat die Intereſſen ſeines engeren Wahlbezirkes ſtets mit 
großer Wärme, in würdiger Weiſe und unter Wahrung der 
parlamentariſchen Formen vertreten und hat an unſeren Arbeiten 
im Plenum des Gemeinderathes mit großer Gewiſſenhaftigkeit 
ſich betheiligt. Wir werden ihm alle ein freundliches Angedenken 
bewahren. 

2. Von der Kammer Sr. k. u. k. Hoheit des durchlauchtigſten 
Herrn Erzherzogs Karl Ludwig iſt ein Brief eingelaufen, welcher 
lautet (liest): 


„Euer Hochwohlgeboren! 

Se. k. u. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Karl Ludwig, erſt kürzlich von einem längeren Aufenthalte in 
München und Stuttgart zurückgekehrt, beauftragen mich, Euer 
Hochwohlgeboren für die namens der Stadt Wien dargebrachten 
Glückwünſche anläſslich der Geburt des zweiten Enkelkindes Höchſt— 
ſeinen, ſowie der Frau Erzherzogin verbindlichſten Dank aus— 
zudrücken.“ 


3. Ich habe die Ehre mitzutheilen, daſs die Herren Gem. 
Räthe Roſenſtingl, Tomola, Seiler, Herold, Frauen— 
berger und Stiaßny ihr Ausbleiben von der Sitzung ent— 
ſchuldigen. 


4. Weiters habe ich zur Kenntnis zu bringen, daßs Herr Guſtav 
Schweinburg anlässlich des Ablebens ſeines Sohnes Ernſt 
einen Betrag von 200 fl. für die Beköſtigung armer Schulkinder 
und einen ſolchen von 300 fl. zur Vertheilung an Arme ohne 
Unterſchied der Confeſſion geſpendet hat; weiters, daſss die Direction 
der Erſten öſterr. Sparcaſſa dem Centralvereine zur Beköſtigung 
armer Schulkinder in Wien den Betrag von 500 fl. gewidmet 
hat, und endlich, daſs Frau Roſa Petſchacher anläfslich des 
Ablebens ihres Vaters den Betrag von 200 fl. zur Vertheilung 
an zehn arme Bürger und zehn arme Bürgerinnen in der Wiener 
Bürger-Verſorgungsanſtalt geſpendet hat. 

Die Verſammlung ſpricht den Spendern den Dank 
aus. (Zuſtimmung.) 


5. Die Vorſteher des IX., III. und XIV. Gemeindebezirkes 
bringen zur Anzeige, dajs die Gasgeſellſchaft für den IX. Bezirk 
wie alljährlich auch heuer 50 Meter-Centner, für die Armen des 
Bezirkes Landſtraße 100 Meter-Centner und für die Armen des 
XIV. Gemeindebezirkes 50 Meter-Centner Coaks geſpendet hat. 


Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 


6. Der Verein zur Erbauung einer Kirche in Breitenſee 
ſpricht dem Gemeinderathe in einer Zuſchrift für die Beſtimmung 
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eines Bauplatzes zur Erbauung der Kirche und des Pfarrhofes in 
Breitenſee ſeinen verbindlichſten Dank aus. 

Wird zur Kenntnis genommen. 

7. In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Sauer⸗ 
born eine Anfrage an den Bürgermeiſter gerichtet, welche ſich 
auf das Anſuchen zweier Petenten aus dem X. Bezirke um Der- 
leihung der Zuſtändigkeit bezieht und den Fall beſpricht, dafs 
dieſen Petenten zuerſt die Gebür für die Verleihung der Zuſtändig⸗ 
keit abgefordert und ſohin, nachdem fie von der Abweiſung ihres 
Geſuches verſtändigt worden ſind, die Gebür unter Abzug eines 
Betrages von je 1 fl. 10 kr. wieder zurückgeſtellt worden iſt. 

In Beantwortung dieſer Interpellation beehre ich mich mit— 
zutheilen, dafs dieſe beiden erwähnten Geſuche mit einer Anzahl 
anderer Geſuche aus dem X. Bezirke Mitte Auguſt dem Stadt: 
rathe zur Erledigung zugekommen ſind. 

Von dem magiſtratiſchen Bezirksamte wurde in Überein⸗ 
ſtimmung mit dem Bezirksausſchuſſe die Abweiſung des einen 
Petenten beantragt — die Namen thun nichts zur Sache — und dieſer 
Antrag iſt auch von dem Stadtrathe acceptiert worden. 

Das Gleiche war der Fall mit dem zweiten Petenten. Es gieng 
nun die Erledigung mit den abweislichen Beſchlüſſen des Stadt— 


rathes an das Bezirksamt, und der Beamte, welcher in der Caſſa 


in ſolchen Fällen die Ausfertigung wegen Einhebung der Gebüren 
zu veranlaſſen hat, hat für ſämmtliche 30 Geſuche, um die es ſich 
handelte, dieſe Gebürenaufträge ausgefertigt, ohne die einzelnen Er— 
ledigungen genau zu prüfen. Als der Irrthum dann bei der Re— 
viſion entdeckt wurde, wurde die Sache in der erwähnten Weiſe 
redreſſiert und die Gebüren wieder zurückgeſtellt. Es iſt alſo im 
vorliegenden Falle das Überſehen eines Beamten die Urſache des 
ganzen Irrthums. 

Die Gebür von 1 fl. 10 kr., die gefordert wurde, iſt eine 
Kanzleitaxe, deren Einhebung der Gemeinde nach dem Geſetze vom 
Jahre 1862 zuſteht, und welche auch im Falle der abweislichen 
Erledigung eingehoben wird. 

8. Weiter habe ich die Ehre, eine Interpellation des Gem. 
Rathes Seiler zu beantworten; dieſelbe lautet: 

„Nachdem eine an den Herrn Bürgermeiſter am 29. Septem- 
ber d. J. gerichtete Anfrage, betreffend die Überwachung der Ge: 
meindeanſtalten nicht in klarer und unzweideutiger Weiſe beantwortet 
wurde, ſieht ſich der Herr Interpellant veranlasst, neuerlich zu 
fragen: Mit welcher Aufgabe wurde das vom Stadtrathe am 
13. November 1891 eingeſetzte Comité zur Aufſicht über die Ver- 
mögensverwaltung der Gemeindeanſtalten betraut; hatte dieſes 
Comité die Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Anſtalten im Sinne 
des § 71 des Statutes ſelbſt vorzunehmen, oder hatte dasſelbe 
bloß ein Elaborat über die Durchführungsmodalitäten der vom 
Stadtrathe auszuübenden Aufſicht vorzulegen?“ 

Darauf habe ich die Ehre, Folgendes zu erwidern: 

Der Stadtrath hat am 13. November 1891 beſchloſſen, ein 
ſiebengliedriges Comité einzuſetzen, welches über die Art der 
Durchführung der geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die dem 
Stadtrathe obliegende Aufſicht über die Vermögensverwaltung des 
Magiſtrates und der ſonſtigen Gemeindeämter und Anftalten, Vor- 
ſchläge zu erſtatten habe. 

Weitere Anfrage: 

„Sollte das letztere der Fall geweſen ſein, ſo erlaube ich mir 
die weitere Anfrage: 
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a) Wieſo es kommt, dafs das bereits vor zwei Jahren ge— 
wählte Comité ein für die Vermögensverwaltung der Commune 
ſo hochwichtiges Referat bis heute noch nicht erledigt hat? 

p) In welcher Art und Weiſe der Stadtrath ſeit ſeiner 
Conſtituierung die ihm laut § 71 des Statutes übertragene, ver— 
antwortungsvolle Aufſicht der Gemeindeanſtalten ausgeübt hat? 

e) Ob über die diesbezüglichen von den controlierenden 
Stadtrathsmitgliedern gemachten Wahrnehmungen betreffs der Ver— 
waltung der Gemeindeanſtalten ſchriftliche Berichte vorliegen, und 
ob der Herr Bürgermeiſter geneigt iſt, dieſelben zur Kenntnis des 
Gemeinderathes zu bringen?“ 

Darauf habe ich zu antworten: Das Comits hat die wichtigſten 
Vorarbeiten fertiggeſtellt und die Grundzüge für die Durchführung 
der nach 8 71 des Gemeindeſtatutes zu pflegenden Controle feit- 
geſetzt; es liegt auch ſchon ein Tableau für die Vertheilung der 
einzelnen ſtädtiſchen Amter, Anſtalten, Gebäude an die mit deren 
überwachung zu betrauenden Mitglieder des Stadtrathes vor; es 
find jedoch mit Rücksicht auf den Rücktritt des Bürgermeiſters 
dieſe Berathungen ins Stocken gerathen; die Vorarbeiten ſind 
aber jo weit gediehen, daſs mit Recht zu erwarten ſteht, dass in 
nächſter Zeit dem Stadtrathe Bericht erſtattet werden wird. 

Zur zweiten Frage: Bisher haben die einzelnen Stadträthe 


öfter aus Anlaſs ſpecieller Referate die Aufſicht über die Gemeinde— 


ämter und -Anftalten geübt. Specielle ſchriftliche Berichte find 
nicht erſtattet worden, ſondern wurden die von den Mitgliedern 
des Stadtrathes gemachten Wahrnehmungen entweder bei Ge⸗ 
legenheit der Berichterſtattung im Stadtrathe verwertet oder aber 
dem Präſidium im kurzen Wege zur Kenntnis gebracht. 

Ich bitte, den Ein lauf zu verleſen. 

Schriftführer Gem.-Nath K. M. Mayer (liest): 

9. Interpellation des Gem.-Nathes K. J. Müller: 

Im Amtsblatte der Stadt Wien vom 21. November 1895 mit Nr. 93 
iſt eine Kundmachung, Z. 182030, betreffend die Tracenreviſion der Donau— 
ſtadtlinie der Wiener Stadtbahn enthalten, welche am 25. November d. J. 
bei der hohen k. k. Statthalterei abgehalten werden ſoll. 

Es ift jedoch bekannt, dass dieſe Tracenreviſion über Wunſch der Com⸗ 
mune Wien bis Ende des nächſten Monates vertagt wurde. 

Ich erlaube mir nun an den hochverehrten Herrn Bürgermeiſter die 
ergebenſte Bitte: 

Falls dies richtig iſt, uns die gewiss wichtigen Gründe be— 
kanntzugeben, welche dieſen Aufſchub nöthig machten; nachdem es 
gerade die Pflicht der Gemeinde ſein ſoll, jede Verzögerung des 
Baues zu vermeiden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich werde die Ehre 
haben, dieſe Interpellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung; zum Referate bitte ich 
den Herrn Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 

10. Neferent Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Ich habe 
die Ehre, im Namen des Stadtrathes über die Verhandlungen 
wegen Erwerbung des Pfeiffer'ſchen Holzplatzes für Lagerhaus⸗ 
zwecke und die diesbezüglichen Anträge der Herren Gem. Räthe 
Witzelsberger und Geitler zu berichten; Druckſorte Nr. 215. 

Bei den im Jahre 1890 im Handelsminiſterium gepflogenen 
Verhandlungen wegen Verbeſſerung des Donau-Umſchlag⸗Verkehres 
in Wien wurde als zweckdienlich anerkannt, die ſtädtiſche Lagerhaus— 
fände durch den der Donauregulierungs-Commiſſion gehörigen und 
auf eine längere Reihe von Jahren der Donau-Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft verpachteten ſogenannten Pfeifferſchen Holzplatz zu 
erweitern, und es wurde im vorigen Jahre auch vom Herrn Gem. 
Rathe Geitler der Antrag auf Pachtung dieſes Platzes für Zwecke 
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des Lagerhauſes eingebracht. Der Magiſtrat hat in einem ein- | Einverftändnis dazu erklären, daſs die von der Donau⸗Dampf⸗ 


gehenden Referate die diesfälligen Verhältniſſe geſchildert und über 
den der Gemeinde zugegangenen Erlaßs des hohen Handels: 
minifteriums vom 18. November 1891 Bericht erſtattet. Der 
Stadtrath hat ſich mit dem Gegenſtande beſchäftigt und über den 
Antrag Boſchan folgende Beſchlüſſe gefasst: 

a) mit der Donauregulierungs-Commiſſion wegen Pachtung 
des ſogenannten Pfeiffer'ſchen Holzplatzes, und 5 

p) mit der Donau-Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft wegen Über⸗ 
laſſung der auf dieſem Platze befindlichen Baulichkeiten in Ver⸗ 
handlung zu treten. 

Der Magiſtrat hat nun dieſe Verhandlungen eingeleitet, und 
zwar zunächſt mit der Donauregulierungs⸗Commiſſion. 

Dieſelbe hat die an ſie geſtellte Anfrage, unter welchen De: 
dingungen ſie geneigt wäre, den Pfeifferſſchen Platz auf eine 
längere Reihe von Jahren an die Gemeinde zu Zwecken 
des ſtädtiſchen Lagerhauſes zu verpachten, in ihrer Nota vom 
12. d. M. dahin beantwortet, daſs fie außer Stande ei, mit dem 
Magiſtrate eine ſelbſtändige Unterhandlung zu führen, nachdem die 
Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft infolge früherer Verhandlungen 
den Pfeiffer'ſchen Platz nur gegen dem abtritt, dass fie ſtatt 
desſelben einen Landungsplatz von 400 m Länge, auſtoßend an den 
bon ihr ſchon gepachteten Landungsplatz bei der Nordbahnbrücke, 
pachtweiſe erhalte. 

Es müſſe daher der Donauregulierungs-Commiſſion vorerſt 
durch die competenten Behörden, das iſt durch die Statthalterei 
und die Finanz⸗Landesdirection, das Recht eingeräumt werden, 
einen Theil des öffentlichen Landungsplatzes bei der Nordbahn— 
brücke an die Donau Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft zu verpachten. 
Die Donauregulierungs-Commiſſion hat weiters mitgetheilt, daßs 
fie auf eine diesfällige Anfrage an das Handelsminiſterium vor— 
läufig noch keine Erledigung erhalten habe. 

Die Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft hat ſeinerzeit über 
eine Anfrage der Gemeinde bekanntgegeben, dass fie nur dann 
geneigt ſei, in eine übertragung des Pfeiffer'ſchen Platzes an 
die Gemeinde Wien einzugehen, wenn ihr die auf dieſem Platze 
befindlichen Anlagen, das ſind: zwei Magazine, ein Wohnhaus, 
eine Waghütte, eine Einfriedungsplanke und zwei Bahngeleiſe (das 
iſt nämlich der Unterbau) für einen Betrag von 17.365 fl. abge⸗ 
kauft werden. Das Handelsminiſterium hat in dem Erlaſſe vom 
18. November 1891 an die Gemeinde die Anfrage gerichtet, ob 
dieſelbe dieſen Erſatz übernehme. Von der Lagerhaus-Verwaltung 
und dem Stadtbauamte wurden über den Wert dieſer Objecte Er— 
hebungen gepflogen und es wurde der Wert mit 8000 fl. feſt— 
geſtellt. Es ſtellt ſich dabei heraus, dass zu den vorhandenen 
Geleiſen ſeinerzeit die Staatsbahnen das Eiſenmateriale und die 
Brückenwage beigeſtellt haben, und daßs dieſe Gegenſtände von der 
Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft nicht abzulöſen ſeien. Später 
hat ſich die Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft bereit erklärt, die 
früher erwähnten Hochbauobjecte am Pfeifferplatze gegen eine Ent- 
ſchädigung von 10.000 fl. an die Gemeinde zu überlaſſen, wogegen 
die Eiſenbeſtandtheile, das ſind die Geleiſe ſammt Brückenwage, 
von den k. k. Staatsbahnen zu übernehmen wären. Die Direction 
der k. k. Staatsbahnen verlangt hiefür den Betrag von 8758 fl. 

In dieſer Sache wäre demnach Folgendes vorzunehmen: 

Es iſt erſtens das Handelsminiſterium um feine Einfluſsnahme 
in der Richtung zu erſuchen, dass die competenten Behörden ihr 


ſchiffahrts⸗Geſellſchaft verlangte, bei der Nordbahnbrücke in Zwiſchen⸗ 
brücken gelegene Donaulände in einer ungefähren Länge von 400 m 
an die Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zur Pachtung als 
Landungsplatz überlaſſen werde. Dabei ſei dem Handelsminiſterium 
zu erklären, daſs die Gemeinde unter der Vorausſetzung des 
Zuſtandekommens der Vereinbarung bereit ſei, den Anforderungen 
der Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu entſprechen, d. h. dieſer 
Geſellſchaft für die auf dem Pfeifferplatze befindlichen Hochbau- 
objecte und den Oberbau des Eiſenbahngeleiſcs einen Betrag von 
10.000 fl., ferner der Direction der k. k. Staatsbahnen als 
Entſchädigung für die auf dem Platze befindlichen Geleiſeanlagen 
und die Brückenwage eine Entſchädigung bis zum Höchſtbetrage 
von 8758 fl. zu gewähren. 

Für den Fall nun, dafs durch die Einfluſsnahme des Handels⸗ 
miniſteriums die competenten Behörden einwilligen, daſs die 
Donauregulierungs-Commiſſion der Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
das verlangte Stück der Donaulände übergibt, iſt kein Hindernis 
mehr vorhanden, das die Gemeinde in den Beſitz des ſo— 
genannten Pfeifferplatzes gelange, wenn ſie die erwähnten Beträge 
an die Intereſſenten bezahlt. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, einem 
dringenden Bedürfniſſe zu entſprechen und zu bewirken, dass eine 
größere Zahl Schiffe gleichzeitig an dieſer Lände lande und die 
mitgebrachten Güter löſche. Ich kann nur noch erwähnen, dass 
dieſes Bedürfnis ſchon wiederholt zum Ausdrucke gebracht wurde, 
daſs auch Herr Gem. Rath Geitler einen diesbezüglichen Antrag 
geſtellt hat, und dafs auch ſonſt auf die Nothwendigkeit einer 
derartigen Intervention hingewieſen wurde. 

Damit nun die Intervention beim Handelsminiſterium von 
Erfolg begleitet ſei, iſt es nothwendig, dafs der Gemeinderath die 
Ermächtigung ertheile, daſs gegenüber dem Handelsminiſterium 
die Bereitwilligkeit ſeitens der Gemeinde ausgeſprochen werde, daßs 
für den Fall des Zuſtandekommens der Vereinbarung die von mir 
erwähnten Beträge an die Bezugsberechtigten bezahlt werden. Ich 
erlaube mir demgemäß die Anträge des Stadtrathes zur Verleſung 
zu bringen, welche lauten (liest): 

„1. Es ſei das hohe k. k. Handelsminiſterium um ſeine Ein— 
fluſsnahme in der Richtung zu bitten, damit der Donauregulierungs— 
Commiſſion die baldige Überlaffung des Pfeiffer'ſchen Holz 
platzes an die Gemeinde Wien zur Erweiterung der ſtädtiſchen 
Lagerhauslände ermöglicht werde. 

2. Es ſei in dem Berichte an das Handelsminiſterium zu 
erklären, daſs die Gemeinde unter der Vorausſetzung, dass ein 
befriedigendes Übereinkommen zuſtande kommt und die Über⸗ 
laſſung dieſes Platzes thatſächlich erfolgt, bereit iſt: 

a) die auf dem Pfeifferſchen Holplatze beſtehenden Bau⸗ 
lichkeiten und den Geleiſeunterbau von der Donau-Dambpf- 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft um den Pauſchalbetrag von 10.000 fl., und 

p) die eiſernen Beſtandtheile der darauf befindlichen Geleiſeanlage 
und der Waggonbrückenwage von den k. k. Staatsbahnen 
um den Höchſtbetrag von 8758 fl. abzulöſen. 

Ich bitte um Ihre Genehmigung. 

Gem.-Nath Värtl: Ich werde ſelbſtverſtändlich dem Herrn 
Referenten zuſtimmen, denn es wäre vielleicht gut und nothwendig 
zu wiſſen, auf welche Weiſe dieſe Gallerieanlage und dieſe eiſernen 
Beſtandtheile geſchätzt wurden und in welchem Zuſtande ſie ſich 


befinden. 
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Referent: Ich kann dem gegenüber nur darauf hinweiſen, 
daſs ſich das Stadtbauamt mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt hat. 
Es iſt übrigens vorläufig auch nur geſagt, dass die General— 
direction die Erklärung abgegeben hat, dafs fie die Übertragung 
der Geleiſe ſammt Brückenwage vom Pfeifferplatze nach Zwiſchen— 
brücken geftattet, eventuell der Gemeinde dieſes Eiſenbahnbaumaterial 
ſammt der Brückenwage um den Betrag von 8758 fl. überlaſſen 
wolle, und dass die Lagerhaus - Verwaltung die Annahme dieſes 
Offertes befürworte. Es wird für den Fall, als die Verhandlungen 
mit dem Handelsminiſterium zu einem entſprechenden Reſultate 
führen, jo dafs der Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft das früher er— 
wähnte Stück bei der Nordbahnbrücke an der Donaulände über— 
laſſen wird, Sache der Vertreter der Gemeinde fein, mit den Staats- 
bahnen zu verhandeln, damit auch in dieſer Richtung womöglich 
eine Ermäßigung des von Seite der Staatsbahnen verlangten 
Preiſes erzielt wird. Dieſer Betrag, der hier angegeben worden 
it, iſt wahrſcheinlich derjenige, der von den Staatsbahnen ſelbſt 
für die mehrerwähnten Arbeiten und Herſtellungen ausgegeben 
wurde. Es heißt deshalb auch im Antrage: „Bis zum Höchſt— 
betrage“. 

Gem. Nath Märtl (fortfahrend): Ich bin von den Aus— 
führungen des Herrn Referenten nicht ganz befriedigt, weil ich 
glaube, daſs es nothwendig iſt, das, was in der Erde liegt, auch 
auf ſeinen Zuſtand zu unterſuchen, bevor man die Sache über- 
nimmt. 

Ich bin der Meinung, das man dieſe Unterſuchung ſchon 
hätte pflegen follen, denn ich wünſche nicht, dafs die Commune jetzt 
die Sache übernimmt und nach einem halben, einem, anderthalb 
oder zwei Jahren bereits darangehen mufs, Beſtandtheile neu 
herzuſtellen. Ich weiß nicht, in welchem Zuſtande die Eiſentheile 
heute ſind, der Referent kann es auch nicht ſagen; allein, der Preis 
wurde ſchon beſtimmt. Ich weiß nicht, auf welche Art und Weiſe 
dies erfolgte. Ich wünſche, dafs die Unterſuchung vorgenommen 
werde, damit die Gemeinde Wien die Beruhigung hat, in der 
nächſten Zeit nicht große Reparaturen vornehmen zu müſſen. 

Wenn der Referent meint, dafs das ſpäter geſchehen wird, 
jo bin ich der Meinung, dafs es beſſer wäre, wenn dies ſofort ge— 
ſchehen würde, dass die Unterſuchung vor der Übernahme erfolge. 

Referent: Es handelt ſich nicht um Eiſenbeſtandtheile, 
welche in der Erde vergraben ſind, ſondern um ein Geleiſe, 
welches an der Oberfläche liegt und deſſen Zuſtand ſofort bei 
einfacher Beſichtigung von Fachmännern conſtatiert werden kann. 
Dann handelt es ſich um die Waggon⸗Brückenwage, welche auch 
heute functioniert und deren Tüchtigkeit jedenfalls bei der Über— 
gabe conſtatiert werden wird. | 

Ich kann den Herrn Collegen nur verſichern, dafs, bevor ein 
fixer Betrag ſeitens der Gemeinde genannt und zur Auszahlung 
gelangen wird, eine Unterſuchung durch Fachmänner jedenfalls 
ſtattfinden wird. 

Cem.-RNath Vincenz Weſſely: Als Mitglied der früher 
beſtandenen Lagerhaus⸗Commiſſion habe ich etwas mehr Intereſſe 
noch für das Lagerhaus beibehalten als vielleicht diejenigen Herren, 
welchen das Inſtitut nicht einmal bekannt iſt. (Oho! links.) 

Ich weiß nicht, ob meine Behauptung nicht richtig. Nun ich 
muss ſagen, es freut mich außerordentlich, daſs hier einmal etwas 
geſchehen ſoll. Ich habe als Mitglied der heuer tagenden Über- 


prüfungs⸗Commiſſion für den Rechnungsabſchluſs für das Jahr 
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und durch Studium desſelben bin ich zu der Überzeugung ges 
kommen, daßs es die höchſte Zeit iſt, daſs die Gemeinde für dieſes 
Inſtitut, welches ein reichliches Erträgnis der Gemeinde abwirft, 
etwas thut, ja, dass es auch ihre höchſte Pflicht iſt, daſs da etwas 
geſchieht, um die Inſtitution auf der Höhe der Zeit zu erhalten. 
Die Räumlichkeiten des Lagerhauſes find eigentlich jo kleine, dafs 
der Lagerhausdirector ſchon wiederholt bemüſſigt war, die Einlagerer 
mittels Circulare zu verſtändigen, daſs keine Waren mehr auf— 
genommen werden können. Ich habe mich ins Lagerhaus begeben, 
habe mir die Sache ſelbſt angeſehen und mir von dem Lager— 
hausdirector dieſe Circulare erbeten. Hier ſind ſie. Ich will die 
Herren nicht mit der Verleſung derſelben beläſtigen, ſondern möchte 
Sie nur auf den Rechnungsabſchluſs der Lagerhausdirection ver— 
weiſen. Wenn Sie auf Seite 6 desſelben nachleſen, ſo werden Sie 
finden, daſs das, was ich gejagt habe, wirklich wahr iſt, daßs es 
thatſächlich höchſte Zeit iſt, daſs für das Lagerhaus einmal etwas 
geſchieht, wenn wir es auf der Höhe der Zeit erhalten wollen. Es 
iſt mir von einigen Herren, mit denen ich privatim über dieſe 
Angelegenheit geſprochen habe, eingewendet worden: ja, was braucht 
denn die Gemeinde das Lagerhaus noch weiter auszuſtatten, wir 
brauchen kein Lagerhaus, überlaſſen wir das der Privatſpeculation. 
Dieſe Anſchauung theile ich nicht. Es iſt auch geſagt worden, das 
iſt ohnehin nur eine Unterſtützung des Getreidewuchers u. dgl. 
Auch dem kann ich nicht zuſtimmen. Wozu ſollten wir das gewiſs 
reichliche Reinerträgnis einer Privatunternehmung überlaſſen? Ich 
glaube, wenn die Gemeinde das Lagerhaus nicht erhalten würde, 
ſo würde damit keineswegs dem Getreidewucher geſteuert, es wäre 
dann der Geſellſchaft, die als Concurrentin der Gemeinde gegen— 
überſteht, möglich, nur noch einen größeren Profit zu erlangen. 
Ich glaube, die Gemeinde iſt verpflichtet, eine Inſtitution, die 
nachweislich ein Reinerträgnis abwirft, fo auszuſtatten, daßs fie 
concurrenzfähig iſt. Indem ich nochmals auf die erwähnten Cir— 
enlare des Lagerhausdirectors hinweiſe, möchte ich Sie bitten, dem 
Referate zuzuſtimmen und hätte nur den einen Wunſch, dals fi 
das Präſidium bemühe, in dieſer Angelegenheit ſo raſch als möglich 
zu arbeiten, damit die Sache nicht verſchleppt wird. 

Gem.⸗Nath Geitler: Meine Herren! Ich freue mich, dais 
eine Angelegenheit, die ich ſeit ſieben Jahren, theils von dieſem 
Platze aus, theils bei den Behörden, wo ich als Experte ver— 
nommen wurde, und in einſchlägigen Vereinen vertreten habe, 
endlich der Entſcheidung nähergerückt iſt. Freilich nur nähergerückt. 
Der Herr Vorſprecher hat an das Präſidium das Erſuchen geſtellt, 
die Angelegenheit etwas raſcher zu betreiben. Auch ich möchte 
dieſen Wunſch hier ausſprechen. Als ich vor mehr als einem Jahre 
neuerdings dieſen Antrag im Gemeinderathe geſtellt habe, habe ich 
gebeten, es möge der Stadtrath binnen zwei Monaten über dieſe 
Angelegenheit Bericht erſtatten. Sie ſehen, daſs ein Jahr vorüber— 
gegangen iſt, und der Bericht, den wir heute gehört haben, iſt 
eigentlich auch nur ein Anfang für die ganze Angelegenheit. Es 
muss jetzt von Seite des Präſidiums raſch gearbeitet werden, fonft 
vergeht das nächſte Frühjahr wieder und wir ſind wieder nicht 
im Beſitze der erweiterten Lände. Hätte man voriges Jahr, als 
ich den Antrag ſtellte, denſelben ſo raſch behandelt als ich ge— 
wünſcht hätte, jo hätten wir ſchon iim Frühjahre 1893 von der 
neuen Lände Beſitz ergreifen können, und es wären alle jene 
Calamitäten vermieden geweſen, die ſich heuer unſerem Lagerhaus⸗ 
verkehre wieder gegenübergeſtellt haben. Ich bin in dieſer Sache — 
ich kann ſagen — Fachmann und kann Sie mit Rückſicht darauf, 
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daſs ich die Binnenhäfen des Continentes jo ziemlich kenne, ver— 
ſichern, daſs Sie eine ähnlich glückliche Configuration, wie wir ſie 
an unſerem Donauufer in Wien haben, nicht ſo leicht finden 
können. Wenn wir jetzt unſere Lagerhauslände um dieſen großen 
Platz erweitern, werden wir ein Territorium beſitzen, worin man 
das koloſſalſte leiſten kann. 

Die Stadt Wien wird ja nicht nur einen directen Nutzen 
aus der Sache ziehen, indem fie dafür, dass fie mehr umſchlägt 
und mehr einlagert, ſchneller umſchlägt und für längere Zeit ein— 
lagern kann, ihre Gebüren beziehen wird, ſondern ſie wird noch 
weſentlich andere größere Vortheile dadurch erreichen. Erſtens ein— 
mal iſt es ja bekannt, dass die Lagerhausarbeiter circa eine halbe 
Million an Löhnen alljährlich beziehen; wenn wir alſo das Lager— 
haus noch erweitern, werden wir noch mehr Leuten Arbeit und 
Verdienſt geben. Aber noch etwas weiteres: Wenn wir es ermög— 
lichen, daſs in Wien — und ich glaube, es wird das möglich 
ſein — mindeſtens um ein Drittel, vielleicht um die Hälfte mehr 
wird umgeſchlagen und eingelagert werden können als jetzt, ſo 
werden wir unſer Wien zu einem noch bedeutenderen Handelsplatze 
machen, als es heute bereits iſt, und es iſt bereits die höchſte Zeit 
daſs daran gedacht wird. 

Die Herren haben wahrſcheinlich in der letzten Zeit geleſen, 
daſs ſich der ungariſche Handelsminiſter Lukacs vor einigen 
Wochen in Preßburg befunden und den Preßburgern aufgetragen 
hat, fie mögen dafür ſorgen, das fie ſobald als möglich in den 
Beſitz einer ausgiebigen Lände kommen, weil er beabſichtige, dort 
einen großen Umſchlagplatz zu errichten, und zwar einen Um— 
ſchlagplatz zwiſchen der ſchon längſt von ihm favoriſierten und 
endlich einmal ins Leben tretenden ungariſchen Donau-Dampf— 
ſchiffahrts-Geſellſchaft und den Bahnen, die bekanntlich königlich 
ungariſche Bahnen ſind und die nach Preßburg hin gravitieren. 

Es iſt alſo dringend nothwendig, dafs ſich die Stadt in dieſer 
Angelegenheit endlich ermanne und endlich das thue, was der 
Lagerhausdirector und alle diejenigen Perſönlichkeiten, die ſich für 
das Lagerhaus intereſſieren, ſchon längſt gerathen haben. Ich kann 
aber bei dieſem Anlaſſe nicht umhin, es auszuſprechen, dafs ich 
durchaus nicht dem Stadtrathe daraus einen Vorwurf mache, daſs 
er den Antrag, den ich geſtellt habe, erſt jetzt bringt; der Stadt— 
rath iſt mit Arbeiten überhäuft — das wiſſen wir alle — und 
es iſt durchaus nicht meine Abſicht, jemandem der Herren Stadt— 
räthe oder dem Stadtrathe in corpore irgendeinen Vorwurf zu 
machen. 

Ich glaube, bei dieſer Gelegenheit zeigt ſich wieder, dass in 
einer ſo großen Verwaltung, wie jene der Stadt Wien iſt, nicht 
alles in eine vorberathende Körperſchaft gelegt werden kann. 

Es wurde denjenigen Perſonen, die dem früheren Gemeinde— 
rathe angehört haben, und die ſich, je nachdem es ihr Beruf er— 
möglicht hat, oder je nachdem ſie mehr oder minder fleißig waren, 
an den Arbeiten betheiligten, ſchon wiederholt der Vorwurf gemacht, 
daſs fie aus Eitelkeit immer anſtreben, es möge dieſe oder jene 
Agende der Stadtverwaltung einer Commiſſion zugewieſen werden. 
Ich habe bereits dieſen Vorwurf wiederholt zurückgewieſen und muſs 
ihn anlässlich des heute vorliegenden Falles neuerlich zurückweiſen. 
Hätte eine Lagerhaus-Commiſſion auch im neuen Wiener Gemeinde- 
rathe beſtanden, ſo — bin ich überzeugt — hätte dieſe Commiſſion 
ſchon längſt Zeit und Gelegenheit gehabt, dieſe Sache in Berathung 
zu ziehen und ſie der Vollverſammlung des Gemeinderathes vor— 
zulegen. Das iſt aber nunmehr nicht der Fall geweſen. 
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Wie geſagt, ich mache dem Stadtrathe durchaus daraus keinen 
Vorwurf, ich mache aber doch bei dieſer Gelegenheit darauf auf 
merkſam, dass die Budget⸗Commiſſion, welche die Aufgabe hatte, 
den Voranſchlag für das Jahr 1892 zu berathen, deren Obmann 
zu fein ich die Ehre gehabt habe, damals ſchon. alſo vor mehr 
als anderthalb Jahren, dem Gemeinderathe den Antrag geſtellt hat, 
es möge zur Überwachung und Leitung der Lagerhausgeſchäfte eine 
Commiſſion gewählt werden. Wie ich im ſtädtiſchen Amtsblatte 
geleſen habe, iſt dieſer Antrag der Budget-Commiſſion zwar im 
Stadtrathe berathen aber abgelehnt worden. Nun ſehe ich aber 
nicht ein, warum dieſer ablehnende Antrag des Stadtrathes der 
Vollverſammlung des Gemeinderathes nicht zur Entſcheidung vor— 
gelegt wurde. Im Gemeinderathe werden Anträge gewijs nicht zu dem 
Zwecke geſtellt, daſs der Stadtrath über dieſe Anträge entſcheidet. 
Es möge der Gemeinderath, wenn er will, dieſe Anträge ablehnen, 
das iſt ſein volles Recht, dieſer kann ſie ablehnen, aber auch annehmen. 
Wieſo es aber möglich iſt, dafs der Stadtrath einen im Gemeinde— 
rathe geſtellten Antrag nicht zur Vorlage an den Gemeinderath 
bringt, das iſt mir unerfindlich, das ſteht durchaus nicht im 
Statut, und wenn man mir den Vorwurf macht, dafs ich bei jeder 
Gelegenheit darauf dringe, es möge dasjenige aus dem Statute 
eliminiert werden, was nach meiner Anſicht verbeſſerungsfähig iſt, 
ſo iſt das, was ich hier angeführt habe, meiner Anſicht nach im 
Rahmen des jetzigen Statutes möglich. Ich kenne die Geſchäfts— 
ordnung des Stadtrathes wohl nicht, aber wenn man das Amts— 
blatt liest, wird man ſich wohl überzeugen, dass es wahrſcheinlich 
von dem Ermeſſen des jeweiligen Vorſitzenden des Stadtrathes 
abhängt, ob ein im Gemeinderathe geſtellter Antrag, der im Stadt— 
rathe behandelt wird, auch vor den Gemeinderath kommt. Ich 
glaube, das iſt nicht richtig. Meiner Anſicht nach mufs jeder im 
Gemeinderathe geſtellte Antrag, wird er vom Stadtrathe abgelehnt 
oder zur Annahme empfohlen, im Gemeinderathe zur Vorlage 
kommen, und ich bin überzeugt, daſs, wenn dem Gemeinderathe 
der Antrag vorgelegt worden wäre, er möge eine Lagerhaus-Com— 
miſſion wählen, der Gemeinderath dieſen Antrag jedenfalls an— 
genommen hätte, und dann, verſichere ich Sie, wären wir in dieſer 
für den Handel und Verkehr der Stadt Wien ſo wichtigen Frage 
viel weiter, als wir es heute ſind. Heute können wir aber nichts anderes 
machen, als mit dem, was der Herr Referent des Stadtrathes 
vorgeſchlagen hat, weiterarbeiten, und da mußs ich ſagen, es freut 
mich, dass die Angelegenheit endlich in Fluſs gebracht wird. 

Nochmals wiederhole ich, was ich früher ſagte und was auch 
College Weſſely, mit dem ich einträchtig ſeinerzeit in der Lager- 
haus⸗Commiſſion durch viele Jahre gearbeitet habe, geſagt hat: Es 
möge die Sache endlich zum Abſchluſſe kommen. 

Gem.-Nath Djörup: Es freut mich unendlich, zu ſehen, 
dafs der Stadtrath mit der Auswahl dieſes Platzes unten an der 
Donau eine glückliche Wahl getroffen hat. Seit Jahren war ich 
bemüht, bei niederem Waſſerſtande den Strom der Donau zu 
beobachten, um zu ſehen, wo ſich die Inſeln hinlegen. Bei 
dieſem Pfeiffer'ſchen Holzplatze iſt nun das ganze Jahr hin— 
durch, wenn auch der Waſſerſtand noch ſo niedrig iſt, Tiefwaſſer 
genug für Dampfer und Plätten. Es freut mich nun, daſs man 
in der Wahl des Platzes das Richtige getroffen hat. Wenn ich 
aber, wie auch Herr Geitler erwähnt hat, ſehe, daſs man 
Jahr und Tag dazu gebraucht hat, um dieſe Sache in Fluſs zu 
bringen, fo ift das ſehr zu bedauern. Derjenige, der in Trieſt 
und Fiume gearbeitet und den Aufſchwung dieſer beiden Plätze 
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geſehen hat, wer geſehen hat, was die ungariſche Regierung durch 
energiſche Unterſtützung der Wünſche des Kaufmannsſtandes aus 
Fiume zu machen verſtanden hat, und wer dann ſieht, wie wenig 
von unſerer Seite gemacht wird, der kann es nur bedauern, dass 
wir es nicht beſſer verſtehen, Handel und Induſtrie unſererſeits zu 
unterſtützen. 

Wenn wir uns nur darauf verlaſſen, daſs in 5 bis 6 Jahren 
infolge der Verkehrsanlagen weiß Gott wie viele Bauten kommen 
werden und wenn wir ſonſt nichts thun, ſo werden wir es, wenn 
man mit den Verkehrsanlagen fertig wird und wenn nicht gleich— 
zeitig Handel und Induſtrie in jeder Richtung unterſtützt werden, 
erleben, daſs wir ein ſehr großes Wien mit hübſch vielen Straßen— 
anlagen, aber ein todtes Wien bekommen, ſo wie es die Plätze hier 
beim Rathhauſe find. Ich hoffe, dass dieſe Wünſche des Herrn 
Geitler nicht wieder ſich auf Jahre hinausziehen, ſondern bald 
realiſiert werden und dass im ſelben Sinne weitergearbeitet werde, 
aber in etwas raſcherem Tempo. (Bravo!) 

Das war der Wunſch, den ich ausſprechen wollte. Ich danke 
Ihnen dafür, dafs Sie die richtige Wahl getroffen haben, was 
leider oft nicht der Fall war. 


Gem.-Nath Dr. Vogler: Ich habe mich nur zum Worte 
gemeldet, um mich gegen die Bemerkung zu wenden, die darin 


gegipfelt hat, daſs dieſe Angelegenheit im Stadtrathe fo lange 
liegen geblieben ſei und dass daran die Überbürdung des Stadt⸗ 
rathes ſchuldtrage. 

Ich möchte dem gegenüber nur conſtatieren, dass dieſes Ne- 
ferat am 21. November in den Stadtrath gekommen iſt, am 
24. November — wie die Herren hier ſehen — hat die Verhandlung 
in Gegenwart des Herrn Collegen Geitler und des Lagerhaus— 
directors ſtattgefunden, und es wurde dieſe Angelegenheit erledigt. 
Der Stadtrath kann doch nicht früher eine Angelegenheit erledigen, 
bevor fie an ihn kommt. Auch einer Lagerhaus-Commiſſion, auch 
derjenigen im ehemaligen Gemeinderathe wäre es unmöglich ge— 
weſen, einen Act früher zu erledigen, bevor er an die betreffende 
Stelle kommt. | 

Es iſt die Verhandlung ſelbſt übrigens keine allzu lang— 
wierige geweſen, wenn man die Schwierigkeit dieſer Angelegenheit 
und die dabei in Betracht kommenden Verhältniſſe erwägt. 

Der Herr College Geitler hat voriges Jahr dieſen Antrag 
geſtellt. Derſelbe wurde, wie ſelbſtverſtändlich, dem Magiſtrate 
zur Veranlaſſung weiterer Erhebungen und zur Berichterſtattung 
zugewieſen. Der Magiſtrat hat Erhebungen gepflogen und ſeinen 
Bericht das erſtemal dem Stadtrathe, wenn ich nicht irre, im 
Auguſt vorgelegt. Am 12. Auguſt hat der Stadtrath über dieſe 
Angelegenheit zuerſt berathen und es damals, damit er mit einem 
vollendeten Elaborate an den Gemeinderath kommen könne, für 
nothwendig befunden, den Magiſtrat zu beauftragen, vorläufig 
Verhandlungen erſtens mit der Donau-Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
einzuleiten, welche dieſen Platz gepachtet und dort Geleiſe eingelegt 
hat, und zweitens mit der Generaldirection der Eiſenbahnen. 
Auch die Führung dieſer Verhandlungen wurde vom Stadtrathe 
beſchloſſen und hat der Magiſtrat dieſelben auch gepflogen. 

Dieſe Verhandlungen haben unn einen meines Erachtens ſehr 
kurzen Zeitraum in Anſpruch genommen. Nachdem bereits nach 
drei Monaten, am 21. November, das Referat wieder in den 
Stadtrath kam, beweist dies, dafs der Magiftrat dieſe Verhand— 
lungen mit zwei Corporationen ziemlich raſch durchgeführt hat. 
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Ich glaube alſo, es iſt hier zu irgendeinem Tadel oder zu 
einer Klage wegen Überlaftung des Stadtrathes, und daſs dieſe 
wichtige Angelegenheit im Stadtrathe liegen geblieben ſei, abſolut 
kein Anlass. 

Ich möchte zum Gegenſtande ſelbſt nur noch bemerken, dass 
auch ich der Meinung bin, dass aus dieſem Umſchlagplatze, wenn 
er geſchaffen wird, der Gemeinde ein großer volkswirtſchaftlicher 
Vortheil erwachſen wird. Es handelt ſich nicht nur um den pe— 
cuniären Vortheil, der eventuell der Gemeinde aus den einzu— 
nehmenden Gebüren zukommen wird, ſondern — und es wurde 


dies insbeſondere in der Verhandlung im Stadtrathe, an der auch 


der Herr Gem.-Rath Geitler ſelbſt als Anträgfteller und Ex— 
perte theilgenommen, lebhaft hervorgehoben — um den volkswpirt— 
ſchaftlichen Vortheil für Wien, welcher in dieſer Angelegenheit die 
Hauptſache bildet; er iſt das für uns beſtimmende Moment. 

Es iſt uns ſeitens des Herrn Lagerhausdirectors mitgetheilt 
worden, dass heute Schiffe, welche aus Ungarn kommen, wegen 
Mangel eines Umſchlagplatzes, weil ſie hier nicht ſofort auf die 
Bahn umladen können, weiterfahren, nach Linz, ja bis nach Regens⸗ 
burg hinauf; fie müſſen die Ladungen auf der Donau weiterver— 
frachten, während bei uns der Umſchlag ſtattfinden könnte und 
uns dadurch ein beſonderer Vortheil erwachſen würde. Es iſt 
übrigens zu bedenken, dass jedes ſolche Schiff, wie uns gleichfalls 
der Herr Lagerhausdirector mitgetheilt hat, Nebenladungen enthält, 
welche eventuell im Lagerhauſe eingelegt werden können, wodurch 
indirect dem Lagerhauſe ein Vortheil erwachſen würde. 

In Berückſichtigung aller dieſer Umſtände iſt es gewiss im 
Intereſſe der Gemeinde Wien gelegen, dad der Umſchlagplatz er- 
richtet werde. Es iſt gewiſs Dank zu zollen der Initiative der 
Herren Gem.-Räthe Geitler und Witzelsberger, aber Bor: 
würfe ſollen uns nicht darüber gemacht werden, daßs die Ange— 
legenheit nicht mit der genügenden Beſchleunigung geleitet worden 
iſt. Meines Erachtens iſt eine größere Beſchleunigung, als ſie hier 
ſtattgefunden hat, wenigſtens was von Seite des Stadtrathes ge— 
ſchehen konnte, nicht möglich. 

Gem.-Nath Geitler: Ich glaube, dafs der Herr Collega 
Dr. Vogler über den ganzen Gang der Angelegenheit nicht 
informiert iſt. Die Sache ſpielt nämlich bereits ſeit Februar oder 
März 1891. Der Herr Referent hat dies ja auch im Referate berührt. 
Es hat nämlich im November 1890 im Handelsminiſterium eine 
Enquete ſtattgefunden, bei der die ganze Frage aufgerollt wurde, 
und am 2. Februar 1891, glaube ich, ergieng bereits eine Note, 
worin die Gemeinde aufgefordert wurde, die Angelegenheit über— 
haupt in Angriff zu nehmen. Es ift alſo — ich weiß nicht, ob 
die betreffende Zuſchrift an das Präſidium oder an den Herrn 
Bürgermeiſter gerichtet war — die Sache durch zwei Jahre nicht 
zur Entſcheidung gebracht worden, ſondern ſie iſt jedenfalls liegen 
geblieben, ohne daſs ſie zur Berathung kam. Das wäre bei der 
vom Herrn Collegen Dr. Vogler verurtheilten Lagerhaus-Com⸗ 
miſſion, der er übrigens auch eine größere Initiative und Schnellig— 
keit nicht zugemuthet hat, nicht der Fall geweſen. Es wäre, wenn 
dies damals der Fall geweſen wäre, dieſe Sache der Lagerhaus— 
Commiſſion zugewieſen worden, und dieſe hätte ſich die Mühe 
gegeben, die Sache raſcher zu erledigen. Wir wiſſen ja ganz gut, 
daſs die Lagerhaus-Commiſſion ſehr oft infolge der Initiative des 
Lagerhausdirectors einberufen wurde, um oft nur eine ſehr wichtige 
und dringende Angelegenheit zu berathen und zu beſchließen. Das 
wäre auch hier der Fall geweſen, aber jetzt iſt dies natürlich nicht 
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der Fall. Ich weiß auch nicht, warum dieſe Angelegenheit, die 
im Februar 1891 an den Gemeinderath gekommen iſt, nicht zur 
Erledigung kam. Ich kann nicht wiſſen, wann die Sache an den 
Stadtrath kommt. (Gem.⸗Rath Dr. Vogler: Sie iſt gar nicht an 
den Stadtrath gekommen!) Das bedauere ich, wenn ſie nicht an den 
Stadtrath gekommen iſt, an wen ſoll fie denn kommen? Mir iſt es 
ſehr unangenehm, dajs Herr Dr. Wogler mich da eigentlich zu Mit— 
theilungen provociert, die ich gerne vermieden hätte. Wie ich im 
November vergangenen Jahres meinen Antrag geſtellt habe, 
war dies eigentlich nur eine Art Urgenz, weil in der Sache gar 
nichts weitergieng, und weil ich von der ganzen Angelegenheit 
Kenntnis erhielt und mir dachte, ſie müſſe endlich in Fluſs kommen. 
Wie wenig die maßgebenden Perſönlichkeiten im Gemeinderaths— 
Präſidium mit dieſer Sache vertraut waren, will ich Ihnen damit 
beweiſen — der Herr Vorſitzende wird mir dies geſtatten — daßs 
ich einige Worte aus dem Sitzungsprotokolle vom 25. November 
1892 vorleſe. 

Als ich damals den Antrag ſtellte, es möge die Gemeinde 
Wien den ſogenannten Pfeiffer'ſchen Platz unter annehmbaren 
Bedingungen von der Donau-Regulierungs-Commiſſion pachten 
und es mögen darüber die Vorberathungen gepflogen werden, hat 
der Herr Bürgermeiſter geſagt (liest): 

„Geht an den Stadtrath; ich bitte aber zu erwägen, ob es 
im Intereſſe der Gemeinde liegt, derlei Dinge in Form eines 
Antrages in öffentlicher Sitzung vorzubringen. Im Momente, wo 
das öffentlich bekannt wird, werden die betreffenden Plätze unge— 
heuer theuer.“ 

Nun, die Herren ſehen, dass der geehrte Herr Bürgermeiſter, 
der mir damals dieſe Antwort auf meinen Antrag gab — was 
ganz ungewöhnlich war, denn gewöhnlich ſagt man nur: 
Antrag geht an den Stadtrath“ — gar nicht informiert war. 
Wahrſcheinlich iſt das ganze Actenſtück weit über ein Jahr uner— 
ledigt geblieben und nicht einmal in Bearbeitung gekommen. 

Ich glaube alſo, dals es nicht fo einfach iſt, daſs man nur 
ſagt: ja, da kann der Stadtrath nichts dafür! Ich weiß ja nicht, 
wenn eine Sache an den Stadtrath kommt, wie lange ſie im 
Präſidium liegt, ob ſie einem Referenten zugetheilt iſt, ich weiß 
nur, und das müſſen alle Herren, welche der früheren Lagerhaus— 
Commiſſion angehört haben, conſtatieren, daßs eine ſolche Sache 
in der Lagerhaus-Commiſſion auch nicht annähernd ſo lange liegen 
geblieben wäre, als es jetzt der Fall iſt. Zwei Jahre wäre ein ähn⸗ 
licher Antrag in der Lagerhaus-Commiſſion nicht liegen geblieben, 
ſondern er wäre vom Präſidium der Commiſſion zugetheilt und 
Sodann erledigt worden. Das muſste ich dem Herrn Collegen 
Dr. Vog ler erwidern. 

Gem.⸗Nath Gauguſch (zur Geſchäftsordnung): Ich beantrage 
den Schluſs der Debatte, nachdem jeder Redner, der zum Worte 
kommt, eigentlich nicht gegen die Vorlage iſt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Es iſt niemand mehr 
zum Worte gemeldet, der Herr Referent hat das Schluſswort. 

Referent (zum Schlusswort): Nachdem von allen Rednern 
die Anträge des Stadtrathes empfohlen wurden, entfällt für mich 
jeder Anlaſs, meine früheren Ausführungen zu ergänzen und auf die 
gemachten Bemerkungen näher einzugehen. 

Was den ausgeſprochenen Wunſch betrifft, dass dieſe Ange 
legenheit mit möglichſter Beſchleunigung geführt werde, ſo kann 
ich den Herren nur die Verſicherung geben, daſs dieſem Wunſche 
möglichſt Rechnung getragen werden wird. (Bravo!) 
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Auf eine Vergleichung zwiſchen der früheren Behandlung der 
Lagerhausagenden durch die Lagerhaus⸗ Commiſſion und die gegen: 
wärtige Behandlung durch den Stadtrath möchte ich mich nicht 
einlaſſen. Hier eine Vergleichung anzuſtellen iſt außerordentlich 
ſchwer. Was ſpeciell die Behandlung dieſes Gegenſtandes betrifft, 
ſo conftatiere ich, das Herr Gem.-Rath Geitler feinen Antrag 
am 22. November 1892 geſtellt hat; der Antrag wurde dem 
Magiſtrate zugewieſen, der Magiſtrat hat verhandelt und hat die 
Reſultate ſeiner Verhandlungen dem Stadtrathe mitgetheilt. Wie 
ich ſchon früher zu bemerken die Ehre hatte, hat im Auguſt der 
Stadtrath ſich das erſtemal mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt und 
hat die Anträge angenommen, welche Herr College Boſchan 
geſtellt hat, nämlich, daſs mitgetheilt werde, wie groß die Aus— 
lagen ſind, wenn man ſich in Verhandlungen einlaſſen will; darauf 
hat der Magiſtrat Erhebungen gepflogen und es liegen die Berichte 
des Lagerhausdirectors und Magiſtrates vor. 


Dieſe Berichte datieren aus der letzten Zeit. Das Referat iſt 
vom Magiſtrat an den Stadtrath am 21. d. M. gekommen; 
mit Rückſicht auf die beſondere Dringlichkeit der Sache iſt ſofort 
im Stadtrathe über den Gegenſtand verhandelt worden unter Zu— 
ziehung des Herrn Collegen Geitler, des Herrn Magiſtrats- 
Referenten und des Herrn Lagerhausdirectors. 


Dieſe Angelegenheiten, meine Herren, ſind mit großen 
Schwierigkeiten verbunden. Es iſt ſehr die Frage, ob es ſich 
empfiehlt, auf alle die Anregungen, welche in dieſer Richtung vor— 
liegen, ſofort einzugehen. Ich bin überzeugt, dafs, wenn Anträge 
dieſer Art in die Verſammlung gebracht werden, in dieſer ver— 
ſchiedene Anſichten zum Ausdrucke gebracht werden, weil eben die 
Frage zu erörtern ſein wird: Wie weit ſoll ſich die Gemeinde in 
ſolche Geſchäfte einlaſſen? 


Die Gemeinde beherrſcht heute dieſe Verhältniſſe dadurch, dass 
fie ein großes Lagerhaus beſitzt und dass ſie durch die Tarife, 
welche ſie in dieſem Lagerhauſe einführt, auf die anderen Lager— 
häuſer maßgebend einwirkt. Es gibt Perſönlichkeiten, welche glauben, 
daſs damit die Aufgabe der Gemeinde erſchöpft ſei. Es gibt aber 
auch Perſönlichkeiten, welche der Anſicht find, daſs die Gemeinde 
noch weitergehen, dass fie das Lagerhaus vergrößern, ſeine Thätig— 
keit auch auf andere Artikel ausdehnen ſoll. 


Es liegt auch die Anregung vor, Elevatoren zu errichten. 
Sie wiſſen ſehr gut, meine Herren, dajs die Anſichten darüber in 
der Welt ſehr verſchieden find, dass es Elevatoren in verſchiedenen 
Häfen gibt, welche gar nicht in Anwendung kommen, weil die 
Speſen ſehr groß find, fo dass die Schiffahrer dieſe Elevatoren gar 
nicht benützen. Es geht bei dieſen Sachen oft nicht ſo ſchnell, wie 
es wünſchenswert wäre, weil die Dinge oft nicht ſo klar ſind, 
und weil es oft nicht möglich iſt, die Frage ſo ſpruchreif zu machen, 
daſs man das Riſico auf ſich nehmen kann, mit einem fertigen 
Antrage an die Verſammlung heranzutreten. Sie würden gewils 
nicht befriedigt ſein, wenn man eine vielleicht unreife Sache vor 
das Plenum brächte. Ich möchte alſo die Herren bitten, die Anträge 
des Stadtrathes zu genehmigen. (Bravo!) 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Ich ſetze voraus, dafs 
die Verſammlung einverſtanden iſt, wenn ich alle Anträge des 
Herrn Referenten unter einem zur Abſtimmung bringe. Ich bitte 
die Herren, welche für die Anträge ſtimmen, die Hand zu erheben. 


(Geſchieht.) Angenommen. 
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Beſchluſs: 1. Das hohe k. k. Handelsminiſterium iſt um ſeine 
Einflufsnahme in der Richtung zu bitten, damit 
der Donauregulierungs⸗Commiſſion die baldige über⸗ 
laſſung des Pfeiffer'ſchen Holzplatzes an die Ge— 
meinde Wien zur Erweiterung der ſtädtiſchen Lager— 
hauslände ermöglicht werde. 


2. In dem Berichte an das Handelsminiſterium 
iſt zu erklären, daſs die Gemeinde unter der Vor— 
ausſetzung, dass ein befriedigendes Übereinkommen 
zuſtande kommt und die überlaſſung dieſes Platzes 
thatſächlich erfolgt, bereit iſt: 


a) die auf dem Pfeiffer'ſchen Holzplatze beſte— 
henden Baulichkeiten und den Geleiſeunterbau 
von der Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft um 
den Pauſchalbetrag von 10.000 fl., und 

b) die eiſernen Beſtandtheile der darauf befindlichen 
Geleiſeanlage und der Waggonbrückenwage von 
den k. k. Staatsbahnen um den Höchſtbetrag von 
8758 fl. abzulöſen. 


11. Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, Bericht zu erſtatten über den Antrag des Stadtrathes zur 
Zahl 199. Derſelbe betrifft eine Abänderung des Niveaus in der 
Dornbach-Ottakringerſtraße im XVI. und XVII. Bezirke. Die 
bezüglichen Pläne ſind den geehrten Herren vorgelegt worden. 


Die Dornbach-Ottakringerſtraße iſt eine Verbindungsſtraße 
zwiſchen der Dornbacher Hauptſtraße und der Ottakringerſtraße 
beim ſogenannten Schottenhof vorüber. Es iſt für dieſe Straße 
bereits ein Niveau ſeitens des Miniſteriums beſtimmt und es ſind 
auch längs dieſer Straße Häuſer gebaut worden. Es hat ſich 
jedoch bei der Unterſuchung eines Neubaues, der in dieſer Strecke 
ausgeführt werden ſoll, herausgeſtellt, daſs dieſe Neubauten ſich 
nicht an das ſeinerzeit vom Miniſterium genehmigte Niveau gehalten 
haben, ſondern gegen dasſelbe bedeutend differieren. Die Bauten, 
welche hier ausgeführt worden ſind, ſind auch in dem Plane 
angegeben. 


Es find dies die Häuſer Conſcr.Nr. 346, 353 und 328 und 
Or.⸗Nr. 5. Es hat ſich nun darum gehandelt, ein Niveau herzuſtellen, 
welches den bereits ausgeführten Häuſern, reſpective den Trottoirs 
daſelbſt Rechnung trägt, und ein Niveau einzuſchalten, welches 
auch einen beſſeren Übergang über den höchſten Punkt der Straße 
bildet. Das urſprüngliche Niveau, welches vom Miniſterium genehmigt 
iſt, iſt die ſtrichpunktierte, im Original-Plane roth ausgezogen. 
Das Princip dieſes Niveaus iſt, dajs dasſelbe von der Dornbacher— 
ſtraße aufſteigt und dann wieder in einem Gefälle von 20, 23 
und 26 pro mille abfällt. Ein Zwiſchengefälle, wie dies gewöhnlich 
zwiſchen zwei Steigungen eingeſchaltet wird, iſt hier ſeitens des 
Miniſteriums nicht eingefügt worden. 


Es iſt nun geplant, bei der Anderung des Niveaus, welches 
ſich den Trottoirs der beſtehenden Häuſer anſchließen ſoll, nun 
auch ein Zwiſchengefälle einzuſchalten, welches einen beſſeren Über- 
gang über den Berg herſtellen ſoll. Es iſt nun vom Bauamte 
ein Antrag vorgelegt worden. Nach demſelben ſteigt die Straße 
von der Dornbacherſtraße mit 56 und 23˙27 pro mille gegen die 
höchſte Stelle, wo ein geringes Zwiſchengefälle eingeſchoben iſt, 
dann fällt die Straße bis gegen die Ottakringerſtraße ab. 
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Es entſpricht daher nicht nur den jetzt beſtehenden Häuſern, 
ſondern auch dem allgemein angewendeten Principe der Legung 
eines Niveaus. Der Antrag des Stadtrathes lautet (liest): 

„Die Genehmigung dieſer Abänderung nach Maßgabe der in 
den Plänen blau eingetragenen Niveaucoten mit der Modification 
zu ertheilen, dafs zwiſchen den Punkten C D“ ein gleichmäßiges 
Gefälle in der Länge 68-88 m von 3672 pro mille einzuſchalten iſt.“ 

Ich erſuche um Annahme dieſes Antrages. 


Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 


Beſchluſs: Die Genehmigung dieſer Abänderung wird nach Maß⸗ 
gabe der in den Plänen blau eingetragenen Niveaucoten 
mit der Modification ertheilt, daſs zwiſchen den Punkten 
CD’ ein gleichmäßiges Gefälle in der Länge 68˙88 m 
von 3672 pro mille einzuſchalten iſt. 


12. Referent Gem. Rath Joſef Müller: Ich habe ferner 
über den Autrag des Stadtrathes zur Zahl 204 Bericht zu erſtatten. 
Derſelbe betrifft die Beſtimmung von Baulinien für einen Theil 
in Ober⸗St. Veit im XIII. Bezirke, und zwar in dem Terrain, 
welches zwiſchen der Auhof- und Maria Thereſienſtraße einerſeits 
und der Langegaſſe und Kreutzgaſſe andererſeits gelegen iſt. Es 
ſind mehrere Beſitzer in dieſem Terrain um Beſtimmung der Bau— 
linien eingeſchritten, und musste gleich ein größerer Theil ins 
Auge gefafst werden, weil ſonſt der Zuſammenhang in der Be— 
ſtimmung der Baulinien verloren gegangen wäre. Das Princip bei 
der Beſtimmung der Baulinien in dieſer Strecke iſt hauptſächlich 
folgendes, dass: 

1. die Baulinien derart zu beſtimmen find, dajs fie in der 
Verlängerung beſtehender oder im Anſchluſſe an beſtehende Straßen 
ihre Fortſetzung finden, daſs fie ſich 

2. ſo viel als möglich an die beſtehenden Objecte anſchließen, 
damit keine zu großen Zurück- oder Vorrückungen nothwendig 
werden. Ferner iſt das Princip feſtgehalten, daßs die Straßen 
mindeſtens eine Breite von 12 m zu erhalten haben, dass die— 
jenigen Straßen, welche als Fortſetzung bereits beſtehender Straßen 
ausgeführt werden, dieſelbe Breite zu erhalten haben wie diejenigen, 
welche bereits beſtehen, das iſt circa 17 bis 18.96 m. Ferner tft 
das Princip feſtgehalten worden, dass dort, wo es halbwegs möglich 
iſt, Straßen ausgeführt werden, die zu beiden Seiten oder mindeſtens 
an einer Seite einen Grundſtreifen haben, welcher der Verbauung 
nicht zugeführt wird, ſondern als Vorgarten für die Zukunft 
beſtehen bleiben ſoll. 

Das ſind die Hauptprincipien bezüglich der Beſtimmung der 
Baulinien in dieſem Diſtricte. 

Ich werde mir erlauben, die Baulinien für die einzelnen 
Straßen durchzugehen und das Nöthige zu veranlaſſen. 

Zunächſt die Baulinie in der Langegaſſe. Sie ſchließt ſich 
an die Häuſer mit ungeraden Nummern an der linken Seite an 
und geht von der Maria Thereſienſtraße bis zur Auhofſtraße, hat 
an der linken Seite einen Grundſtreifen, welcher unverbaubar iſt, in 
einer Breite von Am als Vorgarten, an der rechten Seite, und 
zwar mit einer Entfernung von 12 m, iſt die andere Baulinie als 
Parallellinie geplant. Dieſelbe ſchließt ſich, wie die Herren aus 
dem Plane erſehen, ebenfalls den bereits beſtehenden Baulinien der 
beſtehenden Objecte und Gebäude ſo viel als möglich an. In der 
Fortſetzung der Langegaſſe gegen die Auhoſſtraße iſt eine Er: 
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breiterung und zwar mit 15 m geplant, und iſt daſelbſt eine 
Vorgartenlinie nicht herzuſtellen. 

Bezüglich der Baulinie in der Auhofſtraße iſt zu bemerken, 
daſs die Baulinien derart beſtimmt ſind — nachdem das eine 
Straße iſt, deren Baulinie bereits an der einen Seite beſtimmt 
iſt — in derſelben Weiſe fortgeführt werden, wie die bereits be— 
ſtehenden, d. h. in einer Entfernung von 1706 m von Baulinie 
zu Baulinie. 

Die Plankengaſſe, eine Verbindungsſtraße zwischen dem Straßen⸗ 
kreuze der Auhofſtraße und Wienſtraße einerſeits und der Rudolfs— 
gaſſe mit der Langegaſſe andererſeits ſchließt ſich ebenfalls dem 
bereits beſtehenden Gässchen an, hat eine Entfernung von 10 m 
von Baulinie zu Baulinie und zu jeder Seite einen Vorgarten— 
ſtreifen von 4 m. 

Was die Durchführung der Rudolfsgaſſe betrifft, iſt dieſelbe 
auch conform dem Principe, welches ich anfangs ſchon mitgetheilt 
habe, in einer Breite von 12 m durchgeführt worden. Zwiſchen der 
Rudolfsgaſſe und Langegaſſe ſind nun zwei Flächen ausgeſchieden 
worden, welche für die Zukunft als freie Plätze zu dienen haben, 
nachdem in dieſer Gegend ſeinerzeit ſehr wenig Rückſicht darauf 
genommen wurde, einige freie Plätze zu ſchaffen, um mehr Luft 
und Licht und eventuell auch einen Spielplatz für die Jugend zu 
gewinnen. 

Die Baulinie der Brunnengaſſe iſt als eine geradlinige Ver— 
bindung zwiſchen der Maria Thereſienſtraße und dem bereits früher 
erwähnten Straßenkreuz der Auhofſtraße und der Wienſtraße 
mit einer Entfernung von 12 m von Baulinie zu Baulinie, und 
zu beiden Seiten Am breite Vorgärten projectiert. Eine nahezu 
parallele Straße der Maria Thereſienſtraße gegen die Auhofſtraße, 
welche derzeit noch keinen Namen hat, wird derart projectiert, dass 
ſie in geradliniger Fortſetzung der bereits an der öſtlichen Seite 
beſtehenden Straße durchgeführt werde, und zwar geradlinig in 
einer Breite von 12 m von Baulinie zu Baulinie und zu beiden 
Seiten mit Vorgärten von 4m. 

In derſelben Weiſe ſind die Baulinien der Maria Therefien- 
ſtraße beſtimmt. Die Baulinien der Maria Thereſienſtraße find 
ebenfalls in geradliniger Fortſetzung der bereits beſtehenden Maria 
Thereſienſtraße, wo die Baulinien von Seite des Miniſteriums 
früher beſtimmt worden ſind, bis zur Rudolfsgaſſe durchgeführt. 
In der Rudolfsgaſſe bekommt die Straße eine Biegung gegen 
die Langegaſſe und ſchließt ſich daſelbſt ebenfalls an die bereits 
beſtehende, nahezu durchgeführte Straße an. 

Ich erſuche um die Annahme dieſes vom Stadtrathe Ihnen 
vorgelegten Antrages, welcher lautet (Liest): 

I. Es werden als Baulinien: 

1. für die Langegaſſe bei einer Straßenbreite von 12 m 
die Linien AB C D E E einerſeits und FG HI K K“ anderer: 
ſeits mit 4 m breiten Vorgärten in der Strecke A bis E“; für den 
unteren Theil dieſer Gaſſe bis zur Auhofſtraße bei einer Breite 
von 15 m die Linien E J einerſeits und M N 0 andererſeits; 

2. für die Rudolfsgaſſe mit einer Straßenbreite von 12 m 
die Linien RS“ TT Cab M einerſeits und VWXY ZZK 
andererſeits mit 4 m breiten Vorgärten an der rechten Seite dieſer 
Gaſſe (Strecke K bis U); 

3. für die Plankengaſſe bei einer Straßenbreite von 12 m 
die Linien ac d einerſeits und U’ e f andererſeits mit 4 m breiten 
beiderſeitigen Vorgärten; 
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4. für die Auhofſtraße zwiſchen der Langegaſſe und Wien: 
ſtraße mit 17:06 m Straßenbreite die Linien o g de kh einerſeits 
und j k andererſeits; 

5. für die Maria Thereſienſtraße von Or.⸗Nr. 37 aufwärts 
bei einer Straßenbreite von 18-96 m die Linien ATA F VR IU mn 
einerſeits und op qr andererſeits mit 4 m breiten Vorgärten an 
der rechten Seite in der Strecke von der Realität Cat.⸗Parc. 149 
bis incluſive Or.⸗Nr. 36; 

6. für die Brunngaſſe mit 12 m Straßenbreite die Linien 
Us“ t“ h einerſeits und muy w ex andererſeits mit beiderſeitigen 
4 m breiten Vorgärten; | 

7. für die neue Gaſſe I mit einer Straßenbreite von 12 m 
die Linien T’t/vyz einerſeits und 87s“ ua“ andererſeits mit 
beiderſeits 4 m breiten Vorgärten beſtimmt; 

8. die Figur P wird als Gartenanlage in Verbindung mit 
einem Spielplatze, die Figur Q als Vorgartenanlage beſtimmt. 

II. Die im Plane eingetragenen Niveaucoten werden genehmigt. 

III. Rückſichtlich der Brunngaſſe und der neu zu eröffnenden 
Gaſſe I wird mit Bezug auf $ 82 B. O. die Art der Verbauung 
mit Wohnhäuſern derart beſtimmt, daſs dieſelben freiſtehend oder 


zu zweien gekuppelt, wobei der zwiſchen den einzelnen Gebäuden zu 


belaſſende Zwiſchenraum mindeſtens 3 m betragen ſoll, auszu— 
führen ſind. 

Gem.-Nath v. Stummer: Ich habe nur ein Bedenken, 
das iſt der Zuſammenſtoß der ſechs Straßen: Auhofſtraße, Wien- 
ſtraße, Plankengaſſe, zweiter Theil der Auhofſtraße, Kreuzgaſſe und 
Brunnugaſſe. Dieſer Punkt ſcheint wirklich ungünſtig und unſchön 
durchgeführt. Nachdem dort noch gar nichts verbaut iſt und überall 
Vorgärten geplant find, halte ich doch dafür, dass dieſer Punkt 
als Platz ausgeſtaltet werden ſollte. Das wäre umſo leichter zu 
machen, als die Koſten eigentlich ſehr wenig ins Gewicht fallen. 
Ich möchte daher beantragen, dafs dieſer Punkt als Platz aus— 
geſtaltet wird. Es iſt augenblicklich nicht möglich, anzugeben, wie 


das geſchehen ſoll, das muſs man natürlich dem Stadtrathe über— 


laſſen. Ich bitte um Annahme meines Zuſatz-Antrages, welcher 
bezweckt, den Punkt viel ſchöner zu geſtalten. 

BDice- Bürgermeifter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, die 
Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent (zum Schlufswort): Dieſer Platz, an welchem die 
Auhof-, Wien-, Planken⸗ und Brunngaſſe zuſammenſtoßen, iſt 
auch hier ſchon etwas ausgebildet. Sie ſehen eine Abkappung in 
der Plankengaſſe in der Linie d g‘, und zwiſchen der Planfen- und 
Brunngaſſe iſt die Abkappung hf geplant. Die übrigen Theile 
ſind bereits früher beſtimmte Baulinien, an denen ſich derzeit nichts 
ändern lässt, weil das bereits vom Miniſterium beſtimmte Linien 
ſind. Die Ausgeſtaltung eines derartigen Punktes zu einem größeren, 
freien, wirkungsvollen Platze iſt nicht gut möglich. (Widerſpruch.) 
Ich würde ja gerne zuſtimmen, aber es wird doch niemand ver— 
langen, daßs ich gegen meine Überzeugung ſpreche. Es iſt ſehr 
ſchwer, an dieſem Punkte, wo ſo viele Straßen zuſammenkommen 
und wo bereits Häuſer ſind, einen freien Platz zu ſchaffen, wo die 
Spitzen derart zuſammenlaufen, dafs die Realitäten, wenn man 
eine Anderung vornehmen und einen großen wirkſamen Platz her— 
stellen würde, derart leiden würden, daj3 fie überhaupt nicht ver— 
baut würden. Denken Sie ſich mit einem Cirkel einen Kreis ge— 
zogen und die Spitzen abgekappt, ſo würden die anſtoßenden 
Realitäten, zum Beiſpiel Nr. 27, Nr. 27a und Nr. 129, derart. 
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beſchuitten, dass fie eigentlich gar nicht zum Bau kommen würden. 
Die Leute würden ſagen: daun laſſen wir die Realitäten lieber 
ſtehen, als dafs wir fie jo beſchneiden ließen. An und für ſich iſt 
das ja nach dem vorgelegten Projecte bereits ein ziemlich hübſch 
ausgebildeter Stern. Ich gebe zu, es wäre beffer, hier einen großen 
Platz zu ſchaffen, aber das wird nicht ſtattfinden und koſtet der 
Gemeinde auch zu viel Geld. (Widerſpruch.) Ich bitte, es ſind 
überall Vorgärten, dieſe an undfür ſich bilden ſchon einen gewiſſen 
ländlichen Charakter, den der Herr College wahrſchenlichi wünſcht. 

Aber überall, wo Straßen zuſammentreffen, gleich — wenn 
es auch am Lande wäre — einen großen Platz zu ſchaffen, iſt, 
glaube ich, wirklich nicht nothwendig. In dieſem Falle, wo auf 


der einen Seite die Baulinien bereits beſtimmt find, läſst ſich 
nichts machen; auf einmal heißt es: da ſoll man einen großen 


Platz ſchaffen. Ich bitte doch zu begründen, warum auf dieſer 
Stelle ein großer Platz kommen ſoll. Die Häuſer ſollen Vorgärten 
haben und 3m von einander entfernt fein; da noch einen großen 
Platz ſchaffen zu wollen, heißt die Leute ſchädigen. 

Ich glaube, dafs das abſolut nicht nothwendig iſt und dafs dies 
nur ein Antrag iſt, der momentan eingebracht wurde, ohne genaue 
Kenntnis der Verhältniſfe. 

Vice⸗ürgermeiſter Dr. Richter: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Die Anträge des Referenten kennen die Herren. Ich 
bitte Sie, in Ihre Pläne Einſicht zu nehmen. Der Herr Gem. 
Rath v. Stum mer hat hiezu beantragt, es werde an jener Stelle, 
wo die beiden Theile der Auhofſtraße, die Wienſtraße, die Planken— 
gaſſe, die Brunngaſſe und die Kreuzgaſſe zuſammentreffen, eine 
solche Baulinienbeſtimmung gewählt, dafs die Ausgeſtaltung zu 
einem ſymmetriſchen Platze erfolgen könne. 


Das iſt, glaube ich, der Antrag Stummer. Er kommt zum 
Schluſſe zur Abſtimmung. Ich glaube, es wäre angezeigt, ihn dem 
Stadtrathe zuzuweiſen, da in ſolcher Allgemeinheit Vorſchriften 


nicht erlaſſen werden können. 


Gem.-Nath Silberer (zur Abſtimmung): Ich bin ganz 
einverſtanden damit, daſs das Weitere dem Stadtrathe überlaſſen 


werde, Herr Präſident. Aber ich möchte doch, dafs der Grundſatz 
ausgeſprochen und darüber abgeſtimmt werde. 

Wenn das Plenum dann nicht einverſtanden iſt, ſo braucht 
nichts dem Stadtrathe zugewieſen zu werden; aber der Grundſatz 
ſoll feſtgeſtellt werden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Ich wollte in der Weiſe 
die Idee der Ausgeſtaltung des Platzes zur Abſtimmung bringen, 
dafs der Antrag dem Stadtrathe zugewieſen wird, wenn die Ver— 
ſammlung damit einverſtanden iſt. Alſo, ich bringe die Referenten- 
Anträge zur Abſtimmung. Ich erſuche die Herren, welche den 
Anträgen zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange— 
nommen. f 

Nun bitte ich jene Herren, welche zuſtimmen, dass der Antrag 
Stummer wegen Umgeftaltung des Platzes beim Zuſammen— 
treffen der Straßen dem Stadtrathe zugewieſen werde, die Hand 
zu erheben. 

Gem.-Nath Silberer (unterbrechend): Ich muss um Ent- 
ſchuldigung bitten . . .. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Ich bitte, Herr Gemeinde— 
rath, das iſt nicht gut möglich. Der Herr Gemeinderath hat im 
Auge, dass über das Princip zuerſt entſchieden werde. Nun ſteht 
das aber in dieſer Weiſe im Widerſpruche mit dem Statute. Ich 
glaube, dafs die Idee des Herrn Gemeinderathes zum Ausdruck 
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kommt, wenn über dieſe formelle Frage abgeſtimmt werde. Denn 
jene Mitglieder des Gemeinderathes, die die Idee des Gem.-Rathes 
v. Stummer richtig finden, werden für die Zuweiſung an den 
Stadtrath ſtimmen. 

Alſo, ich wiederhole die Abſtimmung und bitte die Herren, 
welche den Antrag Stummer dem Stadtrathe zuweiſen wollen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht. — Nach einer Pauſe:) 29 Stimmen 
dafür. Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der 
Antrag auf überweiſung des Antrages Stummer an den 
Stadtrath iſt angenommen. 


Beſchluſs: J. Es werden als Baulinien: 

1. für die Langegaſſe bei einer Straßenbreite 
von 12m die Linien A B CD E E“ einerſeits und 
FG HI K K andererſeits mit 4 m breiten Vorgärten 
in der Strecke A bis B’; für den unteren Theil dieſer 
Gaſſe bis zur Auhofſtraße bei einer Breite von 15 m 
die Linien E’L einerſeits und M N 0 andererſeits; 

2. für die Rudolfsgaſſe mit einer Straßenbreite 
von 12m die Linien RS’ TY U“ ab M einerſeits 
und V WX“! K andererſeits mit 4 m breiten 
Vorgärten an der rechten Seite dieſer Gaſſe (Strecke 
R bis U); 

>. für die Plankengaſſe bei einer Straßenbreite 
von 12 m die Linien a c d einerſeits und U’ ef 
andererſeits mit 4 m breiten beiderſeitigen Vorgärten; 

4. für die Auhofſtraße zwiſchen der Langegaſſe 
und Wienſtraße mit 17˙06 m Straßenbreite die Linien 
og d fh einerſeits und i k andererſeits; 

5. für die Maria Thereſienſtraße von Or.-Nr. 37 
aufwärts bei einer Straßenbreite von 18°96 m die 
Linien AA F WAR m n einerſeits und o p q r anderer- 
ſeits mit Am breiten Vorgärten an der rechten Seite 
in der Strecke von der Realität Cat.-Parc. 149 bis 
incluſive Or. Nr. 36; 

6. für die Brunngaſſe mit 12 m Straßenbreite 
die Linien Is“ teh einerſeits und m uv w x anderer- 
ſeits mit beiderſeitigen 4 m breiten Vorgärten; 

7. für die neue Gaſſe ! mit einer Straßenbreite 
von 12 m die Linien T’t’vyz einerſeits und 8“ s' 
un“ andererſeits mit beiderſeits 4 m breiten Vorgärten 
beſtimmt; 

8. die Figur P wird als Gartenanlage in Ver— 
bindung mit einem Spielplatze, die Figur Gals DBor- 
gartenanlage beſtimmt. 

II. Die im Plane eingetragenen Niveaucoten werden 
genehmigt. 

III. Rückſichtlich der Brunngaſſe und der neu zu 
eröffnenden Gaſſe I wird mit Bezug auf $ 82 B.⸗O. 
die Art der Verbauung mit Wohnhäuſern derart 
beſtimmt, daſs dieſelben freiſtehend oder zu zweien 
gekuppelt, wobei der zwiſchen den einzelnen Gebäuden 
zu belaſſende Zwiſchenraum mindeſtens 3 m betragen 
ſoll, auszuführen ſind. 

13. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe ferner 
Bericht zu erſtatten über den Antrag des Stadtrathes Zahl 208. 
Er betrifft die Baulinienbeſtimmung für die Realität Nr. 44 in 
Unter⸗Meidling, Matzleinsdorferſtraße und Millergaſſe. Es ſtellt 
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ſich dieſe Baulinienbeſtimmung als eine Verlängerung bereits be- einzelnen Realitätengrenzen zu belaſſende Zwiſchenraum mindeſtens 
ſtehender Straßen heraus, und zwar handelt es ſich bei der Miller» 3 m betragen ſoll.“ 
gaſſe um eine Verbindung zwiſchen der Schönbrunnerſtraße und Ich erſuche um Ihre Zuſtimmung. 
der Bonygaſſe. Bis zur Bonygaſſe und über die Johannesgaſſe Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
hinaus gegen die Matzleinsdorferſtraße wurde die Straße bereits | Die Anträge find angenommen. 
mit 15 m Breite durchgeführt. Nunmehr ſoll fie über die Realität Beſchluſs: 1. Die Baulinien für die Ober⸗St. Veitergaſſe wurden 
Nr. 44 fortgeſetzt werden, und zwar mit derſelben Breite, wie ſie 

f F „ mit 12 m Straßenbreite und beiderſeitigen 4m breiten 
oberhalb dieſer Realität bereits eröffnet iſt. Es iſt alſo keine neue 5 a 

nt : Vorgärten nach den Linien a A’ B einerſeits und e C' 
Baulinienbeſtimmung, ſondern nur eine Verlängerung bereits be andererſeits beſtimmt; 
ſtehender Straßen. Bezüglich der Durchführung der ſogenannten 5 = Plane ein etragenen Niveaucoten (49-10 
Halbgaſſe, welche auf der einen Seite bis zu dieſer Realität führt, un 0 f 
et RR bis 55255) werden genehmigt; 
gegen die Matzleinsdorferſtraße, hätte ich zu bemerken, dajs dieſelbe, 3. mit Bezug auf $ 82 der Bauordnung wird die 
nachdem ſie nur eine Fortſetzung iſt, mit derſelben Breite, d. i. EN 0 „ 1 | 
1517 m = 89 zu bestimmen ift. Die Johannesgaſſe ift auch Verbauung mit Wohnhäuſern in der Weiſe beſtimmt, 
in einer Breite von 1517 m durchzuführen. Es ſind alſo dieſe n 
Straßen, welche an dieſe Realität heute anlaufen, in der gleichen le las Be 
Breite auch fortzuſczen, wie fie bereits beftehen zelnen Realitätengrenzen zu belaſſende Zwiſchenraum 
5 . f mindeſtens 3 m betragen ſoll. 


Die Anträge, die der Stadtrath Ihnen ſtellt, lauten nun (liest): 15. Referent Gem.- Math Joſef Müller: Ich habe noch über 
| 


1 90 0 1 5 1 00 0 ö eine Vaulinienbeſtimmung ad Beilage Nr. 207 zu berichten, und 
Mutzleinsdorferſtraße mit 15 17 m Straßenbreite nach den zwar für die Realität Nr. 76 in Unter⸗Meidling. Dieſe Realität ift 


Linien A BG P einerſeits und E FG H andererſeits, zwiſchen der Mießbachgaſſe und Ignazgaſſe einerſeits und zwiſchen 


2. Millergaſſe bei einer Straßenbreite von 15˙17 m nach den f ferſtraß 5 = 
5 | d der! d 
Linien I K L F B M einerſeits und NO P 6 CR andererſeits der Matzleinsdorferſtraße und der Reſchgaſſe andererſeits gelegen. 


15 An der Reſchgaſſe iſt derzeit ein ſchmaler Streifen bereits parcelliert, 
beſtimmt.“ 

Ic ee a b Ae wo auch ſchon Häuſer ſtehen. Die übrigbleibende Realität, deren 

v 3 Beſitzer um die Baulinienbeſtimmung einkommt, iſt derart un— 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — günſtig gelegen, dass eine rationelle Verbauung ohne Durch— 
Der Antrag iſt angenommen. führung der Straße durch die Realität nicht möglich iſt. 


Beſchluſs: Es wird die Baulinie für die Verlängerung der Es wird daher beſtimmt, dass zwiſchen der Ignazgaſſe und 
katzleinsdorferſtraße mit 1517 m Straßenbreite nach Mießbachgaſſe eine Baulinie zu beſtimmen iſt in der Strecke C D 
den Linien AB C0 einerſeits und E F G H anderer- | einerſeits und G H andererſeits mit einer Straßenbreite von 15°17 m. 
ſeits, und für jene der Millergaſſe bei einer Straßen- Es iſt das nur im Intereſſe des Verkehres, welcher ſich auch vom 
breite von 15:17 m nach den Linien I K LF B M. Marktplatze gegen den übrigen Theil fortſetzt, und im Intereſſe der 
einerſeits und NO P G CR andererſeits beſtimmt. Verbauungsart geſchehen. 


14. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Beilage Nr. 200. Ich erſuche Sie daher um Annahme des Antrages des Stadt— 
Der Act betrifft ebenfalls eine Baulinienbeſtinmung, und zwar | Tathes, welcher lautet (liest): _ | 
für die Ober-St. Veiterſtraße im XIII. Bezirke. Dieſe Gaſſe iſt „Die Baulinie für eine neue Gaſſe zwiſchen der Matzleins— 


eine Verbindungsſtraße zwiſchen der Lainzer Hauptſtraße und der dorferſtraße und der Reſchgaſſe einerſeits und der Ignazgaſſe und 
Verbindungsbahn. In derſelben iſt die Realität Nr. 13,2 gelegen, der Mießbachgaſſe andererſeits ſei nach den Linien COD und GH 
deren Beſitzr um die Baulinienbeſtimmung ersucht. Der vordere zu beſtinmen; von einer Fortſetzung dieſer Gaſſe von der Mich- 
Theil der Gaſſe gegen die Lainzerſtraße iſt bereits ſeitens des bachgaſſe gegen die Meidlinger Hauptſtraße ſei Umgang zu nehmen.“ 
Miniſteriums beſtimmt und haben die ſchwarzen Striche am Plane Dice-Bürgermeifler Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
als Baulinie zu gelten. Die Gaſſe ift in dieſem Theile bereits Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung. Ange 
eröffnet und ſoll nun in der Fortſetzung gegen die Bahngaſſe mom men. 

derart verlaufen, das fie ſich an dieſe anſchließt und von K“ nach Beſchluſs: Die Baulinie für eine neue Gaſſe zwiſchen der 


B und von 0“ nach D verläuft, und zwar in einer Breite von Matzleinsdorferſtraße und der Reſchgaſſe einerſeits und 
12 m. Zu beiden Seiten iſt je ein Grundſtreifen freigelaffen, der Ignazgaſſe und der Mießbachgaſſe andererſeits wird 
welcher nicht zur Verbauung gelangen, ſondern als Vorgarten nach den Linien C D und 6 H beſtimmt; von einer 
verbleiben ſoll. Fortſetzung dieſer Gaſſe von der Mießbachgaſſe gegen 

Die Anträge des Stadtrathes ſind nun folgende (liest): die Meidlinger Hauptſtraße wird Umgang genommen. 

„1. Die Baulinienbeſtimmung für dieſe Gaſſe mit 12 m 16. Referent Gem.-Rath Wurm: Zahl 7966. Beilage 
Straßenbreite und beiderſeitigen 4 m breiten Vorgärten nach den Nr. 211. Es handelt ſich hier um die Abänderung der Baulinie 
Linien a A“ B einerſeits und e 0“ D andererſeits; der Lerchenfelderſtraße bei ihrer Ausmündung zwiſchen der Kaiſer— 

2. die Genehmigung der im Plane eingetragenen Niveaucoten | und Gürtelſtraße. Die Herren werden ſich erinnern, daßs die 
(49:10 bis 55'255); Durchführung der Lerchenfelderſtraße gegen die Gürtelſtraße ſchon 


3. mit Bezug auf § 82 der Bauordnung die Verbauung mit wiederholt Gegenſtand von Referaten hier geweſen iſt, indem man 
Wohnhäuſern in der Weiſe, dajs dieſelben entweder freiſtehend oder beſtrebt war, das beſtehende Proviſorium wenigſtens zu verbeſſern. 
zu zweien gekuppelt auszuführen find, wobei der zwiſchen den Es war an der Ausmündung der Lerchenfelderſtraße ein Platz 
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projectiert und nach dem letzten Referate follte dieſe Ausmündung, 
die gegenwärtig circa 10 m breit iſt, vorläufig auf das Doppelte 
verbreitert werden, auf 20 m. Es iſt bei dieſer Gelegenheit der 
Wunſch ausgeſprochen worden, das die Lerchenfelderſtraße thun— 
lichſt gerade durchgeführt werden ſoll, gegenwärtig ſchon, nicht bloß 
in Zukunft, ſondern ſofort. Es wurde damals beantragt und 
dieſer Antrag auch angenommen, dajs man mit. dem Eigenthümer 
jenes Hauſes, welches im Wege, neuerdings verhandeln ſolle. Mit 
dieſem Eigenthümer wurde bereits drei-, viermal verhandelt und 
bei jeder Verhandlung hat er erklärt, er verkaufe das Haus abſolut 
nicht, dieſes Haus gibt er nicht her, er braucht es für den Betrieb 
ſeines Hutmachergewerbes. Nun hat ſich der Magiſtrat neuerdings 
an den Herrn Ceska gewendet und er hat die alte Antwort 


gegeben, daſs das Haus abſolut nicht verkäuflich ſei, daſs er es 
nicht hergibt. Er hat aber ſein früheres Offert aufrecht erhalten 


und er hat neuerdings geſagt, er bleibe noch länger im Worte mit 
dem Offerte, dass er bereit iſt, das Haus umzubauen und den zur 
Straßenherſtellung nöthigen Grund um den Preis von 54.000 fl. 
der Gemeinde zu überlaſſen. Nun der Preis von 54.000 fl. für 
197 m? wäre ungefähr 400 fl. per Klafter. (Rufe: Unerhört!) 
Alſo die Herren erſehen, dafs das abſolut unannehmbar tft; wie 
es jetzt unannehmbar iſt, war es auch früher unannehmbar und 
ich habe wiederholt referiert, daſs auf dieſe Offerte nicht einzu— 
gehen iſt. Um aber doch die Durchführung der Straße möglich 
zu machen, und zwar mit Koſten, welche nicht geradezu unerſchwing— 
liche ſind, beantragt nun der Stadtrath eine Abänderung der Bau— 
linie. Herr Oeska jagt, wenn innerhalb der Verlängerung der 
Lerchenfelderſtraße die Front eingehalten und das Haus umgebaut 
wird, ſo iſt er bereit, um 54.000 fl. die Fläche herzugeben. 
Darauf werden wir nicht eingehen, aber wenn wir die Expro— 
priierung anſuchen, wird jedenfalls der Expropriierungspreis nach 
der neuen Baulinie ein ſolcher ſein, für den wir aufkommen 
können. Das Haus iſt nach der neubeſtimmten Baulinie noch 
umzubauen, während nach der früheren Baulinie der Umbau nicht 
möglich geweſen wäre. Es wäre fraglich geweſen, ob die Expropri— 
ierung des ganzen Hauſes bewilligt worden wäre, weil jedenfalls 
mehr äſthetiſche als Verkehrsgründe dafür ſprechen, dort einen 40 m 
breiten Platz zu ſchaffen. Dann wären auch die Koften ganz enorm 
geweſen. Nach dieſer abgeänderten Baulinie, wo das Haus noch 


verbaubar bleibt und nur wenig Grund als Straßengrund abzu- 


treten iſt, wird die Expropriierung erſtens leichter durchzuführen 
ſein, und zweitens der Gemeinde weit weniger Geld koſten. 

Es iſt auch die Ausmündung der übrigen Straßen, z. B. der 
Joſefſtädterſtraße, jo durchgebildet, dafs fie gleich breit iſt, wie der 
übrige Theil der Straße. Es iſt dies hinreichend und wären es nur 
äſthetiſche Rückſichten geweſen, welche für die Anlage eines Platzes 
geſprochen hätten. Ich bitte demnach, den Antrag des Stadtrathes 
anzunehmen, welcher lautet (liest): 

„Die mit Gemeinderaths-Beſchlus vom 24. Februar 1893, 
Z. 816, genehmigten Baulinien zwiſchen der Kaiſerſtraße, reſpective 
Blindengaſſe und der Gürtelſtraße find nach den Linien a A B b 
und c C D dl bei einer Straßenbreite von 1896 m abzuändern.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das Wort? 
(Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Die mit Gemeinderaths⸗Beſchluſs vom 24. Februar 


1893, Z. 816, genehmigten Baulinien zwiſchen der 
Kaiſerſtraße, reſpective Blindengaſſe und der Gürtel- 
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ſtraße find nad) den Linien a A B b und 0 D d bei 
einer Straßenbreite von 18:96 m abzuändern. 

17. Referent Gem.⸗Rath Dr. Stenzl: Ich habe die 
Ehre, zur St.-R.⸗Z. 6858 zu referieren. Es betrifft dies das An— 
ſuchen der iſraelitiſchen Kinderbewahranſtalt und Privat-Bildungs⸗ 
anſtalt für Kindergärtnerinnen im II. Bezirke um eine Subvention. 

Der Verein, welcher unter dem Protectorate Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin ſteht, hat bisher eine Subvention von 200 fl. be- 
kommen, und zwar die letzte für das Jahr 1891/92. Die Kinder: 
bewahranſtalt beſteht gegenwärtig ſeit 50 Jahren. Es wurden in 
derſelben bei einer Zahl von 10.000 Verpflegstagen 1,337.000 Kinder 
verpflegt. In der Kindergärtnerinnen-Bildungsanſtalt wurden in 
dem Zeitraume ihres Beſtandes von 25 Jahren über 600 Kinder— 
gärtnerinnen ausgebildet. Es haben auch Vereine und Klöſter ihre 
Schützlinge dieſem Inſtitute zur Erziehung und Heranbildung 
gegeben und haben ſpeciell drei Klöſter je zwei Schützlinge dorthin 
geſendet. Vom Schulvereine für Beamtentöchter wurden ebenfalls 
Zöglinge hingegeben, fo daſs dieſes Inſtitut ganz außerordentlich 
wirkt. Mit Rückſicht darauf, dafs in den Familien ein Bedürfnis 


nach geſchulten Erzieherinnen beſteht, und daſs von allen Amtern 


die Subventionierung dieſes Inſtitutes außerordentlich befürwortet 

wird, beehre ich mich, namens des Stadtrathes dem geehrten Ge— 

meinderathe zu beantragen, es ſei dieſem Inſtitute eine Subvention 
von 200 fl. für das Schuljahr 1892/93 zu gewähren. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 

(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der iſraelitiſchen Kinderbewahranſtalt und Privat: 
Bildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen im II. Bezirke 
wird eine Subvention von 200 fl. für das Schul⸗ 
jahr 1892,93 bewilligt. 


18. Neferent Gem.-Nath Schneiderhan: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 6088 über das Anſuchen der Unter-St. Veiter 
freiwilligen Rettungs-Geſellſchaft um eine Subvention zu berichten. 
Ich brauche wohl die Thätigkeit dieſer Geſellſchaft hier nicht des 
Näheren zu beleuchten. Die Herren wiſſen ja, dafßs dieſe Geſell— 
ſchaft die einzige Rettungs-Geſellſchaft im XIII. Bezirke iſt, dass 
ſie ſämmtliche Agenden in Bezug auf Krankenüberführung, Hilfe— 
leiſtung bei Bränden u. ſ. w. im XIII. Bezirke ausführt und wird 
von Seite des Stadtrathes der Antrag geſtellt, der Geſellſchaft 
eine Subvention für das Jahr 1893 in der Höhe von 200 fl. zu 
bewilligen. Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Gem.-Nath v. Götz: Sehr verehrte Herren! Wie alle 
humanitären Inſtitutionen immer Mangel an Geld leiden, iſt es 
auch bei dieſer Rettungs⸗Geſellſchaft der Fall. Im Jahre 1888 
für die kleine Gemeinde Unter⸗St. Veit creiert, hat ſie ſich mit 
der Einverleibung zu Wien für den ganzen XIII. Bezirk aus⸗ 
geſtaltet und hat heute 25 Mann geprüfte Rettungsmänner, 
23 Schutzleute, welche ohne Entlohnung Dienſt Tag und Nacht 
verſehen. 

Wenn die Herren berückichtigen, dass die Geſellſchaft im 
erſten Jahre ihres Beſtandes in 60 Fällen Hilfe geleiſtet hat, 
während ſie heuer über 400 Fälle zu verzeichnen hat, wenn Sie 
ferner berückſichtigen, daſs die Geſellſchaft bei allen Feuern, die 
vorkommen, mit Ambulanzen ausrückt, wofür ſie gar keine Be⸗ 
zahlung für die Beſpannung ihrer Ambulanzen bekommt, und 
Vorzügliches im heurigen Jahre geleiſtet hat, indem ſie am 
25. Juli bei beim großen Eiſenbahnunglücke auf der Verbindungs⸗ 
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bahn interveniert hat, außerdem am 23. Auguſt bei dem großen 
Brande in Inzersdorf mit zwei Ambulanzen erſchienen iſt und in 
neun Fällen Hilfe geleiſtet hat, laut Schluſsrechnung vom Jahre 1892 
2485 fl. 35 kr. ausgegeben, dagegen nur 2146 fl. 73 kr. einge⸗ 
nommen, daher für das Jahr 1893 ſchon mit einem Deficite von 
338 fl. 62 kr. geſchloſſen hat, ſo werden Sie begreiflich finden, 
daſs, nachdem — wie die Herren vielleicht aus den Zeitungen 
entnommen haben — die Geſellſchaft nahe daran iſt, dieſe In— 
ſtitution in unſerem Bezirke aufzuheben, ich mir den Antrag zu 
ſtellen erlaube, man möge der Geſellſchaft eine Subvention von 
500 fl. für das Jahr 1893 gewähren. 

Der Stadtrath hat ſchon bei der Berathung des Budgets 
pro 1894 einen Betrag von 500 fl. für das Jahr 1894 eingeſtellt, 
und ich kann aus eigener Wahrnehmung verſichern, dass dieſe 
Geſellſchaft Tag und Nacht in unermüdlicher Thätigkeit im In— 
tereſſe der Bevölkerung draußen wirkt, und wenn ſie nur ein oder 
zwei Menſchenleben im Jahre rettet, fo iſt das ganz gewifs dieſe 
500 fl. wert. 

Ich bitte alſo, meinem Antrage, einen Betrag von 500 fl. 
zu gewähren, gütigſt zuzuſtimmen. 

Gem.-Nath Ziegelwanger: Die Verdienſte dieſer Geſellſchaft 
hat Ihnen mein geehrter Herr Vorredner bereits ziffernmäßig vor— 
getragen. Die Rettungs⸗Geſellſchaft von Unter-St. Veit beſorgt 
factiſch den ganzen ſanitären Dienſt des ganzen XIII. Bezirkes. 
Die Beſpannung koſtet ſie für einen Krankentransport in das 
Spital 6 fl. Es iſt ja ſchon fo weit gekommen, dass, wenn ein 
Kranker ſich meldet und der Arzt um die Rettungs-Geſellſchaft 
telephoniert, er nicht mehr die Geſellſchaft aufruft, ſondern direct 
dem Fuhrmanne telephoniert, dass er dort ſogar anſchafft, einzu— 


Rettungs⸗Geſellſchaft und fordert die Mannſchaft auf, mitzufahren. 


Es iſt jo weit gekommen, das dieſe Rettungs⸗Geſellſchaft an 


einem Tage oft drei-, viermal, alſo 15, 20 fl. auf Beſpannung 
ausgeben muſs. Dieſe Geſellſchaft, meine Herren, hat heute ein 


großes Deficit, und was thut ſie mit den 200 fl.? Das iſt factiſch 


gar nichts. Nehmen Sie alſo den Antrag, welchen mein Herr 

Vorredner, Herr Gem.-Rath v. Götz, geſtellt hat, an und erhöhen 

Sie die Subvention von 200 fl. auf 500 fl. 

Referent (zum Schlusswort): Ich habe nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden, wenn die Herren ihre Liebenswürdigkeit ſo weit aus— 
dehnen wollen; jedenfalls verdient es die Geſellſchaft. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Der Herr Referent hat 
eine Suk vention von 200 fl. für die Unter⸗St. Veiter freiwillige 
Rettungs⸗Geſellſchaft, Herr Gem.⸗Rath v. Götz die Erhöhung 
dieſer Summe auf 500 fl. beantragt. 

Ich bringe zur Abſtimmung den höheren Betrag von 500 fl. 
Ich bitte diejenigen Herren, welche dieſem Betrage zuſtimmen, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der Unter⸗St. Veiter freiwilligen Rettungs⸗Geſellſchaft 
wird eine Subvention von 500 fl. pro 1893 bewilligt 
und zur Deckung dieſer Ausgabe eine Zuſchußscredit 
in dieſer Höhe genehmigt. 

19. Referent Gem.-⸗Nath Schneiderhan: Weiters habe 
ich die Ehre, zu berichten zur Zahl 6473 über ein Anſuchen des 
Vereines der Kinderfreunde in Meidling um eine Subvention. 
Dieſer Verein hat im abgelaufenen Jahre an 334 Kinder Schuhe 
vertheilt, das Paar zu 2 fl. 80 kr., und weist eine Jahresausgabe 
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von 1083 fl. 80 kr. aus. Der Stadtrath beantragt mit Rückſicht 
auf das humanitäre Wirken des Vereines, demſelben eine Subvention 
in der Höhe von 100 fl. zu bewilligen. Ich bitte um die Ans 
nahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 


Beſchluſs: Dem Vereine der Kinderfreunde in Meidling wird eine 
Subvention von 100 fl. bewilligt. 


20. Referent Gem.⸗Nath Schneiderhan: Zur Zahl 7256 
ſucht der Schutzverein zur Rettung verwahrloster Kinder um 
Subvention an. Dieſer Verein beſteht bereits ſeit 50 Jahren. Ich 
glaube, ich brauche den Herren die Thätigkeit des Vereines nicht 
näher zu ſchildern. Er iſt ja allgemein bekannt; er hat bisher von 
der Gemeinde jährlich eine Subvention von 400 fl. bekommen. 
Der Stadtrath beantragt, für das Jahr 1893 eine Subvention 
in gleicher Höhe zu bewilligen; ich bitte um die Annahme dieſes 
Autrages. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Nichter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 


Beſchluſs: Dem Schugvereine zur Rettung verwahrloster Kinder 
wird eine Subvention von 400 fl. pro 1893 bewilligt. 


21. Referent Gem.⸗Nath Schneiderhan: Endlich habe 
ich zu referieren zur Zahl 2756. Es iſt dies ein Anſuchen 'der 
Direction des k. k. Staatsgymnaſiums im XII. Bezirke um eine 
Subvention für die Schülerlade. 


Dieſer Gegenſtand ſteht auf der gedruckten Tagesordnung, 


: | nicht auf der geſchriebenen. 
ſpannen, und der Wagen kommt dann beſpannt zum Depot der 


Es wird vom Stadtrathe beantragt, in Berückſichtigung des 
Umſtandes, dass ſehr viele arme Kinder dieſes Gymnaſium be— 
ſuchen, eine Subvention von 40 fl. gleichwie im Vorjahre zu 
gewähren. Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 


Beſchluſs: Dem k. k. Staatsgymnaſium im XII. Bezirke wird 
für die Schülerlade eine Subvention von 40 fl. be⸗ 
willigt. 


22. Referent Gem.-Rath Noske: Ich habe die Ehre, zur 
Zahl 4726 zu berichten über das Anſuchen des „Donau-Vereines“ 
um eine Subvention. 


Die Gemeinde hat in Anerkennung der nützlichen Thätigkeit 
dieſes Vereines ſeit dem Beſtande dieſes Vereines demſelben bereits 
alljährlich eine Subvention von 200 fl. zugewendet. Die Thätigkeit 
des Vereines befteh' darin, daſs er bemüht iſt, alle jene Maß: 
regeln ins Auge zu faſſen, welche dazu beſtimmt ſind, den Verkehr 
auf der Donau zu fördern; er hat ſich in letzter Zeit auch bemüht, 
den Donau⸗Oder⸗Canal zu propagieren. 

Ich glaube, dafs der Gemeinderath auch in dieſem Jahre 
geneigt ſein wird, die Thätigkeit des Vereines dadurch zu fördern, 
daſs er den Antrag des Stadtrathes, dem Vereine 200 fl. für das 
Jahr 1893 zu bewilligen, genehmigt. 

Bice-Hürgermeifter Dr. Nichter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 


Beſchluſs: Dem Donauvereine wird eine Subvention von 200 fl. 
pro 1893 bewilligt. 
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23. Beferent Gem.-Rath Noske: Ich habe weiters zu 
berichten zur Beilage 176 über den Antrag des Stadtrathes, be- 
treffend die Erledigung von Geſuchen über Graberhaltungs— 
Widmungen. 

Es hat der Gemeinderath mit ſeinen Beſchlüſſen vom 10. Jänner 
1880 und 16. November 1881 principiell 1. ſeine Geneigtheit 
dahin ausgeſprochen, Graberhaltungs-Widmungen zu übernehmen 
und 2. hat er gewiſſe Normalien feſtgeſtellt, unter welchen dieſe 
Graberhaltungs-Widmungen ſeitens der Gemeinde übernommen 
werden ſollen. 


Als das neue Statut ins Leben getreten war, hat der Ma— 
giſtrat jede einzelne dieſer Graberhaltungs-Widmungen — deren 
Anzahl iſt im Jahre eine ziemlich bedeutende — an den Stadtrath 
zum Referate geleitet und es iſt fo der Anlass gegeben worden, 
zu unterſuchen, ob es mit Rückſicht auf den Umſtand, dafs der 
Gemeinderath ſchon principiell feſtgeſtellt hat, in welcher Weiſe 
Graberhaltungs-Widmungen anzunehmen und zu verwalten ſind, 
nothwendig und zweckmäßig ſei, daſs der Gemeinderath jede ein— 
zelne dieſer Widmungen durch den Stadtrath erledigen laſſe, oder 
ob es nicht vielmehr im Sinne der Vereinfachung der Geſchäfte 
gelegen wäre, wenn man ſolche Graberhaltungs-Widmungen, welche 
ſich genau innerhalb des Rahmens dieſer vom Gemeinderathe 
principiell feſtgeſtellten Normen bewegen, ex magistratu erledigen 
ließen. Magiſtrat ſowohl wie Stadtrath ſind zu der Überzeugung 
gelangt, dass dies vorbehaltlich der Zuſtimmung des Gemeinde— 
rathes ganz wohl durchführbar iſt, und infolge deſſen ſtellt der 
Stadtrath den Antrag (liest): 

„Es ſei der Magiſtrat zu ermächtigen, Graberhaltungs— 
Widmungen, welche den vom Gemeinderathe mit den Beſchlüſſen 
vom 10. Jänner 1880, G.⸗Z. 3718, und vom 16. November 
1881, G.⸗Z. 2173, genehmigten grundſätzlichen Beſtimmungen 
vollkommen entſprechen, im eigenen Wirkungskreiſe zu erledigen.“ 

Wenn aber dieſer Antrag angenommen werden ſollte, ſo 
muſste es immer noch wünſchenswert erſcheinen, dafs Gemeinderath 
ſowohl wie Stadtrath in laufender Kenntnis ſeiner Widmungen 
erhalten bleibe, welche die Gemeinde in Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes zur Verwaltung übernommen hat. Es wird daher weiter 
beantragt (liest): 

„Es ſei alljährlich gelegentlich des Rechnungsabſchluſſes vom 
Magiſtrate ein Bericht über die im Laufe des Jahres erfolgten 
Graberhaltungs-Widmungen, deren Erträgnis und Verwendung 
vorzulegen.“ 

Ich bitte um die Genehmigung dieſer Anträge. 

Gem.-Nath K. M. Mayer: Ich will hier nur kurz eine 
Thatſache erwähnen. Wir haben unlängſt in einer Interpellation, 
die von Dr. Lueger geſtellt wurde, erfahren, dass es trotz ſolcher 
Widmungen möglich war, dafs die Erhaltung der Gräber nicht in 
der contractiich übernommenen Weiſe ausgeführt wird. 

Ich will auf dieſe Sache nicht zurückkommen, ſondern auf etwas 
anderes, was dazu gehört, infofern als die Budget⸗Commiſſion, 
deren Referent ich damals zu ſein die Ehre hatte, im Jahre 1892 
den Antrag ſtellte, der auch angenommen wurde, es ſolle der 
Magiſtrat alljährlich an jene Parteien, welche Grabwidmungen 
gemacht haben, eine Aufforderung, ein Schreiben ergehen laſſen, 
worin fie aufmerksam gemacht werden, ob fie auch für das nächſte 
Jahr weiter die Graberhaltung wünſchen. Wäre das eingehalten 


worden — wir haben darüber keinen Bericht erhalten — ſo wäre 
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vielleicht dieſes Vorkommnis, die Gräfin Vecjey betreffend, nicht 
möglich geweſen. 

Wenn bei dieſer Gelegenheit durch den Magiſtrat auch dieſer 
Punkt, welcher im Jahre 1892 von der Budget⸗Commiſſion an⸗ 
geregt wurde, betrachtet wird, ſo geht das unter einem und dies 
könnte mit in die Inſtruction für den Magiſtrat aufgenommen 
werden. Ich würde daher an den Herrn Referenten die Bitte 
richten, dass er vielleicht dies urgiert und mit in jenen Antrag auf— 
nimmt. (Bravo!) 

Referent: Gegenüber den Ausführungen meines unmittel— 
baren Herrn Vorredners möchte ich mir die Bemerkung erlauben, 
daſs es ſich bei dieſen Widmungen nicht um ſolche Fälle handelt, 
wo eine alljährliche Aufforderung nothwendig iſt (Zuſtimmung), 
denn hier übernimmt die Gemeinde auf Grund eines beſtimmten 
Betrages — in der Regel circa 200 fl. — die Verpflichtung, die 
Zinſen dieſes Capitales zur Erhaltung des Grabes zu verwenden. 
In dieſem Falle iſt eine Aufforderung nicht mehr nothwendig; im 
Gegentheil, da müſste umgekehrt die Partei die Gemeinde auf— 
fordern (So iſt es!), wenn ſchon eine Aufforderung geſchehen ſoll. 
Das, was der Herr College Mayer meint, iſt Folgendes: Es 
wird alljährlich eine große Anzahl von Graberhaltungen für ein 
Jahr beſtellt, ohne daſs Widmungen zu dieſem Zwecke gemacht 
werden, ſondern es wird für das eine Jahr bezahlt. Wenn nun 
die Partei im nächſten Jahre nicht kommt, ſich nicht meldet und 
nicht bezahlt, fo iſt natürlich keine Verpflichtung für die Gemeinde 
vorhanden, das Grab zu erhalten, und da meint Herr College 
Mayer, und er hat damit ganz recht, dass es zweckmäßig 
wäre, durch die Friedhofsverwaltung die Parteien daran zu er— 
innern, ob ſie für das nächſte und nächſtnächſte Jahr die Erhaltung 
wünſchen. 

Ich bemerke aber, dass dieſe Anregung im Stadtrathe bereits 
vor mehreren Monaten gegeben wurde und daſs das Referat darüber 
— es war dies in Verbindung mit einem Referate über die Grab— 
erhaltungsgebüren, welches damals vom Stadtrathe vertagt wurde, 
weil noch Erhebungen über den finanziellen Effect dieſer Herab— 
ſetzung der Graberhaltungsgebüren nothwendig waren — noch in 
der Schwebe iſt und nächſteus hoffentlich wieder an den Stadtrath 
kommt. Bei dieſer Gelegenheit wird auch dieſe Anregung des Herrn 
Collegen Mayer, die, wie ich erwähnt habe, im Stadtrathe ſchon 
gegeben wurde und jetzt in Schwebe iſt, ihre Erledigung und gewiſs 
im Sinne des Antrages des Herrn Collegen Mayer finden. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Gegen den Antrag des 
Referenten iſt eine Einwendung nicht erhoben worden; ich erkläre 
denſelben für angenommen. 

Beſchluſs: Der Magiſtrat wird ermächtigt, Graberhaltungs- 
Widmungen, welche den vom Gemeinderathe mit den 
Beſchlüſſen vom 10. Jänner 1880, G.⸗Z. 3718, und 
vom 16. November 1881, G.⸗Z. 2173, genehmigten 
grundſätzlichen Beſtimmungen vollkommen entſprechen, 
im eigenen Wirkungskreiſe zu erledigen. 

Alljährlich iſt gelegentlich des Rechnungsabſchluſſes 
vom Magiſtrate ein Bericht über die im Laufe des 
Jahres erfolgten Graberhaltungs-Widmungen, deren 
Erträgnis und Verwendung vorzulegen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Die Sitzung iſt 
geſchloſſen. 

(Schluss der Sitzung 7 Uhr 5 Minuten abends.) 
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Stadtrath). 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Montag, den 4. December 1893. 
Dienstag, den 5. December 1893. 
Mittwoch, den 6. December 1893. 
Donnerstag, den 7. December 1893. 


Bericht 
über die Stadtraths Sitzung vom 20. November 1893. 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Noske, 
Boſchan, Rückauf, 
v. Götz, Schlechter, 
Dr. Huber, Dr. Stenzl, 
Kreindl, Vaugoin, 


Dr. Lederer, 
Dr. Lueger, 
Matzenauer, 
Meißl, 


Dr. Vogler, 
Witzelsberger, 
Wurm. 


Entſchuldigt: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, St. R. Dr. 
Hackenberg, Matthies, Müller, v. Neu— 
mann und Schneiderhan. 
Experten: Magiſtratsrath Silberbauer, Oberbuchhalter 
| Nelböck, Rechnungsrath Fechner, Commandant 
der ſtädtiſchen Feuerwehr Zier und Oberingenieur 
Buſchek. 
Schriftführer: Magiſtrats-Secretär Roßner, Magiſtrats— 
Concipiſt H. Pfeiffer. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 18. No— 
vember 1893; 
Reſervefond 
Effective Belaſtung 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits ge⸗ 
nehmigte, jedoch noch 
nicht effectuierte Aus⸗ 
lagen 669.712 „ 44 


500.000 fl. — kr. 


423.261 fl. 70 kr. 


75 


zuſammen . 1,092.974 „ 14 „ 


daher um. 592.974 fl. 14 kr. 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 


Auslagen bei den Bezirken J bis XIX à 500 fl. 


zu Leſervierend een 9.500 „ — „ 
eigentlich ure — 602.474 fl. 14 kr. 
überſchritten. 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Auträge im 
Geſammtbetrage von 681.546 fl. 26% kr. in Vormerkung, bezüglich deren 
die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 
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Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter und die St.-R. Dr. Hacken⸗ 
berg, Matthies, Müller, Ritt. v. Neumann, Schneiderhan 
entſchuldigen ihr Ausbleiben von der Sitzung. (Zur Kenntnis.) 


(8135.) Ht.-R. v. Götz referiert über das Anſuchen des Anton 
und Auguſt Walliſch um Baubewilligung, Ober-St, Veit, Biſchof⸗ 
gaſſe Nr. 5, und beantragt die Beſtätigung der Ertheilung des Bau— 
conſenſes. (Angenommen.) 

(8203.) Derſelbe referiert über die Zuweiſung der Dienſtkleidung 
für den Maſchiniſten und die drei ſtändigen Gehilfen der elektriſchen 
Anlage im Rathhauſe und beantragt, für dieſelben jährlich zwei Dienſt— 
anzüge, beſtehend aus Hoſe und Blouſe von blauer Leinwand, vom 
Jahre 1894 ab genehmigen zu wollen. Angenommen.) 


(8153.) St.-N. Kreindl referiert über das Anſuchen des Anton 
Pürcher um Baubewilligung für zwei Glashäuſer, Einl.-Z. 630 


Unter⸗Döbling, Silbergaſſe, und beantragt die Beſtätigung des Bau— 


conſenſes. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, dass das Stift Kloſterneuburg 
einen Demolierungsrevers ausſtelle. 

Es wird der Referenten-Antrag angenommen mit dem Zuſatze, 
daſs ein Demolierungsrevers ſeitens des Pächters im Sinne der Auße— 
rung der Bauamts-Abtheilung des XIX. Bezirkes auszuſtellen ſei. 

(8126.) Derſelbe referiert über den Ankauf von 25.000 Stück 
neuen Halbgut-Trottoirſteinen pro 1893 und beantragt, der Stadtrath 
wolle den Ankauf von 25.000 Stück neuen Halbgut-Trottoirſteinen 
mit dem Maximalkoſtenbetrage von 4250 fl. genehmigen und den 
Magiſtrat ermächtigen, ſofort wegen Beſchaffung dieſer Steine mit 
den im Bauamtsberichte namhaft gemachten Firmen zu verhandeln. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt, den Magiſtrat zu beauftragen, 
Anträge mit beſtimmten Ankaufspreiſen vorzulegen. 

Antrag Matzen auer angenommen. 

(8076.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Kraus 
um käufliche Überlaffung von Trottoirrandſteinen für den Neubau 
VII., Mariahilferſtraße Nr. 56, und beantragt, demſelben die vor 
dem genannten umgebauten Hauſe liegenden geraden Randſteine um 
den Betrag von 59 fl. 70 kr. zu überlaſſen. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, daſs dieſe Steine zum Tarif— 
preiſe abgegeben werden. 

Referenten-Antrag angenommen. 

(8218.) Derſelbe referiert über die käufliche Überlaffung von 
alten Steinen und Mauerziegelbruchſtücken bei dem ſtädtiſchen Schul— 
hauſe in Grinzing an Leopold Hengl und beantragt die Überlaffung 
derſelben an den Genannten um den Betrag von 5 fl. 

Angenommen.) 

(8241.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Adolf Stiegler 
um Genehmigung der Terminsüberſchreitung anlässlich der Neupflaſterung 
der Garniſonsgaſſe im IX. Bezirke und beantragt, es ſei die zwei⸗ 
tägige Überſchreitung des Termines von zehn Tagen für obige Arbeit, 
mithin die Nachſicht der Conventionalſtrafe per 40 fl. zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(8164.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef 
Hörandner jun. um Einleitung der Schadloshaltungs-Verhandlung 
für die Grundabtretung IX., Mariannengaſſe 32, und beantragt, die 
Einleitung der Erhebung in Verhandlung über die Schadloshaltung 
vor erfolgtem Umbau zu genehmigen. (Angenommen.) 

(7914.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Anna Lutz, 
Kanzleiofficials⸗Witwe um Fortbezug der Gnadengabe für ihre Tochter 
Albertine und beantragt, die Gnadengabe für dieſelbe per 50 fl. vom 
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16. November 1893 an auf ein weiteres Jahr, eventuell bis zu einer 
anderweitigen früheren Verſorgung, zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7977.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Joſefa 
Rauſcher um Nachſicht einer Hundeſteuerſtrafe und beantragt die 
Nachſicht der Hundeſteuerſtrafe von 8 fl. (Angenommen.) 

(8226.) St.-N. Witzelsberger referiert über die Ausweiſe 
über das Erfordernis der freiwilligen Feuerwehren pro 1894 und 
beantragt: 

1. Für die Anſchaffung von Monturen im Beirage von 8197 fl. 
76 kr. (Rubrik XX I a) die Präliminarpoſt XX 1 per 175.000 fl. auf 
178.000 fl. zu erhöhen. 

Der Referenten-Antrag wird abgelehnt und weiters 
über Anregung der St.-R. Dr. Lueger und Matzenauer be 
ſchloſſen, daſs die Anmerkung im Präliminare bei XX 1 a dahin ab— 
zuändern ſei, daſs es zu lauten habe: „zur Ergänzung und Nach— 
ſchaffung der Monturen der freiwilligen Feuerwehren nach Maßgabe 
des Bedarfes“ 5000 fl. 

2. Für die Herſtellung einer Alarmleitung in Kaiſer-Ebersdorf 
mit dem Koſtenbetrage von 847 fl. 50 kr. und für die Koſten der 
Alarmleitung in Baumgarten per 1380 fl. ift die Rubrik XX 7 um 
1380 fl. zu erhöhen. (Angenommen.) 

3. Für die Herſtellung, beziehungsweiſe Transferierung von 
Steigerhäuſern wäre der Betrag von 2900 fl. einzuſtellen sub 
Rubrik XX 9. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, den Betrag von 2900 fl. 
nicht einzuſtellen. 

Der Referenten-Antrag wird abgelehnt, ſohin gelangt 
die in suspenso belaſſene Anmerkungs⸗Rubrik ad XX 9 für die Druck- 
legung des Exercierreglements und Dienſtreglements für die Berufs- 
feuerwehr per 3000 fl. und für die Herausgabe einer Telegraphen— 
inſtruction per 500 fl. in Berathung. 

St.⸗R. Boſchan beantragt, für erſtere Drucklegung 2000 fl. 
einzuſtellen. Die Poſt 3000 fl. und 500 fl. wird angenommen. 
(Separate Budgetpoſt.) 

4. Für die Herſtellung, beziehungsweiſe Erweiterung von Feuer: 
wehr⸗Depots wäre unter dem Titel „Herſtellung von Feuerwehrdepots“ 
unter einer neu zu eröffnenden Subrubrik (XX 12) der Betrag von 
15.900 fl. einzuſtellen. 

Experte Zier beantragt, 10.000 fl. einzuftellen. 

Der Referent accommodiert ſich dieſem Antrage. 

St.⸗R. Boſchan beantragt 6000 fl., der Betrag von 10.000 fl. 
wird abgelehnt. 

Der Antrag des St.⸗R. Boſchan wird angenommen. 

Weiters beantragt Referent bezüglich des Mietzinſes per 200 fl. 
für den von der freiwilligen Feuerwehr Ober-Meidling gemieteten Stall, 
Albertgaſſe, zur Kenntnis zu nehmen, dafs diefer Zins von der Feuer— 
wehr entrichtet wird und daher eine Sicherſtellung desſelben unter 
Rubrik XX 18 a nicht ſtattgefunden habe. (Angenommen.) 

(7560.) St.-. Voſchan referiert über den Hauptvoranſchlag 
für das Jahr 1894. 

Als Experten fungieren: Magiſtratsrath Silberbauer, Ober: 
buchhalter Nelböck, Rechnungsrath Fechner. 

Es wird die Berathung über die in den Stadtraths-Sitzungen 
vom 9. und 16. d. M. in suspenso belaſſenen Budget-Poſitionen 
geführt. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik III 16 f „Remunerationen aus ſonſtigen 
Anläſſen“ beantragt St.⸗R. Dr. Lueger nach den von dem Ober— 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſtdenzſtadt Wien. — Nr. 96, 1. December 1893. 


1 N 


KL XPNUA NAL . 


buchhalter gegebenen Aufklärungen über die die Budgetposition per 
4800 fl. bildenden Theilbeträge die vollſtändige Streichung. 

Referent beantragt, dieſe Poſition auf 2400 fl. zu reducieren 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Ad Einnahms⸗Rubrik XXVI I a „Effective Waſſerbezugsgebüren 
für Waſſer aus der Kaiſer Franz Joſefs-Hochquellenleitung“ erklärt 
Oberbuchhalter Nelböck, dafs ſich die in der Anmerkung sub III 
nach dem Stande vom Ende Mai 1893 ausgewieſenen Einnahmen 
für Waſſer zum Preiſe von 5 fl. per Hektoliter und Jahr nach den 
bezüglich der Gleichſtellung der Waſſerpreiſe in den ehemaligen Vororten 
und den alten Wiener Bezirken gefaſsten Gemeinderaths-Beſchlüſſen 
um 5200 fl. vermindern werden, dafs aber mit Rückſicht auf den zu 
gewärtigenden Mehreingang an Waſſergebüren für in den Vororten 
abzugebendes Trinkwaſſer dies einen Einfluſs auf die Geſammtpoſition 
nicht nehme. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, entgegen dem in der Stadtraths— 
Sitzung vom 16. November d. J. zu dieſer Poſition geſtellten 
Referenten-Antrage: „ſtatt der magiſtratiſchen Poſition per 1,3 30.200 fl. 
den Betrag von 1,353.950 fl. einzustellen“, es ſei bei dem Umſtande, 
als vorausſichtlich die in der Anmerkung sub III enthaltenen Ein- 
nahmen ſich im Jahre 1894 verringern werden, die Pauſchalziffer 
von 1,350.000 fl. einzuſtellen. 

St.⸗N. Dr. Lueger beantragt, es ſei in der Anmerkung sub III 
die Richtigſtellung der Ziffern nach den Angaben des Oberbuchhalters 
vorzunehmen und ſeien ſohin im weiteren Contexte dieſer Anmerkung 
die vorausſichtlich im Jahre 1894 eintretenden Mehreinnahmen mit 
jenen Beträgen einzuſtellen, welche die Schlufsziffer von 1,350.0 00 fl. 
ausmachen. 

St.⸗R. Matzen auer beantragt, die in der Magiſtrats-Vorlage 
enthaltene Anmerkung unverändert zu belaſſen, jedoch zu derſelben einen 
die richtigen Ziffern enthaltenden Nachtrag zu geben. 


Referent beantragt, zu der unverändert zu belaſſenden An— 
merkung einen Zuſatz als Schlussbemerkung des Inhaltes zu machen, 
daſs, nachdem infolge des Gemeinderaths-Beſchluſſes, ſchon jetzt das 
Hochquellenwaſſer in die Häuſer einiger ehemaligen Vorortegemeinden 
einzuleiten, eine vorausſichtliche Mehreinnahme eintreten wird, andererſeits 
aber infolge der mit dieſem Beſchluſſe auch ausgeſprochenen Gleich— 
ſtellung der ehemaligen Vororte mit den alten Wiener Bezirken bezüglich 
des Abgabspreiſes für Hochquellenwaſſer eine Verminderung der sub III 
der Anmerkung angeſetzten Beträge eintreten wird, ein Pauſchalbetrag 
von 30.000 fl. als Mehreinnahme ſtatt der magiſtratiſchen Poſition 
per 6250 fl. eingeſtellt werde. 

St.⸗R. Kreindl beantragt, ſtatt 30.000 fl. den Betrag von 
60.000 fl. einzuſtellen. 


Es ergibt die Abſtimmung folgendes Reſultat: 

1. Die Formulierung der Anmerkung auf Seite 196 des Budget— 
Entwurfes bleibt aufrecht; 

2. der Theil der Anmerkung auf Seite 198 lautend: 

„Endlich wird vorausſichtlich im Jahre 1894 mit der Waffer- 
abgabe in den neuen Bezirken begonnen werden und wird diesfalls für 
rund 1000 Häuſer ein Bezug von durchſchnittlich 10 hl pro Tag 
zum normalen Bedarfe, zuſammen daher ein tägliches Quantum von 
10.000 hl in Ausſicht genommen. 

Hieraus wird, die Abgabe während durchſchnittlich eines Viertel— 
jahres vorausgeſetzt, eine Einnahme von 6250 fl. reſultieren, fo daſs 
ſich die Einnahmen an eigentlichen Waſſerbezugsgebüren im Jahre 1894 
auf 972.766 fl. 58 kr. ſtellen dürften“ — wird geſtrichen; 
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3. der Antrag Kreindl auf Einſtellung von 60.000 fl. als 
Mehreinnahme aus der Waſſerabgabe an die Vororte wird abgelehnt; 

4. zur Anmerkung iſt ein Zuſatz folgenden Inhaltes zu machen: 

Da zufolge Beſchluſſes des Wiener Gemeinderathes vom 20. Octo— 
ber 1893 bereits mit der Waſſerabgabe in den ehemaligen Vororten 
vorgegangen wird und für dieſes Waſſerquantum ein Mehrertrag im 
vorausſichtlichen Betrage von 30.000 fl. erzielt werden dürfte, anderer- 
ſeits infolge der mit dem citierten Gemeinderaths-Beſchluſſe auch aus- 
geſprochenen Gleichſtellung der ehemaligen Vororte mit den alten 
Bezirken Wiens hinſichtlich des Waſſerpreiſes eine Mindereinnahme 


gegenüber den in der Anmerkung sub III angeführten Ziffern eintreten 


wird, wurde ein Pauſchalbetrag von 1,350.000 fl. eingeſtellt. 

Ad Ausgabsß-Rubrik XVI 4 „Erhaltung und Betrieb von 
öffentlichen Waſſerleitungen und Brunnen“ gibt Oberingenieur Buſchek 
als Experte an, aus welchen in Ausſicht genommenen Auslagen ſich 
der vom Bauamte und Magiſtrate präliminierte Betrag per 20.000 fl. 
zuſammenſetzt. 

Auf Grund dieſer Darſtellung beantragt St.-R. Dr. Lueger, 
dieſe einzelnen Objecte als Theilpoſten der Ausgabs— Rubri XXVI4 
einzuſtellen mit dem Betrage von 20.000 fl. (Angenommen.) 

Demnach ergibt Ka als Ausgabs-Nubrif XVI 4: 


a) Ober⸗St. Veiter Thiergarten-Waſſerleitung . . 5.000 fl. 
b) Roſenbuſchleitung Hütteldorr . .... 100 „ 
c) Pötzleinsdorfer Waſſer leitung... ... 9.000 „ 
d) Salmannsdorfer Waſſerleitung . .... 4.000 „ 
e) Neuſtift am Walde Waſſerleitunng . ... 900 „ 

1) Anderweitige Leitungen und öffentliche Brunnen 
und für ſonſtige currente Erforderniſſe 1.000 „ 
20.000 fl. 


Ad Ausgabs⸗Rubrik XVI 8 „Herſtellung neuer Waſſerleitungen 
mit Benützung vorhandener Quellen in den ehemaligen Vororten“ 
beantragt Referent nach den vom Oberingenieur Buſchek gegebenen 
Aufklärungen die Streichung des Betrages von 20.000 fl. 

Die Streichung wird angenommen. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 21. November 1893. 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Auweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Noske, 
v. Götz, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Dr. Stenzl, 
Dr. Huber, Vaugoin, 
Kreindl, Dr. Vogler, 
Dr. Lederer, Witzels berger, 
Dr. Lueger, Wurm. 


Matzenauer, 


Entſchuldigt: St.⸗R. Müller, v. Neumann, Schneiderhan. 
Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 

Experte: Magiſtrats⸗Vicedirector Tach au. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Bibl. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
Die St.⸗R. Müller und Ritt. v. Neumann entſchuldigen 
ihr Ausbleiben, erſterer von der heutigen und morgigen, letzterer von 
der heutigen und den nächſten Sitzungen. (Zur Kenntnis.) 
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(8191.) St.-R. Wurm referiert über das Offertverhandlungs⸗ 
Ergebnis wegen Sicherſtellung der Arbeiten und Lieferungen für den 
Schulhausbau auf der Dirndlhof-Realität in Kaiſer-Ebersdorf, XI. Bezirk, 
und beantragt, die Arbeiten und Lieferungen für den Schulhausbau 
im XI. Wiener Gemeindebezirke, Kaiſer-Ebersdorf, auf der Dirndlhof— 
Realität, ſeien in folgender Weiſe zu vergeben: 

1. Die Erd- und Nanembeil dem Stadtbaumeiſter Johann 
Schneider, XI., Weintraubengaſſe 11, mit einem Nachlaſſe von 
18 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

2. die Cementkalklieferung der Firma Alexander A. Curti, I., 
Eliſabethſtraße 5, zum offerierten Preiſe von 1 fl. 40 kr. per 100 kg 


Roman-Cement; 


3. die Steinmetzarbeiten dem Stadtſteinmetzmeiſter Wendelin Petz, 
XI., Simmering, Hauptſtraße 203, mit einem Zuſchuſſe von 4 Percent 
zu den Einheitspreiſen des Koſtenvoranſchlages; 

4, die Traverſenlieferung der Firma Echinger & Fernau, 
J., Schottenring 6, und zwar die Lieferung der Traverſen in Längen 
bis 10 m mit einer Tragfähigkeit bis 69 t zum Preiſe von 11 fl. 
10 kr. per 100 kg und mit einer Tragfähigkeit von 70 bis 89 t zum 
Preiſe von 11 fl. 60 kr. per 100 kg, ferner die Lieferung der Stufen— 
träger zum Preiſe von 6 fl. per Stück; bei Längen über 10 m mit 
einem Aufſchlage von 25 kr. per 100 kg für jeden halben Meter; 

5. die Zimmermannsarbeiten dem Stadtzimmermeiſter Franz 
Bezchleba jun., XVII., Hernals, Karlsgaſſe 19, mit einem Nach— 
laſſe von 20 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

6. die Spenglerarbeiten dem Spenglermeiſter J. Schierer, VI., 
Agydigaſſe 5, mit einem Nachlaſſe von 17 Percent von den Einheits— 
preiſen des Koſtenanſchlages; 

7. die Falzziegeleindeckung dem bürgerlichen Schiefer- und Ziegel— 
deckermeiſter Nikolaus Mathes, X., Humboldtplatz 3, mit einem 
Nachlaſſe von 5°7 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

8. die Falzziegelgewölbe-Herſtellung dem Stadtbaumeiſter Eduard 
Schneider, XV., Glückgaſſe 5, zu den Einheitspreiſen des Koſten— 
anſchlages; 

9. die Bautiſchlerarbeiten der Firma Brüder Schlimp, II., 
Treuſtraße 94, mit einem Nachlaſſe von 16°6 Percent von den Einheits— 
preiſen des Koſtenanſchlages; 

10. die Möbeltiſchlerarbeiten derſelben Firma mit einem Nachlaſſe 
von 14˙2 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

11. die Schulbanklieferung derſelben Firma mit einem Nachlaſſe 
von 4 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

12. die Schloſſerarbeiten derſelben Firma mit einem Nachlaſſe 
von 16˙6 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

13. die Anſtreicherarbeiten den Anſtreichermeiſtern Jg. Grün 
& Wilhelm Wiedmann, XI., Simmering, Hauptſtraße 96, mit 
einem Nachlaſſe von 20 Percent von den Einheitspreiſen des Koſten— 
anſchlages; 

14. die Glaſerarbeiten dem Glaſermeiſter Hermann Brunner, 
III., Beatrixgaſſe 18, mit einem Nachlaſſe von 361. Percent von den 
Einf heitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

15. die Steinzeuglieferung der Wienerberger Ziegel— 
fabriks- und Baugeſellſchaft, I., Opernring 1, mit einem 
Nachlaſſe von 34 Percent von den Einheitspreiſe des Koſtenauſchlages; 

16. die Asphaltiererarbeiten der Firma Otto Grafes Nach— 
folger, II., Taborſtraße 64, mit einem Nachlaſſe von 19 Percent von 
den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

17. die Lieferung der IJſolierplatten derſelben Firma mit einem 


Nachlaffe von 45 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſch lages: 
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18. die Holzeement⸗Eindeckung derſelben Firma mit einem Nach— 
(affe von 13 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

19. die Schriftenmaler- und Metallgießerarbeiten dem Schriften— 
maler Ludwig Nichter, X., Humboldtgaſſe 28, mit einem Nachlaſſe 
von 35 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

20. die Füllöfenlieferung der Firma Alexander Herzog, VII., 
Neuſtiftgaſſe 78, mit einem Nachlaſſe von 11˙5 Percent von den 
Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

21. die Herſtellung der Holz- und Kohlenaufzüge dem Bau- und 


kaſchinenſchloſſer Ferd. Bauer, VII., Zieglergaſſe 67, mit einem 


Nachlaſſe von 5 Percent von den Eink hitäpreien des Koſtenanſchlages; 
22. die Gasinſtallationsarbeiten der Firma Heß, Wolff & Co., 

IX., Porzellangaſſe 49, mit einem Nachlaſſe von 24 Percent von hen 
Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages. Angenommen.) 
(8202.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann 
Schwarzböck, Oberlehrers an der Dirndlhofſchule in Kaiſer⸗ 
Ebersdorf, um Überlaſſung eines Theiles des an Matthias Bach⸗ 
maier verpachteten Grundes der Dirndlhof-Realität zur Bergung 
der Pflanzen und Geſträuche aus dem Schulgarten anläſslich des Baues 
einer Volksſchule in Kaiſer-Ebersdorf und beantragt, die Ausſcheidung 
einer Theilgrundfläche im Ausmaße von 300 U aus dem mit Matthias 
Bachmaier geſchloſſenen, bis 31. October 1898 giltigen Pacht— 
vertrage über 2 Joch, 1569 Us der Dirndlhof-Realität für ſtädtiſche 
Zwecke (Umſetzung von Bäumen und Geſträuchen aus dem Garten der 
Dirndlhofſchule) unter Ermäßigung des ſtipulierten jährlichen Beſtand— 
zinſes per 200 fl. auf jährlich 187 fl. vom 1. November 1893 ab. 
(Angenommen.) 

8157) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Eheleute Ignaz 

und Erneſtine Deutſch um käufliche Überlaſſung des an die Realität 


VII., Kaiſerſtraße 91, angrenzenden Linienwallgrundes und beantragt, | 


es ſei durch ein vom Stadtrathe zu wählendes Comité wegen käuf— 


licher Überlaffung des im vorgelegten Plane mit den Buchſtaben und | 


Ziffern Xun m p q VII VIII IX X umfchriebenen Linienwallgrundes 
mit den Eheleuten Deutſch und den Eheleuten Schäffler zu 
verhandeln. 

über Anregung des Vorſitzenden, Vice— Bürgermeiſters Dr. Grüb! 
werden dieſe Verhandlungen dem für die Verhandlungen mit den 
Eigenthümern der Häuſer Or.-Nr. 85 bis 91 Kaiſerſtraße wegen 
käuflicher Überlaſſung von Linienwallgrundſtücken bereits gewählten 
Comité übertragen. 

(7895.) St.-R. Dr. v. Billing referiert über das Geſuch 
des Franz Kiowsky im V. Bezirke um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband und beantragt die Zuſicherung der Aufnahme an 
den Genannten. Angenommen.) 

(7283.) Derſelbe referiert über das Geſuch des Sebald Joſef 
Lorenz, Schneiders, Gemiſchtwaren-Verſchleißers und Hauseigen— 
thümers, XIII., Lainz, Hauptſtraße 17, um Verleihung des Bürger— 
rechtes und beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(7814.) Derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem I. Bezirke und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Kaſtner Julius, ſtädtiſcher Feuerwehrmann; 

Kolb Wilhelm, Hausdiener im Hotel de France, 

Zwekina Vincenz, geprüfter Lehrer der Stenographie; 

Dolezal Franz, Schneidermeiſter; 

Benko v. Boinik Jarolim, Freiherr, k 
capitän i. P.; 

Ipolt Katharina, geb. Jaruſchka, Private; 


u. k. Fregatten⸗ 
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Groß Suſanne, geb. Simader, Bedienerin; 

Deshonſchen Joſef, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Bauer Paul, Portier der Erſten öſterr. Sparcaſſa; 

Göth Antonie, Private; 

Zoder Anton, k. k. Poſtaushilfsdiener und Hausbeſorger; 

Bergmann Alois, Commis und coneeſſionierter Koſtgeber; 

Brauzek Anton, Tiſchlermeiſter; 

Löwy Moriz, Kurzwarenhändler; 

Dresdner Philipp, Buchhalter; 

Oppolzer Martin, Holz- und Kohlenhändler und Hausbeſorger. 
( Angenommen.) 


(7680.) Derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Aufnahme 


in den Wiener Gemeindeverband aus dem VI. Bezirke und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 


Keil (Keuh Marie Anna, Kleidermacherin; 
Huber Karl, Saaldiener; 
Neudörfer Joſef, Handels-Geſellſchafter; 
Paſchka Ignaz, Handels-Geſellſchafter' 
Rikovsky Joſef, Schneidermeiſter; 
Lansky Johann, Geſchäftsdiener; 
Heller Joſef, Geſchäftsreiſender; 
Schorn Joſef, Gaſtwirt; 
Bohrn Andreas, Seidenfärbergehilfe; 
Noſſek Bruno, Handelsagent; 
Wohlmuth Marie, Private, 
Semradek Wenzel, Schneidergehilfe; 
Tom ann Franz, Hilfsarbeiter; 
Nahodil Joſef, Schneidermeiſter; 
Zatlaukal Marie, Bedienerin; 
Toißel Leopoldine, Seidenwinderin. 
(7894.) Derſelbe referiert über drei Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
Klamert Joſef, Patental-Invalide; 
Pankraz Anton Joſef, Occarina-Erzeuger, und 
Ridel Karl, Bureaudiener. ( Angenommen.) 
(7893.) Derſelbe referiert über das Geſuch der Hammer 
Anna Marie Kunigunde, geb. Pronath, Köchin, um Verleihung 
der Wiener Zuſtäudigkeit und beantragt die Geſuchsgewährung. 
(Angenommen.) 
(7796.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Thomas 
Schimmel, Felix Braunſchmid und Heinrich Penz, Diener 
der ehemaligen Gemeinde Penzing, um Flüſſigmachung des Holz⸗ 
pauſchales pro 1893 per je 32 fl. und beantragt, die Auszahlung 
des auf die Zeit vom 1. Jänner bis Ende September 1893 ent— 
fallenden Theilbetrages per 23 fl. 94 kr. zu genehmigen. 
Angenommen.) 
(7798.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Wilhelm 
Nich ter, Dieners der ehemaligen Gemeinde Hütteldorf, um Ausfolgung 
ſeines Holzdeputates, beziehungsweiſe Flüſſigmachung eines entſprechenden 
Geldbetrages und beantragt, dem Bittſteller die pro 1893 berechnete 
Ergänzungszulage per 40 fl. 20 kr. auszubezahlen. 
(Angenommen.) 
(8131.) Derſelbe referiert über den Erlaſs des k. k. n.⸗ö. Landes. 
ſchulrathes vom 31. October 1893, Z. 10292, betreffend das zwiſchen 
dem Bezirksſchulrathe Hietzing Umgebung einerſeits und dem Bezirks⸗ 
ſchulrathe und der Gemeinde Wien andererſeits bezüglich der Ein⸗ 


(Angenommen.) 
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ſchulung von Wiener Kindern nach Inzersdorf getroffene Überein⸗ 
kommen, und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(8289.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Concepts: 
Praktikanten Moriz Heyrer um Ertheilung eines achtwöchentlichen 
Urlaubes und beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 


(Ad 7945.) St.-R. Dr. Steger referiert über das Anſuchen 
der Firma Holzmann & Com p. um Schadloshaltung für die 
beim Umbaue des Hauſes Or.-Nr. 20 Wiedener Hauptſtraße im 
IV. Bezirke zur Straßenverbreiterung abzutretende Grundfläche im 
Geſammtausmaße von 4477! m? und beantragt die Annahme des im 
Protokolle vom 21. d. M. von der genannten Firma geſtellten An— 
trages auf Zahlung eines Pauſchalbetrages von 56.000 fl. 

(Angenommen.) 

(8254.) St.-R. Matzenauer referiert über die Eingabe der 
Firma Siemens & Halske, es ſei ihr in theilweiſer Abänderung 
des Gemeinderathe-Beſchluſſes vom 24. Mai d. J., Z. 2774, zu be: 
willigen, bei der Anbringung der Bogenlampen am Kohlmarkte von 
der vorgeſchriebenen Höhe von 7m über der Fahrbahn auf 5˙50 m 
herabgehen zu dürfen, und beantragt die Geſuchsgewährung, nachdem 


ſich die Einhaltung der Höhe von 'm laut Außerung des Bauamtes 


thatſächlich als unmöglich herausgeſtellt hat. 
Die St.⸗R. Boſchan und Vaugoin beantragen, es ſolle 
zunächſt eine Beleuchtungsprobe mit einer 5½ m über dem Straßen— 
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pflaſter hängenden Lampe vorgenommen und die Mitglieder des Stadt— | 


rathes hiezu eingeladen werden. 
Letzterer Antrag angenommen. 


(8198.) Derſelbe referiert über die Verpachtung der Eisgewinnung 
im Gebiete des Fondsgutes Edersdorf a. d. Donau, politiſcher Bezirk 
Groß-Enzersdorf, pro 1893/94 und beantragt: 

1. Das Offert des Joſef Winkler auf überlaſſung der Eis— 
gewinnung im Eßlinger- und Groß-Enzersdorfer Donauarme um einen 
jährlichen Pachtſchilling von 50 fl. wird abgelehnt und wird die Forſt— 
verwaltung ermächtigt, in dem Falle, als Joſef Winkler nachträglich 
den angebotenen Jahrespachtzins pro 1893,94 nicht auf 100 fl. erhöhen 
ſollte, das Eis fuhrenweiſe, und zwar mindeſteus zum Preiſe von 
10 kr. per Fuhre an die Eisbedürftigen in Groß Enzersdorf abzugeben; 

2. das Offert des Jakob Stern auf Überlaſſung der Eis— 
gewinnung im Mühlleitnerarme für den Bedarf der Inſaſſen von 
Oberhauſen gegen den Jahrespachtzins von 15 fl. pro 1893/94 wird 
genehmigt; 

3. die Forftverwaltung wird ermächtigt, dem Gaſtwirte in Mühl— 
leiten die Entnahme von zehn bis zwölf Fuhren Eis aus dem Mühl— 
leitener Arme gegen Zahlung des Betrages von 2 fl. zu geſtatten. 

(Angenommen.) 


(8228.) St.-R. Dr. Vogler referiert über den Stadtraths⸗ 


Beſchluſs vom 12. October 1893, Z. 6601, betreffend die Feſtſtellung 
des Durchſchnittspauſchales, gegen welches den Schulleitern, inſoweit 
fie Naturalwohnungen innehaben, die Entnahme von Brennmateriale 
während des ganzen Jahres aus den ſtädtiſchen Vorräthen geſtattet 


werden ſoll, und beantragt, es ſei ein Durchſchnittspauſchale in der 
Höhe des vom Stadtbauamte im Einvernehmen mit der Stadt⸗ 


buchhaltung ermittelten Betrages von 100 fl. pro Jahr feſtzuſetzen, 
welches in der Weiſe zu vertheilen wäre, 
October bis excluſive April monatliche Raten per 12 fl. und in 
den Monaten April, Mai, Juni und Juli ſolche von 7 fl. entrichtet 
werden. 


daſs in den Monaten 


| 


Directorin an den Bürgerſchulen für Mädchen, 


— — 4 
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St.⸗R. Nosk beantragt die Feſtſetzung des Durchſchnitts⸗ 
pauſchales mit jährlich 84 fl. und Vertheilung desſelben auf zwölf 
gleiche Monatsraten à 7 fl. 

St.⸗R. Dr. Luecger beantragt, es ſolle der Gemeinde das 
Widerrufsrecht ausdrücklich gewahrt werden; ferner ſei eine ordnungs— 
mäßige Vorſchrift des Inhaltes hinauszugeben, daſs jene Lehrer, welche 
von der Bewilligung der entgeltlichen Brennmaterialentnahme Gebrauch 
machen wollen, ſich zu Beginn des Schuljahres zu melden haben und 
daſs ſohin das Nechtsverhältnis zwiſchen den erſteren und der Ge⸗ 
meinde für das ganze laufende Schuljahr aufrecht zu gelten habe. 

Referent accommodiert ſich den Anträgen des 
St.⸗R. Dr. Lueger. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des St.-R. Noske 
puncto Beſtimmung des Durchſchnittspauſchales mit 84 fl. abgelehnt, 
worauf derſelbe ſeinen Antrag puncto gleichmäßiger Vertheilung auf 
zwölf Monatsraten à 7 fl. zurückzieht. 

Hierauf wird der Referenten-Antrag puncto Feſtſetzung des 
Durchſchnittspauſchales mit 100 fl., ſowie der weitere Referenten- 
Antrag puneto Vertheilung nebft obiger Modification, beziehungsweiſe 
obigem Zuſatze Dr. Lueger angenommen. 

(8253.) Derſelbe referiert über den Erlaſs des k. k. n.=ö. Landes⸗ 
ſchulrathes vom 31. October 1893, Z. 10384, womit der Recurs 
der Gemeinde Wien gegen die vom Bezirksſchulrathe ordnungsmäßig 


und im Sinne der von Seite des k. k. u.⸗ö. Landesſchulrathes erfolgten 


Syſtemiſierung vom 22. Juni 1892, Z. 4387, und vom 9. Sep⸗ 
tember 1893, Z. 8205, verlautbarten Concursausſchreibung zur Be— 
ſetzung der erledigten Stellen eines Directors, 1 einer 
„Zoedlitzgaſſe 9, 
II., Leopoldsgaſſe 3, III., Rochusgaſſe 16, und 55 Herzgaſſe 27, 
abgewieſen wurde. 

Das Referat wird abgebrochen. 

(8189.) Derſelbe referiert über den Erlaſs des k. k. n. ⸗5. Landes- 
ſchulrathes vom 21. October 1893, Z. 9992, betreffend die Prä⸗ 
ſentation des Leopold Outer für die Divectorftelle an der Mädchen⸗ 
Bürgerſchule II., Holzhauſergaſſe 7, und beantragt, den mit dem 
citierten Erlaſſe abverlangten Bericht in dem Sinne zu erſtatten, dass 
der Stadtrath an dem im Recurſe an das k. k. Miniſterium für 
Cultus und Unterricht vom 9. Juli d. J., Z. 79083, ausgeſprochenen 
Principe feſthält und im vorliegenden Falle auf Grund des Erlaſſes 
des k. k. u.⸗ö. Landesſchulralhes vom 16. September 1893, Z. 7972, 
wonach die Stelle mit einer männlichen Lehrkraft zu beſetzen iſt, die 
Präſentation vorgenommen hat. (Angenommen.) 

(7577.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Neulerchen— 
felder Turnvereines um Bewilligung zur Benützung des Turnplatzes 
an der Mädchen. Bürgerſchule XVI., Neulerchenfeld, Neumayergaſſe 33, 
behufs Einführung des Damenturnens und beantragt die Geſuchs⸗ 
gewährung unter den vorgeſchriebenen Modalitäten. 

Angenommen.) 

(7767.) Derſelbe referiert über das Erſuchen des Bezirksſchul⸗ 
rathes vom 27. October d. J., Z. 6620, um Zuſtimmung zu deſſen 
bezüglich der Activierung einer VI. Claſſe an der Specialſchul— 
abtheilung IX., Hahngaſſe 35, unterm 25. October d. J. gefassten 
Beſchlüſſen und beantragt die Zuſtimmung. ( Angenommen.) 

Das Referat Z. 8253 wird fortgeſetzt. 

Referent beantragt, es ſei, inſoweit mit dem Erlaſſe des 
k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathes vom 31. October 1893, Z. 10384, der 
Gemeinde Wien auf Grund des Erkenntniſſes des k. k. Verwaltungs— 


Gerichtshofes vom 5. December 1889, Z. 3989 (Budw.linski] 5001), 
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die Legitimation zur Anfechtung der Concursausſchreibungen des Bezirks— 

ſchulrathes im Wege des Recurſes beſtritten wird, der Recurs an das 

k. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht zu ergreifen. 
Angenommen.) 

(8227.) Derſelbe referiert über 23 Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem IV. Bezirke und beantragt: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Kuder Laurenz, Gaſthauspächter; 

Klima Franz, Tiſchlergehilfe; 

Zobin Marie, Wirtſchafterin; 

Schnöpf recte Schnepp Raimund, Monteur und Maſchiniſt; 

Scholtze Hermann Otto Ferdinand, Geſellſchafter der Firma 
Frankl & Scholz; 

Führer Anton, Glaswaren⸗Übernehmer; 

Schreiber Joſef, Mechaniker; 

Thanhoffer Anton, Beamter der k. k. öſterreichiſchen Staats— 
bahnen; 

Zehetmaier Alois, Cafstier; 

Fellunghauer Anton, Schuhmachermeiſter; 

Ottenbodinger Franz, Gürtlergehilfe; 

Schopf Simon, Schloſſergehilfe; 

Dippert Johann, Kutſcher; 

Schreiber Johann, Koch; 

Cely Johann, Schloſſergehilfe; 

Skarek Wenzel, Thürhüter der k. k. priv. Südbahn-Geſellſchaft; 

Artner Joſef, Anſtreicher- und Lackierermeiſter; 

Antecki Johann, Buchhalter; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme an: 

Stein Marie Anna, Hausnäherin; 

Müller Johann, Commiſſionär; 

Scherbeck Franz Joſef, Koch; 

Vonarek Marie Anna, Friſeurswitwe; 

Moeſſen Robert Rudolf, Mechaniker und Elektrotechniker. 

(Angenommen.) 

(7582.) Derſelbe referiert über das Erſuchen des Bezirksſchul— 
rathes vom 18. October d. J., Z. 6371, es ſei mit Rückſicht auf 
die ſehr zufriedenſtellende Dienſtleiſtung der Arbeitslehrerin Julie 
Haſchke und mit Rückſicht auf die ſonſtigen obwaltenden Billigkeit: 
gründe die Zuſtimmung zu ertheilen, dafs derſelben die Dienſtes— 
unterbrechung (18771888) nachgeſehen werde, fo dajs derſelben die 
höhere Remuneration jährlicher 40 fl. pro wöchentlicher Stunde ab 
1. Auguſt 1892 gebüren würde und beantragt, dieſem Erſuchen Folge 
zu geben. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt folgenden Beiſatz: 

Die Zuſtimmung erfolgt aus Opportunitätsrückſichten bei dem 
Beſtande des Bezirksſchulraths-Erlaſſes vom 13. Februar 1891, 
Z. 11501, jedoch unter Verwahrung gegen die Ableitung eines 
Präjudizes und mit dem dringenden Erſuchen, in Hinkunft die Gemeinde 
Wien von ähnlichen Verfügungen rechtzeitig in Kenntnis zu ſetzen, 
damit dieſelbe ihre Rechte zu wahren in der Lage iſt. 

Referent accommodiert ſich. 

Der modificierte Referenten-Antrag angenommen. 

(7629.) Derſelbe referiert über das Erſuchen des Bezirksſchul— 
rathes vom 24. October d. J., Z. 5294, ſeinem Beſchluſſe vom 
18. d. M. auf Zuerkennung der höheren Remuneration jährlicher 
60 fl. pro wöchentliche Unterrichtsſtunde für den Lehrer der franzöſiſchen 
Sprache an der Knaben-Bürgerſchule VI. Bezirk, Rahlgaſſe Nr. 2, 
Franz Poche, ab 16. November 1892, die Zuſtimmung zu ertheilen. 
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Referent beantragt, dieſe Zuſtimmung zu ertheilen, jedoch nur 
aus Billigkeitsrückſichten und unter Verwahrung gegen die Ableitung 
eines Präjudizes. Angenommen.) 

(7632.) St.-R. Noske referiert über das Geſuch des Feuer— 
wehr⸗Inſpectors Hans Leiſchner um Herſtellungen und Reparaturen 
in ſeiner Naturalwohnung I. Bezirk, Am Hof Nr. 9, und beantragt: 

Die im vorgelegten Koſtenanſchlage unter der Poſt 1 bis 6 und 
12 bis 13 verzeichneten Arbeiten werden bewilligt; dagegen wird die 
Herſtellung eines Kachelofens im mittleren Zimmer und die Herſtellung 
eines neuen harten Brettelbodens ebendaſelbſt abgelehnt und iſt die 
Reparatur des vorhandenen Parketbodens durchzuführen, wofür ein 
Pauſchale von 30 fl. bewilligt wird. 

Das Erfordernis ſtellt ſich ſohin auf 


r 31 fl. 62 kr. 
„ / bis incluſive 11. ... 30 „ — „ 
„„ OS TI 29 10. 5 


zuſammen . 90 fl. 72 kr., 
welcher Betrag nach Außerung der Buchhaltung auf Rubrik XII 2 b 
Deckung findet. N Angenommen.) 
(7845.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Albert 
Han ouſek, Maſchiniſt im Polizeigefangenhauſe VI. Bezirk, Theobald— 
gaſſe Nr. 2, um Vergrößerung ſeiner Wohnung im J. Stocke, be— 
ſtehend aus einer kleinen, dunklen Küche und einem Cabinete durch 
Einbeziehung des an die Küche anſtoßenden Cabinetes und beantragt: 
Dem Geſuchſteller iſt das an die Küche der demſelben auf Wider— 


ruf und gegen 14tägige Kündigung zur Benützung überlaſſenen Wohnung 


angrenzende Cabinet Top. Nr. 112 gegen dem für Wohnzwecke un— 
entgeltlich zu überlaſſen, daſs dieſer Raum über jederzeit zuläſſige 


Aufforderung binnen längſtens 14 Tagen vollſtändig geräumt und 


der Gemeinde Wien wieder zur Verfügung geſtellt wird. Gleichzeitig 


wird die Herſtellung einer Verbindungsthüre in der Scheidemauer 


dieſer Beſtandtheile, wodurch Auslagen im Betrage von circa 5 fl. 
entſtehen werden, genehmigt. | Angenommen.) 

8173.) Derſelbe referiert über die Übertragung der Detail— 
zeichnungen zur Durchführung der Inſtallation der Maſchinen und 
Apparate zum Antriebe der Ventilatoren für die großen Amter und 
den Gemeinderaths-Sitzungsſaal und beantragt, die Anfertigung dieſer 
Zeichnungen dem ftädtifchen Beleuchtungsreviſor Wilhelm Fickert 
gegen ein Monatshonorar von 45 fl. und gegen dem zu übertragen, 
dafs er hiezu nur dienſtfreie Nachmittags- und Abendſtunden benützen 
darf. Die bezüglichen Auslagen ſind auf Rubrik IV 22 zu verrechnen 
und finden auf dem mit Stadtraths-Beſchluſs vom 21. Juni d. I., 
Z. 4120, genehmigten Betrage per 180 fl. Deckung. 

(Angenommen.) 

(8220.) Derſelbe referiert über die zufolge des Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 31. Juli 1893, Z. 5338, vom Stadtbauamte er— 
ſtatteten Vorſchläge wegen Einführung der eigenen Regie in den 
ſtädtiſchen Steinbrüchen in Mauthauſen und Marbach und beantragt: 

1. Der Antrag des Gem.⸗Rathes Ferd. Mayer wegen Aus— 
ſchreibung einer Offertverhandlung ſei abzulehnen; 

2. die Einführung der eigenen Regie in den ſtädtiſchen Stein- 
brüchen zu Marbach und Mauthauſen vom 1. Jänner 1894 an ſei 
zu genehmigen; 

3. der Gemeinderath wolle ſeine Geneigtheit ausſprechen, die von 
dem bisherigen Pächter offerierten Werkzeuge, Requiſiten, Einrichtungs- 
gegenſtände, Objecte und den Fahrpark im Falle der commiſſionell 
zu conſtatierenden Brauchbarkeit zu übernehmen und den Magiſtrat 
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zur Vornahme dieſer Erhebung und zur Verhandlung mit den Unter- 
nehmern hinſichtlich des Kaufpreiſes ermächtigen; 

4. die Arbeiten find vom 1. Jänner 1894 an unter den bis⸗ 
herigen Lohn- und Accordverhältniſſen fortzuſetzen; 

5. der vom Stadtbauamte beantragte Zubau zum Wohngebäude, 
die Reconſtruction des alten Wohnhauſes zu Stallzwecken und der 
Neubau einer Schmiede mit dem Geſammterforderniſſe von 10.000 fl. 
wäre principiell zu genehmigen und wäre das Stadtbauamt anzus 
weiſen, eheſtens die erforderlichen Pläne und Koſtenanſchläge vorzulegen; 

6. der Magiſtrat wäre zu ermächtigen, wegen Erwerbung der 
Conceſſion für den Betrieb der Cantine die erforderlichen Maßnahmen 
zu treffen; derſelbe hätte unter der verantwortlichen Leitung des 
Werkleiters, der auch der Gewerbsbehörde namhaft zu machen ſein 
wird, zu erfolgen und wäre dieſem wie bisher zu übertragen; 

7. dem für die Leitung der ſtädtiſchen Steinbrüche in Marbach, 
Mauthauſen und Lina mit Vertrag zu beftellenden Werkleiter fer eine 
monatliche Entlohnung von 200 fl. vom 1. Jänner 1894 an zu be— 
willigen und der Genuss der Naturalwohnung in der ſogenaunten 
Giglmühle, beziehungsweiſe in dem herzuſtellenden Zubau einzuräumen; 
hiebei iſt eine halbjährige Kündigung feſtzuſetzen; 

im Falle der Genehmigung vorſtehender Anträge ſeitens des 
Gemeinderathes ſei die gedachte Werkleiterſtelle dem Joſef Forſtner 
zu verleihen. 

Bezüglich des Antrages 6 beantragt St.-R. Dr. Lueger, es 
ſei der Betrieb der Cantine an eine andere Perſon gegen Aufſtellung 


eines fixen Tarifes zu vergeben, dem Werkführer aber die Dberaufficht 


des Betriebes zu übertragen; der letztere ſolle jedoch an dem Er: 
trägniſſe der fraglichen Cantine keinerlei Intereſſe haben. 

Referent beantragt als Zuſatz zum Antrage 6, dass nach 
erlangter Conceſſion für die Cantine ein beſonderer Bericht über die 
Art der Ausübung zu erſtatten und diesfalls ein Antrag zu ftellen ſei. 

Es werden die Neferenten- Anträge mit dem vorſtehenden 
Zuſatze angenommen, (An den Gemeinderath.) 

(8012.) St.-R. Meißl referiert über vier Geſuche um Auf— 
nahme in den Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke und beantragt 
die Zuſicherung der Aufnahme an: 

Dittrich Bruno Julius, Director der Filiale Wien des rheiniſch— 
weſtphäliſchen Lloyd; 

Magner Joſef, Börfengalopin ; 

Zakrzewski Sylveſter, v., Landwirt, angehender Bahn: 
beamter, und 

Mühlmann Alter (Adolf), Opernſänger. Angenommen.) 

(8214.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des Joh. Eppel, 
Unternehmers des Eislaufplatzes im k. k. Augarten um käufliche Über- 
laſſung von ausgemuſterten Schläuchen der Straßenbeſpritzung und 
beantragt, den Verkauf von 48 in alter Schläuche zum Preiſe von 
1 fl. 20 kr. per laufenden Meter an den Bittſteller behufs Beſpritzung 
des Eislaufplages im k. k. Augarten zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(8304.) Vice-Pürgermeiſter Dr. Richter referiert über Be— 
ſetzungen im Conceptsſtatus. 

(Magiſtrats-Vicedirector Tachau fungiert als Experte.) 

Nach dem Referenten-Antrage wird der Leiter des Präſidialbureaus, 
Magiſtrats⸗Secretär Pohl, zum Magiſtratsrathe ernannt. 

Das Referat wird hierauf abgebrochen. 

(Schluſs der Sitzung.) 
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Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 22. November 1893. 
Vorſitzender: 2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Noske, 
Boſchan, Schlechter, 
v. Götz, Schneiderhan, 
Dr. Hackenberg, Dr. Stenzl, 
Kreindl, Vaugoin, 
Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Dr. Lueger, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 
Meißl, 


1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 

Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. Huber, Matthies, Müller, 

v. Neumann. 

Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 

Experten: Gem.⸗Räthe Frauenberger, K. Joh. Müller, 
Magiſtrats⸗Secretär Hul ka, Oberingenieur Heu m— 
reich, Central-Friedhofsverwalter Riſchanek. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung 
und theilt mit, dafs die St.-R. Dr. Huber, Matthies, Müller 


und Ritt. v. Neumann ihr Fernbleiben von der Sitzung ent— 


ſchuldigen. (Zur Kenntnis.) 

(8335.) St.-N. v. Götz referiert über das Ergebnis der Offert— 
verhandlung zur Sicherſtellung der Arbeiten und Lieferungen für den 
Schulhausbau im XIII. Bezirke, Hütteldorf, Hütteldorferſtraße 61, 
und beantragt, dieſe Arbeiten und Lieferungen in folgender Weiſe zu 
vergeben, wobei ſich die Nachläſſe, beziehungsweiſe Zuſchüſſe, auf die 
Einheitspreiſe der betreffenden Koſtenanſchläge beziehen: 

1. die Erd- und Maurerarbeiten dem Architekten und Stadt— 
baumeiſter Georg Lö witſch, II., Leopoldsgaſſe 19, mit einem Nach— 
laſſe von 12·7 Percent, ſowie gegen Abzug eines Betrages von 920 fl. 
von den erſten Theilzahlungen als Kaufpreis für das durch die De— 
molierung gewonnene Materiale; 

2. die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel der Firma Michael 
Egger in Kufſtein, vertreten durch J. Schneid, I., Stadion⸗ 
gaſſe 9, zum offerierten Preiſe von 140 fl. per 100 Metercentner 
Roman-Cement und von 310 fl. per 100 Metercentner Portland-Cement; 

3. die Steinmetzarbeiten dem Stadtſteinmetzmeiſter Wendelin 
Potz, II., Simmering, Hauptſtraße 203, unter durchgängiger Ver— 
wendung von Rekawinkler Stein mit einem Zuſchuſſe von 6 Percent 
bezüglich der Poſten 12 und 18 a und mit einem Nachlaſſe von 
8 Percent bezüglich aller übrigen Poſten des Koſtenanſchlages; 

4. die Zimmermannsarbeiten dem Stadtzimmermeiſter Franz 
Bezchleba jun., XVII., Hernals, Karlsgaſſe 19, mit einem Nach— 
laſſe von 20 Percent; 

5. die Spenglerarbeiten dem Spenglermeiſter Ferd. Schau er- 
mann, V., Untere Bräuhausgaſſe 67, mit einem Nachlaſſe von 
15½ Percent; 

6. die Ziegeldeckerarbeiten dem Stadtſchiefer- und Ziegeldecker⸗ 
meiſter Leopold Gotſch, XIII., Hütteldorf, Halmgaſſe 10 a, zu den 
Preiſen ſeines Offertes im Geſammtbetrage von 794 fl.; 

7. die Bautiſchlerarbeiten der Firma Eduard Claus, XVIII., 
Währing, Anaſtaſius Grüngaſſe 26, mit einem Nachlaſſe von 
15 Percent; 
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8. die Schlofferarbeiten dem Schloſſermeiſter Leopold Heyer, 
XVI., Yppenplatz 10, mit einem Nachlaſſe von 17 Percent; 

9. die Traverſenlieferung der Firma Max Wahlberg, I., 
Johannesgaſſe 20, und zwar die Lieferung der gewalzten Traverſen 
in allen Profilen von 80 bis 320 mm Höhe und in Längen bis zu 
10 m zum Preiſe von 11 fl. per 100 kg und mit den uſancemäßigen 
Aufſchlägen für Profil Nr. 35 und 40 von je 50 kr. per 100 kg, 
beziehungsweiſe für Längen über 10 m für jeden halben Meter von 
25 kr. per 100 kg, ferner die Montierung der Stiegenträger zum 
Pauſchalbetrage von 35 fl.; 

10. die Herſtellung der Falzziegelgewölbe dem Stadtbaumeiſter 
Eduard Schneider, XV., Glückgaſſe 5, zum Preiſe des Koften: 
anſchlages; 

11. die Anſtreicherarbeiten dem Anſtreichermeiſter Rudolf Bazant, 
XIII., Wiengaſſe 13, mit einem Nachlaſſe von 20 Percent; 

12. die Herſtellung der Holzcement-Eindeckung der Firma Otto 
Grafe's Nachfolger, II., Taborſtraße 64, mit einem Nachlaſſe von 
13 Percent; 

13. die Lieferung der Iſolierplatten derſelben Firma mit einem 
Nachlaſſe von 47 Percent; 

14. die Asphaltiererarbeiten derſelben Firma mit einem Nachlaſſe 
von 19 Percent; 

15. die Herſtellung der Dachpappen-Eindeckung der Firma 
J. Diepold & Cie. in Brunn a. G., Siebenhirtengaſſe 1, zum 
Preiſe von 52 kr. per Quadratmeter; 

16. die Lieferung der Steinzeugwaren der Wienerberger Ziegel— 
fabriks⸗ und Baugeſellſchaft I., Opernring 1, mit einem Nachlaſſe 
von 36˙4 Percent; 

17. die Möbeltiſchlerarbeiten incluſive der Garderobekaſtenlieferung 
dem Tiſchlermeiſter Franz Riedel, XVIII., Währing, Neugaſſe 7, 
mit einem Nachlaſſe von 10 Percent; 

18. die Schulbanklieferung der Firma Brüder Schlim p, IL, 
Treuſtraße 94, mit einem Nachlaſſe von 14 Percent; 

19. die Schriftenmaler- und Metallgießerarbeiten dem Schilder— 
und Schriftenmaler Ludwig Richter, X., Humboldtgaſſe 28, mit 
einem Nachlaſſe von 32 Percent; 

20. die Glaſerarbeiten dem Glaſermeiſter Hermann Brunner, 
III., Beatrixgaſſe 18, mit einem Nachlaſſe von 32°6 Percent; 


21. die Bildhauerarbeiten dem Bildhauer Franz Tippel, VI., 


Liniengaſſe 29, mit einem Nachlaſſe von 47 Percent; 

22. die Kunſtſteinarbeiten der Firma Matſcheko & Schrödl, 
X., Vordere Südbahnſtraße 5, zum Preiſe von 16 fl. per Quadrat— 
meter; 

23. die Ofenlieferung der Firma Alexander Herzog, VII., 
Neuſtiftgaſſe 78, mit einem Nachlaſſe von 5% Perceut; 

24. die Herſtellung eines Aufzuges für Holz und Kohlen dem 
Bau⸗ und Maſchinenſchloſſer Ferdinand Bauer, VII., Zieglergaſſe 67, 
mit einem Nachlaſſe von 10 Percent; 

25. die Herſtellung der Korkſteinverkleidung der Firma Kleiner 
L Bokmayer in Mödling, vertreten durch den beh. autor. Architekten 
Alfred Morgenſtern, IV., Paniglgaſſe 1, zum Preiſe des Koſten— 
anſchlages. Angenommen.) 

Referent beantragt weiters: 

26. die Gasinſtallationsarbeiten, die kein Gegenſtand der Offert- 
ausſchreibung waren, überhaupt nicht zu vergeben. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt, entweder die Offertverhandlung 
auszuſchreiben oder die betreffenden Arbeiten dem Erſteher für currente 
Arbeiten zu übergeben. 
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St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, den Magiſtrat aufzufordern, 
über die Vergebung dieſer Arbeiten ſeinerzeit, wein es nothwendig iſt, 
Bericht zu erſtatten. 

Letzterer Antrag, dem ſich Referent accommodiert, wird an— 
genommen. 

(7626.) Derſelbe referiert über den von der Imperial— 
Continental-Gas⸗Aſſociation überreichten Tarif für Gasbohrungs— 
arbeiten und Gasmeſſeraufſtellungen für das Jahr 1894 und bean— 
tragt, dieſen Tarif zu genehmigen. (Angenommen.) 

(8115.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift der k. k. Eiſenbahn— 
Betriebsdirection in Betreff Zahlung eines Anerkennungszinſes für die 
Duldung der Rohrleitung zur Abladeſtation für Senkgrubeninhalt im 
XIII. Bezirke und Ausſtellung eines Reverſes. 

Die Debatte über dieſen Gegenſtand wird vertagt. 

(Ad 7348.) St.-R. Vaugoin referiert in Anweſenheit der 
Gem.⸗Räthe Frauenberger und K. J. Müller fowie der 
Experten Magiſtrats-Secretär Hul ka, Oberingenieur Helmreich 
und Central-Friedhofverwalter Riſchanek über die facultative Be— 
nützung der Leichenverſenkungs-Apparate auf den communalen Friedhöfen 
in eigene Regie der Gemeinde. 

Die in der Sitzung vom 13. November 1893 wieder aufgenommene 
Debatte wird fortgeſetzt. 

Referent hält ſeinen in der Sitzung vom 7. November 1893 
geſtellten Antrag aufrecht. 

Nach Anhörung der obgenannten Gemeinderäthe ſowie der Ex— 
perten des Magiſtrates beantragt StR. Noske zur Prüfung aller 
in Betracht kommenden Apparate einen Localaugenſchein auf einem 
noch zu beſtimmenden Friedhofe anzuberaumen, zu welchem die Mit— 
glieder des Stadtrathes, ſowie jene Mitglieder des Gemeinderathes 
einzuladen wären, welche ſich hiefür intereſſieren. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, ſämmtliche 
meinderathes hiezu einzuladen. 

St.⸗R. Noske erklärt ſich mit dieſem Antrage einverſtanden, 


citglieder des Ge— 


welcher ſohin zum Beſchluſſe erhoben wird. 


(8307.) St.-. Dr. v. Billing referiert über die Anbringung 
einer mit der Aufſchrift „Privatweg“ verſehenen Tafel auf der com- 
munalen Wegparcelle 1699 Inzersdorf durch die Wienerberger Ziegel— 
fabriks- und Baugeſellſchaft, und beantragt die Einbringung der 
Beſitzſtörungsklage gegen die genannte Geſellſchaft. Angenommen.) 

(8105.) St.-N. Schlechter referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis puncto Vergebung der Erd- und Pflaſterungsarbeiten für 
den Linienwall⸗Durchbruch VIII. Bezirk, Laudongaſſe, und beantragt die 
Genehmigung des Beſtbotes des Franz Walz (18 Percent Nachlass 
— 806 fl. 95 kr. Erſparung). (Angenommen.) 

(8204.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung der Lieferung 
der Eiſen- und Maſchinenbeſtandtheile für die Abzweigungsleitungen 
von dem Rohrnetze der Hochquellenleitung in den zehn alten Bezirken 
pro 1894 und beantragt die Einleitung einer allgemeinen ſchriftlichen 
Offertverhandlung zur Sicherſtellung dieſer Beſtandtheile mit einem in 
der Rubrik XXVI 5 „Auslagen anläſslich der Einleitung des Hoch— 
quellenwaſſers in die Häuſer“ zu verrechnenden, von den Parteien von 
Fall zu Fall rückzuvergütenden Koſtenbetrage von 12.926 fl. 10 kr. 

(Angenommen.) 

(8285.) St.-R. Kreindl referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis puncto Lieferung von 100 Stück Kübeln für die Unraths— 
abfuhr und beantragt: 

1. die Tiſchlerarbeiten dem Beſtbieter Karl Walter (200 fl. 
Erſparung) und 
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2. die Schloſſerarbeiten dem Karl Kölbl (21%: Percent Nach⸗ 
laſs = 403 fl. 75 kr. Erſparung) zu übertragen. Angenommen.) 
(8299.) Derſelbe referiert über das Ergebnis der Offertver— 
handlung wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für den 
Canalneubau in der Fuchsthalergaſſe im IX. Bezieke und beantragt 
die Genehmigung des Beſtbotes des Eduard Rzehaczek (3˙6 Percent 
Nachlaſs = 61 fl. 73 kr. Erſparnis). (Angenommen.) 
(8275.) Derſelbe referiert über eine rückſtändige Localaugenſcheins— 
taxe per 12 fl. nach Johann Kratky aus dem XVII. Bezirke und 
beantragt die Abſchreibung dieſer Taxe aus dem Grunde der Unein— 
bringlichkeit. (Angenommen.) 
(8288.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über den 
Bauamtsbericht in Betreff der Zuläſſigkeit der Waſſerabgabe und 
Anmeldung in einzelnen Theilen der Bezirke XI, XVI und XVIII 
und beantragt, die Annahme von Anmeldungen zur Waſſerabgabe 
an die im Bauamtsberichte angeführten Häuſer des XI., XVI. und 
XVIII. Bezirkes zu genehmigen, wonach — wie dies bezüglich der mit 
Waſſer verſorgbaren Häuſer des XII. bis XV. Bezirkes geſchehen iſt 
— mit der Erlaſſung, Verlautbarung und Vertheilung der einſchlägigen 
Kundmachung in den betreffenden Häuſern und mit der Activierung 
der bezüglichen Amtshandlungen der magiſtratiſchen Bezirksämter des 
XI., XVI. und XVIII. Bezirkes vorzugehen iſt, wobei es ſich von ſelbſt 
verſteht, dafs auch in dieſen Bezirken Abzweigungen von den Straßen— 
röhren nur inſolange ausgeführt werden können, als nicht eintretendes 
Froſtwetter die Siſtierung dieſer Arbeiten nothwendig macht. 

St.⸗R. Noske beantragt, das Bauamt habe zu berichten, ob 
es nicht möglich wäre, im Anſchluſſe an die Hausleitungen für einzelne 
Parteien in einzelnen Stockwerken Waſſermeſſer anzubringen. 

Referenten-Antrag und Zuſatz-Antrag Noske 
angenommen. 

(Schluſs der Sitzung.) 


VBericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 23. November 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 
Boſchan, Noske, 
v. Götz, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 
Meißl. 


Krank: StR. Dr. Huber, Müller. 

Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 

Experten: Magiſtratsrath Silberbaner, 
Nelböck, Rechnungsrath Fechner. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roßner. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vice-Nürgermeiſter 
Dr. Grübl macht derſelbe folgende Mittheilung: 

St.⸗R. Müller entſchuldigt ſein Ausbleiben aus der heutigen 
Stadtraths⸗Sitzung wegen Unwohlſeins, eventuell wird derſelbe auch 


Oberbuchhalter 
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noch morgen gezwungen ſein, von der Stadtraths-Sitzung fernbleiben 
zu müſſen. (Zur Kenntnis.) 

(7560.) St.-N. Voſchan referiert über den Hauptvoranſchlag 
der Gemeinde Wien für das Jahr 1894. 

(Als Experte fungieren: Magiſtratsrath Silberbauer, Ober— 
buchhalter Nelböck, Rechnungsrath Fechner.) 

Die in der Sitzung vom 20. November 1893. abgebrochene 
Special⸗Debatte wird fortgeſetzt. 


Gruppe VI. „Offentliche Arbeiten.“ 
Einnahmen. 
Ad Einnahms⸗Rubrik XXVI 6 „B. Außerordentliche Einnahmen. 


Erlös für verkaufte Röhren und Maſchinenbeſtandtheile“. 


Die magiſtratiſche Poſition per 7220 fl. wird nach dem Referenten- 


Antrage genehmigt. 


Die Einnahms⸗Rubrik XXVII. „Canäle“ bleibt vorläufig in 
suspenso. 


Gruppe VII. „Markt⸗ und Approviſionierungsweſen.“ 
Einnahmen. 

Es werden ſämmtliche Einnahms-Poſitionen nach den mit den 
Anträgen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen g e- 
nehmigt. 

Ausgaben. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXVIII 2 b „Erhaltung der Baulichkeiten, 
Objecte und Straßen“ beantragt St. -R. Dr. Lueger, die in der 
Anmerkung zu dieſer Rubrik angeführten Poſten per 10.000 fl. für 


die Reconſtruction der Stände in der Schweinehalle; per 26.450 fl. 


| 


für Herſtellung eines Metallicpflaſters auf den vier befchotterten Straßen; 
per 10.370 fl. für Untermauerung der Futterbarren und Herſtellung 


von Abtheilungswänden in den Rinderſtallungen, und per 5000 fl. 
für Reconſtructionsarbeiten in der Kälberhalle als ſeparate Budget— 


| poſten unter fortlaufenden Buchſtaben einzuſtellen. 


Dieſer Antrag wird abgelehnt. 

Ad Ausgabs-Rubrik XXVIII 4a „Auslagen für den Pferde— 
markt, effective Auslagen“ beantragt Referent, von dem in der An⸗ 
merkung für Erhaltung der Objecte, Dachreparaturen und Umpflaſterung 
eingeſtellten Betrage von 2200 fl. den auf Umpflaſterungen entfallenden 
Betrag per 1000 fl. zu ſtreichen. Angenommen.) 

Es wird demnach ftatt der magiſtratiſchen Poſition per 3530 fl. 
der Betrag von 2530 fl. eingeſtellt. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXVIII 9 „Anlage eine Seuchenhofes“ be— 
antragt Referent die Streichung der magiſtratiſchen Poſition per 
62.200 fl. | 

St.-R. Dr. v. Billing beantragt die Einſtellung des Betrages 
von 10.000 fl. 

Oberbuchhalter Nelböck regt an, den Betrag von 2200 fl., 
welcher noch zur Durchführung der Anſchüttung erforderlich iſt, ein— 
zuſtellen. 

St.⸗R. Dr. v. Billing und Referent accommodieren ſich; 
es wird ſohin der Betrag von 2200 fl. eingeſtellt. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XVIII 11 „Herſtellung eines Szälläs⸗ 
gebäudes“ beantragt Referent die Streichung der magiſtratiſchen 
Poſition per 40.000 fl. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt auf Grund der von dem 
Oberbuchhalter Nelböck gegebenen Aufklärungen, den Betrag von 
60.000 fl. einzuſtellen. 

Referent beantragt nunmehr die Einſtellung von 40.000 fl. 
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Der Antrag des St.-R. Dr. v. Billing, 60.000 fl. ein- 
zuſtellen, wird mit 9 Stimmen angenommen. 


Ad Ausgabs-Rubrik XIX ı b „Erhaltung des Gebäudes“ (der 


Großmarkthalle) beantragt Referent die Streichung des Betrages 


von 9000 fl., wovon laut Anmerkung 4000 fl. auf die Umpflaſterung 
einer Seiten- und Mittelhalle, 2300 fl. auf die Erneuerung der Dach— 
eindeckung und 1700 fl. auf die Umpflaſterung in der oberen Halle 
und 1000 fl. auf Zubauten entfallen. 


Nach den von dem Magiſtratsrathe Silberbauer diesfalls 
gegebenen Aufklärungen modificiert Referent ſeinen Antrag dahin, 
daſs nur der Betrag von 7000 fl. zu ſtreichen ſei, und zwar 4000 fl. 
für Umpflaſterungen und 3000 fl. für die Zubauten zur Errichtung 
von Fleiſchſtänden. (Angenommen.) 

Es wird ſomit der Betrag von 6090 fl. eingeſtellt. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXX 2 b „Erhaltung und Reparatur der 
Gebäude“ (Schlachthaus in Gumpendorf) beantragt Referent die 
Streichung von 3500 fl. (2000 fl. für Dachreparaturen und 1500 fl. 
für Umpflaſterung unter Verweiſung auf den für currente Gebäude— 
erhaltung eingeſtellten Betrag von 3000 fl.) 

Über die vom Magiſtratsrathe Silberbauer gegebenen Auf— 
klärungen beantragt Referent den Abſtrich von 1500 fl. 

(Angenommen.) 

Es wird daher ſtatt der magiſtratiſchen Poſition per 6760 fl. 
nur der Betrag von 5260 fl. eingeſtellt. 

Ad Ausgabs-Rubrik XXX 4 b „Erhaltung und Reparatur der 
Gebäude und der inneren Einrichtung“ (Schlachthaus in Unter— 
Meidling) beantragt Referent einen Abſtrich von 4000 fl. (1000 fl. 
für theilweiſe Erneuerung der Bedachung und 3000 fl. für Neu— 
pflaſterungen), modificiert jedoch über die vom Magiſtratsrathe Silber— 
bauer gegebenen Aufklärungen feinen Antrag dahin, dass nur 
3000 fl. für die Neupflaſterungen zu ſtreichen ſeien. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Es wird ſonach ſtatt der magiſtratiſchen Poſition per 5680 fl. 
nur der Betrag von 2680 fl. eingeſtellt. 

Ad Ausgabs-Rubrik XXX 5 b „Erhaltung und Reparatur der 
Gebäude und der inneren Einrichtung“ (Schlachthaus an der Als) 
beantragt St.-R. Schneiderhan, der Magiſtrat habe zu erwägen 
und zu berichten, ob es ſich nicht empfehlen würde, die Inſtandhaltung 


der Dächer der ſtädtiſchen Objecte gegen eine Pauſchalvergütung in 


Beſtellung zu geben. (Wird abgelehnt.) 

Es wird jedoch beſchloſſen, es ſei dem Magiſtrate anheim zu 
geben, bei Neubauten, insbeſondere bei exponierten Objecten die ſoge— 
gannten Falzziegel zu verwenden. 


Ad Ausgabs-Rubrik XXX 7 „Bau eines neuen Pferdeſchlacht— 
hauſes, beziehungsweiſe Adaptierung der Reithalle am Pferdemarkte 
für Zwecke eines Pferdeſchlachthauſes“ beantragt Referent die 
Streichung der magiſtratiſchen Poſition per 10.000 fl. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt die Belaſſung dieſer Poſition. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, es habe der Titel zu lauten: 
„Bau eines neuen Pferdeſchlachthauſes“. 

Es wird ſohin der Antrag Schlechter angenommen und 
werden die Worte: „beziehungsweiſe Adaptierung der Reithalle am 
Pferdemarkte für Zwecke eines Pferdeſchlachthauſes“ geſtrichen und es 
wird unter dem neuen Titel der Betrag von 10.000 fl. eingeſtellt. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXXI 1 „Ordentliche Auslagen des ſtädti— 
ſchen Lagerhauſes“ beantragt St.-R. Dr. v. Billing eine andere 
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Formulierung in der Anmerkung, beziehungsweiſe Erſetzung des Wortes 
„Abſchreibungen“ durch „Inventar-Nachſchaffungen“. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

St.⸗K. Matzen auer beantragt, es ſei die Beſchluſsfaſſung 
über dieſe Rubrik zu vertagen, bis ſeitens des Lagerhausdirectors 
die nöthigen Aufklärungen über die Art der Buchführung und ſpeciell 
der Poſt „Abſchreibungen“ gegeben werden. 

Der Antrag Matzenauer wird angenommen. 

St.⸗R. Witzelsberger beantragt die Einſtellung eines Be— 
trages für die geplante Erweiterung des Lagerhauſes. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt die Vertagung der Beſchluſs— 
faſſung hierüber bis zur Erledigung des Referates über die Erweiterung 
des Lagerhauſes. Angenommen.) 

Alle übrigen Ausgabs-Poſitionen der Gruppe VII werden nach 
den mit den Anträgen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten— 
Anträgen angenommen. 


Gruppe VIII. „Sanitätsweſen.“ 
Einnahmen. 

Ad Einnahms-Rubrik XXXIII 1 b „Taxen für Gräber und 
Grüfte in den „Vororte-Friedhöfen“ beantragt StR. Dr. Hacken— 
berg ſtatt „Vororte“ zu ſetzen: „übrigen“. Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

Ad Einnahms-Rubrik XXXIII 9 „Einnahmen aus dem Betriebe 
der Beerdigung und Gräberausſchmückung am Central-Friedhofe“ be— 
antragt Oberbuchhalter Nehböck die Echoͤhung der magiſtratiſchen 
Poſition per 194.300 fl. auf 201.300 fl., und zwar mit Nückſicht 
auf die aus der Eigenregie der Gemeinde bezüglich der Leichen— 
verſenkungs-Apparate zu gewärtigenden Mehreinnahmen. 

St.⸗R. Vaugoin beantragt die Erhöhung dieſer Poſition mit 
Rückſicht auf die naturgemäße Steigerung der Einnahmen um den 
weiteren Betrag von 8700 fl. 

Referent beantragt die Erhöhung der Poſition auf 210.000 fl. 
und eine entſprechende Anderung der Anmerkung. 

St.⸗R. Noske beantragt mit Rückſicht auf die zu gewärtigende 
Herabſetzung des Gräberausſchmückungsdienſtes die Einſtellung eines 
Betrages von 205.000 fl. 

Referent modificiert feinen Antrag auf 206.000 fl. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Ad Einnahms-Rubrik XXIII 10 „Abgaben für das Recht der 
Gräberausſchmückung auf den übrigen Friedhöfen und verſchiedene 
ſonſtige Einnahmen letzterer Friedhöfe“ beantragt Oberbuchhalter 
Nelböck die Erhöhung der magiſtratiſchen Poſition per 4470 fl. um 
1000 fl. mit Rückſicht auf die beſchloſſene Eigenregie der Gemeinde 
rückſichtlich der Leichenverſenkungs-Apparate. 

Referent accommodiert ſich. (Angenommen.) 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, den Magiſtrat zu beauf— 
tragen, bezüglich der Regelung des Gräberausſchmückungsdienſtes auf 
den übrigen Friedhöfen unverzüglich Bericht zu erſtatten und Anträge 
zu ſtellen. (Angenommen.) 

Im übrigen werden ſämmtliche Einnahms-Poſitionen nach den 
mit dem Magiſtrats-Antrage übereinſtimmenden Referenten-Anträgen 
angenommen. 

Ausgaben. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXXII 2 „Bezüge der ſtädtiſchen Arzte“ 
beantragt St.⸗R. Kreindl, einen Betrag für die Regulierung des 
ärztlichen Dienſtes einzuſtellen. 
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St.⸗R. Dr. Stenzl beantragt, zur Deckung der infolge Regu⸗ 
lierung des ärztlichen Dienſtes erwachſenden Auslagen einen Betrag 
von 20.000 fl. einzuftellen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, den Magiſtrat zu beauftragen, 
das Referat wegen Regelung der Bezüge der ſtädtiſchen Arzte eheſtens 
vorzulegen. 

St.⸗R. v. Götz beantragt, hiefür einen Termin von vier Wochen 
zu geben. 

Die Anträge Vogler und v. Götz werden angenommen. 

Der Antrag Dr. Stenzl auf Einſtellung von 20.000 fl. wird 
jedoch abgelehnt. 


Der Referenten-Antrag auf Einftellung der magiſtratiſchen Poſition 


per 47.010 fl. wird angenommen. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXXIII 1 a „Effective Auslagen des Ver— 
waltungsperſonales des Central-Friedhofes“ beantragt Oberbuchhalter 
Nelbböck mit Rückſicht auf das für den Friedhof-Verwalter ſyſtemiſierte 
jährliche Wagenpauſchale von 300 fl. die Erhöhung der magiſtratiſchen 
Poſition per 5040 fl. auf 5340 fl. (Angenommen.) 

Die Geſammtpoſition XXXIII 1 per 56.020 fl. bleibt in suspenso 
und iſt vorerſt der Verwalter des Central-Friedhofes über einzelne 
Poſten zu hören. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXXIII 2 c „Seile zum Leichenverſenken 
und ſonſtige Erforderniſſe“ beantragt Referent die Erhöhung der 
magiſtratiſchen Poſition per 150 fl. um den für die Anſchaffung der 
Leichenverſenkungs⸗Apparate für den Central-Friedhof erforderlichen 
Betrag von 2720 fl. Angenommen.) 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXXIII 2 g „Löhnungen des Perſonales zur 
Gräberausſchmückung“ und 20 „Anſchaffungen von Gartenerforderniſſen“ 
beantragt St.-R. Vaugoin eine Erhöhung von je 2000 fl. 

(Abgelehnt.) 

Ad Ausgabs⸗Nubrik XXXIII 4 „Erfordernis für die Friedhöfe 
der einbezogenen Vororte“ beantragt Oberbuchhalter Nelböck die 
Einſtellung eines Betrages von 6460 fl. für Anſchaffung von 
19 Leichenverſenkungs-Apparaten. (An genommen.) 

Es wird daher ſtatt der magiſtratiſchen Poſition per 18.730 fl. 
der Betrag von 25.190 fl. eingeſtellt. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXIII 12 „Vierte Erweiterung des Central⸗ 
Friedhofes“ beantragt Referent, von der magiſtratiſchen Poſition per 
200.000 fl. einen Abſtrich von 100.000 fl. zu machen. 

Auf Grund der vom Magiſtratsrathe Silberbauer diesfalls 
gegebenen Aufklärungen beantragt St.-R. Vaugoin die Einſtellung 
eines Betrages von 150.000 fl. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXXIV 1b „Erhaltung der Baulichkeiten“ 
(ſtädt. Bad) beantragt Referent, von der magiſtratiſchen Poſition“ per 
8000 fl. einen Abſtrich von 2000 fl. zu machen. (Ange nommen.) 

Ad Ausgabs-Rubrik XXXIV 2 „Auslagen für die ſtädt. Frei⸗ 
bäder“ beantragt Referent, von der magiſtratiſchen Poſition per 
2270 fl. einen Abſtrich von 1000 fl. zu machen, ſonach nur 1270 fl. 
einzuftellen, Angenommen.) 

Ad Ausgabs-Rubrik XXXIV 6 „Errichtung von Volksbädern“ 
beantragt Referent, von der magiſtratiſchen Poſition per 110.000 fl. 
den Betrag von 72.000 fl. abzuſtreichen. 


St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt die Belaſſung der magi-⸗ 


ſtratiſchen Poſition per 110.000 fl. 

St.⸗R. Vaugoin beantragt die Einſtellung des Betrages von 
50.000 fl. 

Antrag v. Neumann (110.000 fl.) wird angenommen. 
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Ad Ausgabs⸗Rubrik XXVI 8 e „Beitrag an die freiwillige 
Rettungs⸗ und Schutzmannſchaft in Unter-St. Veit“ beantragt 
St.⸗R. Witzelsberger, die magiſtratiſche Poſition per 200 fl. 
auf 500 fl. zu erhöhen. 

Referent accommodiert ſich; angenommen. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XXXVI 10 „Errichtung neuer Anſtandsorte“ 
beantragt Referent, ſtatt der magiſtratiſchen Poſition per 38.000 fl. 
nur den Betrag per 15.000 fl. einzuſtellen. (Angenommen.) 

St.⸗R. Matzenauer beantragt den Magiſtrat zu beauftragen, 
mit Beetz wegen Errichtung neuer Auſtandsorte mit Piſſoirs in Ver— 
handlung zu treten. (Angenommen.) 

Ad Ausgabs-Rubrik XXVI 11 „Errichtung von Sanitäts— 
ſtationen“ beantragt Magiſtratsrath Silberbauer, den Betrag von 
50.000 fl. einzuſtellen. 

Referent beantragt die Belaſſung der magiſtratiſchen Poſition per 
30.000 fl. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Im übrigen werden die ſämmtlichen Ausgabs-Poſitionen der 


Gruppe VIII nach den mit den Magiſtrats-Anträgen übereinſtimmenden 
Referenten⸗Anträgen angenommen. 
(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Uachrichten. 


(Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals.) 
November 1893. 
Stand der Einlagen am 31. October 1893 5,137.288 fl. 64 kr. 
Einlagen 356.062 fl. 23 kr. von 1510 Parteien 
Rückgezahlt 315.871 „ 39 „ an 1195 5 


Stand der Einlagen am 30. November 1893 . 5,177.479 fl. 48 kr. 
Stand der Hypothekar-Darlehen 3,562.860 fl. 59 kr. 


+ * 
* 


(Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Währing.) 


November 1893. 
Einlagen 261.464 fl. 63 kr. von 1342 Parteien 
Rückgezahlt 296.874 „ 63 „ an 1311 5 
Das GeſammtIntereſſenten⸗Guthaben beträgt mit 30. No⸗ 
vember 1893. SR . 6,266.023 fl. 40 kr. 


% x 
% 


(Schutz der Brieftauben.) Zum Zwecke der Erzielung eines 
entſprechenden Schutzes der Brieftauben hat das k. k. 
Miniſterium des Innern mit Erlaſs vom 3. October 1893, 
ad 3.2086, im Einvernehmen mit dem k. und k. Reichs-Kriegs⸗ 
miniſterium an den Bürgermeiſter der k. k. Reichshaupt- und 
Reſidenzſtadt Wien das Erſuchen geſtellt, zu veranlaſſen, dafs die 
Bevölkerung über das Unzuläſſige der Erlegung von Haus— 
(Brief-) Tauben, welche Privateigenthum find, gehörig belehrt 
und die öffentlichen Sicherheitsorgane angewieſen werden, Fälle 
der unbefugten Erlegung von ſolchen Tauben, je nach den Um— 
ſtänden, den competenten Behörden zur Anzeige zu bringen, in 
welcher Beziehung insbeſondere auf die SS 171, 460, 468 St.⸗G. 
und § 84 St.⸗P.⸗O., ſowie auf die Beſtimmungen des Waffen⸗ 
patentes vom 24. October 1852, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 223, hin⸗ 


gewieſen wird. 
5 + 
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(Auftreten der Reblaus.) In den Gemeinden Münichsthal 
(politiſcher Bezirk Korneuburg), Vöſendorf (politiſcher Bezirk 
Baden) und Hof am Leithagebirge politiſcher Bezirk Wiener 
Neuſtadt) wurde das Auftreten der Reblaus (Phylloxera vastatrix) 
conſtatiert. 

Infolge deſſen wurde ſeitens der k. k. n.⸗6. Statthalterei 
unterm 14., reſp. 18. November 1893 (M.⸗Z3. 183386, 186364 
und 186365 / XV) in Gemäßheit des Geſetzes vom 3. April 1875, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 61, die Ausfuhr von Reben, Pflanzen, Pflanzen- 
theilen und anderen Gegenſtänden, welche als Träger dieſes Inſectes 
bekannt ſind, aus dem ganzen Gebiete der genannten Gemeinde 
hiemit ſtrengſtens verboten. 


Approviſtonierung. 
(Vorſtenviehmarkt vom 28. November 1893.) 
1. Auftrieb 


auf dem freien Markte: 


Jungſchweinrne 3995 Stück 
Fettſchweine 5786 „ 


Summa . 9781 Stück 
Angekauft wurden: 


für Wien 7301 Stück 
für das Land. 1280 „ 
unverkauft blieben 1200 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine von 30 bis 38 rr. 
Fettſchweine . . . „ 35 „ 43 „ 
Der Geſchäftsverkehr war ruhig und ſind Fettſchweine um 
½ kr. per Kilogramm im Preiſe gefallen, während Jungſchweine 
zu vorwöchentlichen Preiſen gehandelt wurden. 


per Kg. Lebendgewicht. 


* * 
* 


(Pferdemarkt vom 28. November 1893.) 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 386 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 80-370 fl. per Stück. 
„ Schlachtpferde 20-60 „ „ „ 
Der Markt war ziemlich lebhaft. 


* * 
* 
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(Stechviehmarkt vom 30. November 1893.) 
1. Auftrieb: 

Kälber Waidner 3335, Kälber lebend 182, Lämmer 
Waidner 420, Lämmer lebend —, Schafe Waidner 755, 
Schafe lebend 2766. 

2. Preisbewegung: 


Kälber Waidner per ggg. „von 1 
Kälber lebend . „ u 
Lämmer Waidner „Paar von 4 bis 8 1 


28 


Lämmer lebend. „ „ O „ n 

Schafe Waldner 1 Kg e von 20 bis 36 kr. 
Schafe lebend . „ Paar. von bis 19 fl. 

Schafe lebend. „ gde. von 18 bis 27 kr. 
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Auf dem Jungviehmarkte wurden um 114 Stück Kälber 
weniger zugeführt. Die Kaufluſt war auch am heutigen Markte 
ſehr flau und haben beſſere Sorten 2 kr., mindere Sorten 2 bis 
4 kr. per Kilogramm im Preiſe eingebüßt. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 329 Stück Schafe mehr 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge der ſchwachen Auftriebe 
lebhaft und haben ſich die Preiſe neuerlich um 1 kr. per Kilo— 
gramm Lebendgewicht gebeſſert. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 28. November 188903 
43 Stück Maſt⸗ und 96 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Communications angelegenheiten. 


(Fuhrwerksaufſtellung nächſt dem Raimund ⸗Theater.) Die 
Aufſtellung des Lohnfuhrwerkes während und am Schluſſe der 
Vorſtellungen im Raimund Theater wurde ſeitens des Magiſtrates 
unterm 28. November 1893, 3. 190030, auf folgende Weiſe ge— 
regelt: 

1. Die Wägen des Allerhöchſten Hofes nehmen 
Aufſtellung in der Mittelgaffe, und zwar an der Seite des Theaters 
nächſt dem Eingange zur Hofloge. 

2. Die Privatequipagen, ſowie die beſtellten 
Fiaker und Einſpännerwägen haben ſich in der Stroh— 
mayergaſſe, und zwar auf der Seite der Häuſer mit ungeraden 
Nummern zwiſchen den Häuſern Nr. 1 und Nr. 9 in der Richtung 
der Straßenachſe hintereinander aufzuſtellen. Die Pferdeköpfe ſind 
gegen die Wallgaſſe zu richten. 

3. Für jenes Fuhrwerk der bezeichneten Art, welches auf 
dieſem Aufſtellungsplatze nicht Raum finden ſollte, 
ſowie für jenes Fuhrwerk, welches im Sinne des § 16 der Be— 
triebsordnung für Zweiſpänner und Einſpänner vom 1. December 
1891, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 58, behufs Erlangung von Fahr— 
gäſten nächſt dem Theater Aufſtellung nimmt (ſogenannten 
„Croaten“), wird der Theil der Wallgaſſe längs der Häuſer mit 
geraden Orientierungsnummern zwiſchen der Strohmaher- und 
Liniengaſſe und, falls auch hier der Raum zu beſchränkt würde, 
die Liniengaſſe ſelbſt (längs der geraden Orientierungsnummern) 
zur Benützung angewieſen. 

Die Mittelgaffe, ſowie der ganze übrige Theil der Wallgaſſe 
hat von jeder Aufſtellung des Lohnfuhrwerkes frei zu bleiben. 


Gewerbeangelegenheiten. 


(Geuoſſenſchaft der Huf und Wagenſchmiede.) Bei den am 
26. November 1893 unter Intervention des Genoſſenſchafts— 
Commiſſärs Dr. Emil Schwarz vorgenommenen Neuwahlen für 
den Vorſtand der Huf- und Wagenſchmiede in Wien wurden Herr 
Johann Dürbeck zum Vorſteher, Herr Engelbert Wolf zum 
Vorſteher⸗Stellvertreter gewählt. 


* % 
* 


(Genoſſenſchaft der Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Erzeuger.) Bei 
den am 27. November 1893 unter Intervention des Genoſſenſchafts— 
Commiſſärs Dr. Friedrich Riba vorgenommenen Ergänzungs— 
wahlen wurde Herr Theodor Platzer in den Vorſtand, die Herren 
Jakob Fröſchels und Wilhelm Goldberg in den Über⸗ 
wachungs⸗Ausſchuſs, die Herren Franz Ra de, Franz Hierath, 
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Karl Müller, Joſef Schwarzer und Auguſt Görl als 
Delegierte für die General-Verſammlung der genoſſenſchaftlichen 
Krankencaſſa gewählt. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht 
vom 27. November bis 30. November 1893: 


Für Neubauten: 


XVII. Bezirk: Drei Stock hohes Wohnhaus, Hernals, Grundb.⸗Einl.⸗Z. 1655, 
Cat.⸗Parc. 77/14, von Joſef und Marie Exner, Ban— 
führer Th. Weninger (38307). 

Drei Stock hohes Wohnhaus, Hernals, Gruudb.-Einl.⸗Z. 1656, 
Cat.⸗Pare. 77/15, von Joſef und Marie Exner, Bau— 
führer Th. Weninger (383006). 


Für Zubauten: 


III. Bezirk: Fabrikstract, Seidlgaſſe 23, von Karl Krummbaars 
Erben, Bauführer Ferdinand Seif (8707). 
XVII. Bezirk: Hernals, Joſefigaſſe 21, von Leopold Stangl, Bauführer? 
(37952). 


Für Adaptierungen: 


I. Bezirk: Rathhausſtraße 20, von Lorenz Nemelka, Bauführer 
F. Weeſe (8702). 
II. Bezirk: Kaiſer Joſefſtraße, 
C. Frick (8697). 
Obere Donauſtraße 105, von Schöller & Com p., Vau— 
führer Johann Kernaſt (8704). 
IV. Bezirk: Belvederegaſſe 24, von Heinrich Knöfler, Bauführer 
A. Maier (8680). 


von Franz Gander, Bauführer 
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VI. Bezirk: Windmühlgaſſe 30, von Minna Lehmann, Bauführer 


A. Zwerina (8679.) 

X. Bezirk: Hanſengaſſe 1, von Eliſabeth Prunuer, Bauführer Franz 
Reiter (37501). 

Leibnitzgaſſe 21, von Hans Pfau, Bauführer Joſef Zeit— 
linger (37514). 

XVI. Bezirk: Ottakring, Hofergaſſe 21, von Joſef Anger, Bauführer 

N Martin Vog leir (49023). f 

XVII. Bezirk: 938500 0 31, an Thomas Edlmann, Bauführer? 

Hernals, Hauptſtraße 116, von Karl Haas, Bauführer? 
(38597). 
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XVIII. Bezirk: Währing, Karl Ludwigsſtraße 29, von Victor Fiala, Bau— 
führer derſelbe (34496). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


II. Bezirk: Rauchfaugherſtellung, Kaiſerplatz 6, von Otto Völker, 
Bauführer ? (8720). 
Waſſerlaufherſtellung, Viaduet Nr. 17 Helenengaſſe, von 
. Georg Müller, Bauführer Joſef Müller (8709). 
XI. Bezirk: Jauchegrube, Kaiſer⸗Ebersdorf, Auf der Haide 90, von 
40218. Hofer, Bauführer Amand Hoffmann 
XVI. Bezirk: Schupfen, Ottakring, Huttengaſſe 24, von Karl Fruhwirth, 
Bauführer Karl Troll (49288). 


77 77 


Geſuche um Parcellierung wurden überreicht: 


XIV. Bezirk: Rudolfsheim, Grundb.⸗Einl.⸗Z. 995, von Ludwig und Barbara 
Willichshofer (8689). 


Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


II. Bezirk: Kloſterneuburgerſtraße, Grundb.-Einl. 4338, von Leopold 
| Robicſek (8691). 
VII. Bezirk: Kaiſerſtraße 85, von Ferdinand Schar (8688). 
8 „ Seidengaſſe 22, von Sophie Adam (8703). 
XIX. Bezirk: Heiligenſtadt und Grinzing, zwiſchen der Grinzinger, Nufs- 
dorferſtraße und Wienergaſſe (8695). 
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Gewerbeanmeldungen vom 28. November 1893. 


Beuren Alois — Bäcker — XVI., Ottakring, Wilhelminenſtraße 69. 
Weinwurm Anna — Brantweinſchank — III., Jacquingaſſe 1. 
Guttmann Joachim — Brantwein- und Theeſchank — V., Margarethen— 

traße 76. 

a Schober Eduard — Brautwein- und Theeſchank — XIV., Rudolfsheim, 

Märzſtraße 74. 

Actiengeſellſchaft für Federnſtahlinduſtrie, vormals A. Hirſch & Cie. in 

Caſſel — Dampfkraftvermietung — IV., Weyringergaſſe 31. 

Adam Franz — Gaſtwirt — III., Pragerſtraße 7. 

Berger Marie — Gaſtwirtin — XIV., Rudolfsheim, Hauptſtraße 66. 

Blüml Andreas — Gaſtwirt — XVIII., Währing, Gürtel 77. 

Friſchauf Joſefine — Gaſtwirtin — XIV., Rudolfsheim, Grenzgaſſe 9 b. 

Gilhofer Heinrich — Gaſtwirt — XIV., Rudolfsheim, Goldſchlagſtr. 40. 

Klein Leopold — Gaſtwirt — XIII., Breitenſee, Steiubruchſtraße 9. 

Schmidt Adolf — Gaſtwirt — V., Matzleinsdorferſtraße 11. 

Seiberl Theodor — Gaſtwirt — IV., Lambrechtsgaſſe 15. 

Stödlinger Ignaz — Gaſtwirt — XIV., Rudolfsheim, Sturzgaſſe 45. 

Hofman Ignaz — Gemiſchtwarenhandel — XIV., Rudolfsheim, Fiſcher— 
aſſe 42. 

2 Abeles Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Schultergaſſe 3. 
Bambas Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IX., Eiſengaſſe 28. 

Eßl Roſalia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Meidling, Miesbach⸗ 

aſſe 37. 

a Hochegger Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Reinprechtsdorfer— 

ſtraße 68. 

N Klammerth Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Boerhaveg. 1. 
Kober Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Louiſengaſſe 21. 
Ruzicka Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Embelgaſſe 49. 
Schmidt Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Hauptſtraße 151. 
Slaminka Anna — Gemiſchtwaren-⸗Verſchleiß — III., Meſſenhauſerg. 10. 
Wolf Antonie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Reinprechtsdorfer— 

traße 19. 

u Schenk Samuel Alexander — Gold⸗, Silberwaren- und Juwelen⸗Com⸗ 

miſſions⸗Verſchleiß — I., Kärntherſtraße 20. | 
Hafner Franz Joſef — Handelsagentie mit Möbelſtoffen, Tiſch- und 

Bettdecken — I., Zelinkagaſſe 6. 

Knofl Johann — Holz⸗ und Kohlen⸗Verſchleiß — IV., Große Neug. 24. 
Wanker Joſef — Kaffeeſieder — XIII., Penzing, Marktgaſſe 55. 
Krouzek Anna — Kaffeeſchank — XIV., Rudolfsheim, Floragaſſe 7. 
Zeller Raimund — Kleinfuhrwerk — V., Untere Bräuhausgaſſe 48. 
Voiſard Karl Joſef — Kunſtblumen⸗, Schmuckfedern- und Yutformen- 

Verſchleiß — I., Seilergaſſe 7. 

Lang Joſef — Mehl-, Grieß und Preſshefe-Verſchleis — IX., Rothe 

Löwengaſſe 9. 

Dierer Marie — Milch-Verſchleiß — I., Schönlaterngaſſe 8. 
Wagner Joſef — Nagelſchmied — XII., Meidling, Lainzerſtraße 11. 
Miiklanek Adam — Obſt⸗ und Grünwarenhandel im Umherziehen — 

XVIII., Währing, Gürtel 8. 

Vrzavszkly Adam — Obſt⸗ und Grünwarenhandel im Umherziehen — 

XVIII., Währing, Gürtelſtraße 8. 

Blaſchke Alois — Olfarbendruckbilder-Verſchleiß — III., Hauptſtraße 25. 
Hahn Regine — Papier- und Papierwaren-Verſchleiß — J., Freifinger- 


aſſe 7. 
Herland Süßmann — Pelzwaren⸗Verſchleiß — J., Franciscanerplatz 3. 
Grasmann Katharina — Pfaidlerin — IX., Pramergaſſe 24. 
Groibeck Victoria — Pfaidlerei — J., Schulerſtraße 7. 
Rezek Franz — Schuhmacher — XVII., Hernals, Sterngaſſe 8. 
Schwab Johann — Schuhmacher — XIV., Rudolfsheim, Reindorfg. 15. 
Goldſand Malke — Schuhwaren-Verſchleiß — I., Naglergaſſe 4. 
Selinger Anna — Schuhwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, Pulver— 
thurmgaſſe 1. | 
Bettelheim Friederike — Schuhwaren -, Wäſche- und Kleider-Verſchleiß — 
XVI., Ottakring, Feßtgaſſe 17. 
Ruzicka Alois — Selchwaren-Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtr. 130. 
Schaich Richard — Selchwaren-Verſchleiß — V., Reinprechtsdorfer— 
ſtraße 27. 
Hoffmann Fanni — Spirituoſen⸗Verſchleiß in verſchloſſenen Flaſchen — 
V., Reinprechtsdorferſtraße 38. 
Scheibein Franz — Taſchner — VI., Stiegengaſſe 5. 
Pernetz Moriz — Theehandel in verſchloͤſſenen Gefäßen — XVII., 
Hernals, Gſchwandnergaſſe 56. 
Colli Margarethe — Thee⸗, Rum⸗- und Liqueur- und Eſſig⸗Verſchleiß in 
verſchloſſenen Gefäßen — J., Tiefer Graben 16. 
Schelhammer Karl — Verſicherung von Loſen und Wertpapieren — J., 
Kärnthnerſtraße 20. 
Starch Roſalia — Victualienhandel — XV., Fünfhaus, Neubaugürtel 39. 
Müllner Francisca — Wäſcherin — XIX., Heiligenſtadt, Neugaſſe 8. 
Lukſch Anna — Wäſcheputzerin — V., Ziegelofengaſſe 30. 
Theodorovics Conſtantin — Weinhandel in verſchloſſenen Gefäßen — VI. 
Dreihufeiſengaſſe 13. 
Hofer Heinrich — Wildbret- und Geflügelhandel — X., Bergſtraße 1. 


** * 
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Gewerbeanmeldungen vom 29. November 1893. 


Stadler Simon — Ausſchank und Kleinverſchleiß von gebrannten 
geiſtigen Getränken — XVII., Hernals, Kirchengaſſe 66. 

Elias Ignaz — Brantweinſchank — II., Kaiſer Joſefſtraße 1. 

Vogel Roſalia — Brantweinſchank — XVIII., Währing, Joſefigaſſe 10. 

Bauer Philippine — Kunſt⸗ und Buchhandel — J., Spiegelgaſſe 12. 

Bauer Philippine — Antiquar- und Buchhandel — J., Spiegelgaſſe 12. 

Korb Ernſt Wilhelm — Commiſſionshandel mit Eiſen-, Metall- und 
Kurzwaren — J., Eliſabethſtraße 10. | 

Kichler Karl — Drechsler — XV., Fünfhaus, Schönbrunnerſtraße 10. 

Unterberg Marcus — Eierkaſten-Erzeugung — XIV., Rudolfsheim, 
Hauptſtraße 61. 

5 Andreas jun. — Einſpänner — XIX., Ober⸗Döbling, Therefien- 
gaſſe 13. 
Lager Leopoldine — Einſpännergewerbe — X., Weldengaſſe 22. 

Mailler Karl, Seitz Alois — Eſſig⸗Erzeugung — II., Wallenſteinſtr. 3. 
Linner Joſefine — Fiaker Nr. 533 — J., Auguſtinerſtraße 8. 
Meßner Ludwig — Gaſtwirt — II., Brigittenauerlände 16. 
Cap Anna — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — X., Quellengaſſe 49. 
Chwoſta Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Lercheufelder— 
ſtraße 122. 
Erlach Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Simmering, Haupt— 
ſtraße 163. 
Ponleithner Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Schmerlinggaſſe 19. 
Rüll Ferdinand — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — I., Schottenring 32. 
Waldhäusl Leopoldine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Rothen 
Sterngaſſe 16. 
Weber Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X, Raaberbahngaſſe 4. 
Wolfner Hugo — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, 
Neubaugürtel 44. 
Dülberg Karl — Herausgeber der periodiſchen Druckſchrift „Oſterreichiſche 
Feuilleton⸗Correſpondenz für Redactionen“ — I., Franzensring 16. 
Frey Friedrich — Herausgabe der Druckſchrift „Socialpolitiſche Nach— 
richten“ — I., Eßlinggaſſe 4. 
Friſch Moriz — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Socialpolitiſche 
Mittheilungen“ — J., Wipplingerſtraße 21. , 
Kühne Emil — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Oſterr.-ungar. 
Colonialwaren⸗Zeitung“ und „Von Hand zu Hand“ — J., Wipplingerſtr. 26. 
Olbrich Rafael — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Großſtadtluft“ 
— I., Kärnthnerſtraße 38. 
Schwarz Julius — Herausgabe der Druckſchrift „Wiener Finanz— 
Courier“ — I., Börſegaſſe 10. | 
Vögerl Alois — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — V., Blechthurmgaſſe 7. 
Buran Emma — Kaffeeſiederin — II., Kleine Schiffgaſſe 2. 
Schleſinger Adolf — Kaffeeſchank — II., Lilienbruungaſſe 1. 
Schmidt Joſefa — Kalender-Verſchleiß — I., Am Hof. 3 
Tauſſig Gottlieb — Kerzen», Seifen- und Parfumeriewaren-Fabrication — 
XII., Meidling, Schönbrunner Hauptſtraße 67. 1 
Tauſſig Gottlieb — Kerzen⸗, Seifen⸗, Petroleum⸗ und Olverkauf — XII., 
Meidling, Schönbrunner Hauptſtraße 10. 
Merlitſchek Barbara — Kleidermacherin — VIII., Lederergaſſe 28. 
Zaufall Heinrich — Maurermeiſter — V., Spengergaſſe 33. 
Potesil Johann — Milch-, Gebäd- und Canditen⸗Verſchleiß — XVII., 
Hernals, Roſenſteingaſſe 38. . 
Csillag Anna — Parfumeriewaren⸗Verſchleiß — I., Seilergaſſe 9. 
Tauſſig Gottlieb — Petroleum-Verſchleiß — XII., Meidling, Schön⸗ 
brunner Hauptſtraße 67. N 
Kutheil Eliſabeth — Pfaidlerin — V., Diehlgaſſe 50. 5 
Hoder Anna — Pfaidlerei und Vordruckerei — VIII., Piariſtengaſſe 35. 
Wieder Cäcilie — Pfaidlerin und mechaniſche Strickerei — VIII., Alſer— 
ſtraße 39. 
b Sommer Joſef — Pferdefleiſch⸗Verſchleiß — X., Simmeringerſtraße 174. 
Pfalzuer Leopold — Privat⸗Einzelunterricht in der engliſchen und italie— 
niſchen Sprache und in commerziellen Fächern — J., Fleiſchmarkt 8. 
Grittner Nemeſius — Schloſſer — X., Columbusgaſſe 36. 
Wöhry Johann — Schloſſer — II., Kloſterneuburgerſtraße 11/13. 
Freisler Karoline — Selchwaren-Verſchleiß — III., Haidingergaſſe 28. 
(Das Weitere folgt.) 


. 3 n h a \ { . Seite 
Gemeinderath: 
Sitzungen des Gemeinderat hes Bessere dr 2387 
Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
vom 28. November 1893. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Nachruf zu Ehren des verſtorbenen Gem.-Rathes Michael 
/ wen ee ⁵ 2387 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 96, 1. December 1893. 


EA 


F — . ũꝶü.ů1—Ä—Ä—ͤü 


——— 


a a 2 Ze ZW a a — N a DW ZU . 


Seite 
2. Dank des Herrn Erzherzogs Karl Ludwig für die anlässlich 
der Geburt des zweiten Enkelkindes namens der Stadt Wien 
dargebrachten Glückwünſche m dʒʒt n ʒꝛu᷑—iene e 
3. Entſchuldigung der Gem.-Räthe Roſenſtingl, Tomola, 
Seiler, Herold, Frauenberger und Stiaßny 
wegen Fernbleibens von der Sitzung.... BE ar ya 2387 
4. Spenden des Herrn Guſtavu Schweinburg, der Direction der 
Erſten öſterr. Sparcaſſe und der Frau Roſa Petſchacher . . 2387 
5. on der Gasgeſellſchaft für Arme des III., IX. und XIV. Be⸗ 
zirkes 
6. Dank des Kirchenbauvereines in Breitenſee für die Beſtimmung 
eines Kirchenbauplatzes 
7. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Sauer— 
born, betreffend die nicht gerechtfertigte Einhebung von Zu— 
ſtändigkeitstaxen a „ . 2388 
8. Desgleichen jener des Gem.-Rathes Seiler, betreffend die Über⸗ 
wachung der Gemeindeanſtalten durch den Stadtrath 388 
Interpellation: 
9. Gem.⸗Rath K. J. Müller, betreffend die Tracenreviſion der 
Donauſtadtlinie der Wiener Stadtbahn 23 
Referate: 

10. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl, betreffend Verhandlung wegen 
Erwerbung des Pfeiffer'ſchen Holzplatzes für Lagerhaus⸗ 
d y ee 2388 

11. Gem.⸗Rath Joſef Müller, betreffend die Abänderung des für 

die Dornbach-Ottakringerſtraße im XVI. und XVII. Bezirke 
miniſteriell genehmigten Straßenniveaus 
Derſelbe, betreffend die Baulinienbeſtimmung für einen Theil 
von Ober⸗St. Veit, XIII. Bezirk 
Derſelbe, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die Realität, 
Einl.⸗Z. 44 Unter-Meidling, Matzleinsdorferſtraße — Millergaſſe 2396 
Derſelbe, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die Ober— 
St. Veitergaſſe im XIII. Bezirke 
Derſelbe, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die Realität 
Einl.⸗Z. 76 Unter-Meidling, Matzleinsdorferſtraße —-Reſchgaſſe . 2397 
Gem.⸗Rath Wur m, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die 
Verlängerung der Lerchenfelderſtraße im VII. Bezirke bis zur 
Gürtelſtrag e.. .. „ I 2397 
Gem.⸗Rath Dr. Stenzl, betreffend die Subventionierung der 
iſraelitiſchen Kinderbewahranſtalt und Privat-Bildungsanftalt 
für Kindergärtnerinnen im II. Bezirke 2398 
Gem.-Rath Schneiderhan, betreffend die Subventionierung 
der Unter⸗St. Veiter freiwilligen Rettungs-Geſellſchaft . . . . 2398 


. m... . „% „ „ „ „„ „ % „% % „„ „„ Tr „ „ „ „„ „ 


e % ( W » » „ W 0 oe 


12. 
13. 
14. 
15. 


16. 


17. 


18. 


19. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Vereines der 
Kinderfreunde in Meidling UU 399 
20. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Schutzvereines 
zur Rettung verwahrloster Kindern.... 2399 
21. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des k. k. Staats⸗ 
gymnaſiums im XII. Bezirke für die Schülerladee. ... 
22. Gem.⸗Rath Noske, betreffend die Subventionierung des Donau⸗ 
lll ³ðxb i 8 
23. Derſelbe, betreffend die Ermächtigung des Magiſtrates zur 
Erledigung der Geſuche puncto Graberhaltungs-Widmungen im 
ae y Be ie ae 
Stadtrath: 
Sitzungen des Stadtrathe ss . 2401 
Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 20. November 1893 2401 
Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 21. November 1893 2403 
Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 22. November 1893 2407 
Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 23. November 1893 2409 
Allgemeine Nachrichten: 
Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals. 2411 
Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Währing. 2411 
Schutz der Brieftauben 2411 
Auftreten der Reblauͥurss» 2412 
Approviſionierung: 
Borſtenviehmarkt vom 28. November 18gzꝛuv: 6 2412 
Pferdemarkt vom 28. November 18h Dy ee U —mme 2412 
Stechviehmarkt vom 30. November 1899ů—U“ꝛ7 .... 2412 
Communicationsangelegenheiten: 
Fuhrwerksaufſtellung nächſt dem Raimund⸗ Theater 2412 
Gewerbeangelegenheiten: | 
Genoſſenſchaft der Huf- und Wagenſchmiedeſeu . 2412 
Genoſſenſchaft der Sonnen- und Regenſchirm⸗ Erzeuger... 2412 
Baubewegung: 
Geſuche um Baubewilligungen vom 27. bis 30. November 1893 .. 2413 
Gewerbeanmeldüungenna2mn2msnms 2413 
Kundmachungen. 


Beilage: Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Departements des Wiener Magiſtrates 
pro October 1893. 


Herausgeber: Die Gemeinde Wien. — Verantwortlicher Redacteur: Dr. Friedrich Edler v. Radler, Secretär des Wiener Magiſtrates. 


Papier aus der k. k. priv. Pittener Papierfabrik. — J. B. Wallishauſſer's k. u. k. Hof⸗Buchdruckerei, Wien. 
Juſeraten⸗Annahme bei Otto Maaß (Haaſenſtein & Vogler), Wien, I., Walfiſchgaſſe 10. 


